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Die Ereigniffe in Baiern. 
ueber das Leichenbegängniß des Königs Ludwig II. 
geht uns von unſerem Münchener 8⸗Correſpondenten ein Schreiben 
zu, dem wir in Ergänzung des im Abendblatte enthaltenen Berichtes 


noch Folgendes entnehmen: f 
München, 20. Juni. 


Wenige Stunden ſind verfloſſen, ſeitdem die düſtere Gruft der 
alten Jeſuitenkirche in ihren Schoß aufgenommen hat, was von König 
Ludwig ſterblich war, und in den Herzen Aller, welche der prunkoollen 
Leichenfeier beigewohnt, klingt noch Schmerz und Wehmuth über das 
Schickſal des Fürſten nach, auf den einſt ganz Deutſchland in Stolz 
und Begeiſterung blickte, und deſſen Fehler und Verirrungen in ſpä⸗ 
terer Zeit, wo ihn eine unerbittliche Tragik des Schickſals langſam in 
die Bande des Wahnſinns zu ſchlagen begann, ſeine glänzenden Eigen⸗ 
ſchaften und die unbeſtreitbaren Verdienſte, welche er ſich um die Für: 
derung des Wohles ſeines Baiernvolkes und der geſammten deutſchen 
Nation erworben hat, nicht in den Schatten zu ſtellen vermocht haben. 
Ein erſchütterndes Stück Weltgeſchichte iſt es, das ſich in den beiden 
letzten Wochen auf baieriſchem Boden abgeſpielt hat, und noch nach 
Jahrhunderten wird es in der Erinnerung als ſprechendes Beiſpiel 
dafür fortleben, daß das Unglück auch diejenigen heimſucht, welche auf 
den Höhen der Menſchheit wohnen, und daß, wie der Dichter ſagt, 
der Blitz ſich gerade die höchſten Eichen am liebſten auswählt, um ſie 
zu fällen. Weit über die blau⸗weißen Grenzpfähle hinaus, ja weiter 
noch als die deutſche Zunge klingt, findet das traurige Geſchick, von 
dem das baieriſche Volk betroffen worden, allgemeine und aufrichtige 
Theilnahme, und dieſe Theilnahme wird in reichſtem Maße auch der 
ſchwergeprüften Famille und zumal der trauernden, tiefgebeugten 
Mutter zu Theil, die es erleben mußte, daß auch der zweite hoff⸗ 
nungsvolle Sohn in die Nacht unheilbarer Geiſteskrankheit dahinſank 
und in der Verzweiflung hierüber in den Wellen ſeines Lieblings⸗ 
Sees den Tod ſuchte und fand. 

Wenige Wochen nur trennen uns noch von dem Zeitpunkte, wo 
die Stadt München mit allem ihr als Hauptſitz der deutſchen Kunſt 
zu Gebote ſtehenden Pompe ein Feſt zu feiern gedachte, wie ihre 
Mauern vielleicht noch keines geſehen, die Säcularfeier der Geburt 
Königs Ludwigs I. von Baiern, der der deutſcheſte unter allen Fürſten 
ſeiner Zeit geweſen und dem mit Recht ſein erſter Geſchichtsſchreiber 
den Ehrentitel Ludwig Auguſtus beilegt, weil er ein neues mediceiſches 
auguſtiſches Zeitalter begründete. Monatelang ſchon dauerten die 
Vorbereitungen, denn ein Feſt wollte man ſchaffen, das Hundert⸗ 
tauſend Fremde in die Mauern der baieriſchen Metropole führen und 
von dem noch Kinder und Kindeskinder erzählen ſollten. Wie anders 
iſt nun Alles gekommen. Wohl drängte ſich auch geſtern in den 
Straßen der Stadt eine Fremdenmaſſe, die an die genannte 
Ziffer heranreichte, aber ſie alle, die erſchienen, waren nicht zu einem 
Feſte der Freude herbeigeeilt, ſondern waren gekommen betrübten, 
wehmuthsvollen Herzens, die Zeichen der Trauer an Hut und Arm, 
mit Trauerkränzen und umflorten Standarten, um dem Könige das 
letzte Geleite zu geben. 

Aber der Tod übt eine wunderbar verklärende und heiligende 
Kraft aus; wie er alle Schuld ſühnt, ſo ſchwindet vor ſeiner ſtummen 
Majeſtät jedes Gefühl des Haſſes und der Bitterkeit; das Angedenken 
des Dahingeſchiedenen reinigt und läutert er von jeder Schlacke des 
Irdiſchen, und an dem Sarge weint nur noch die Alles verzeihende, 
Alles vergeſſende Menſchenliebe. So trauerte denn auch ganz 
München, dem der König Jahre lang grollend abſeits geſtanden und 
faſt ein Fremder geworden war, in tiefem aufrichtigen Schmerze an 
der Bahre ſeines Fürſten, und man konnte zumal in den erſten Tagen 
allenthalben Ausbrüche des Mitgefühls ſehen, die deutlich erkennen 
ließen, welch tiefer Fond von Herz und Gemüth in dieſer Bevölkerung 
ſteckt, die ſo oft kalt und phlegmatiſch genannt wird und auf den 
erſten Blick mehr zu heiterem Lebensgenuſſe als zu ernſter Einkehr 
geneigt erſcheint. Die drei Tage hindurch, während welcher dem 
Publikum der Zutritt zu der Königsleiche geſtattet war, umlagerten 
vom frühen Morgen bis zur ſpäten Abendſtunde Tauſende und aber⸗ 
mals Tauſende die Reſidenz, und die Züge führten aus allen Theilen 
des Landes Trauernde herbei, welche noch einen letzten Blick auf die 
Züge des dahingeſchiedenen Königs werfen wollten. 

Das feierliche Leichenbegängniß hat, wie ich Ihnen bereits ge: 
meldet habe, den programmmäßigen, überaus glänzenden Verlauf 
genommen. Hatten ſchon die vorhergehenden Tage von nah und fern 
ſolche Menſchenmaſſen in die Stadt geführt, daß eine förmliche 
Wohnungsnoth entſtanden war, ſo ſteigerte ſich dieſer Zudrang geſtern 
geradezu ins Unglaubliche. Vom früheſten Morgen an brachten die 
Züge aus dem ganzen Lande ungezählte Schaaren in die Reſidenz. 
Beſonders zahlreich war die Bevölkerung der Berge vertreten, in deren 
Mitte König Ludwig ſo gerne geweilt hat, und manch prachtvoller Kranz 
aus Alpenroſen wurde noch geſtern als beredtes Zeichen ihrer Liebe 
und Anhänglichkeit an dem Sarge niedergelegt. Auch die im Aus⸗ 
lande lebenden Baiern hatten vielfach prächtige Kränze geſandt. 
Schon in den Morgenſtunden hatte ſich das Publikum in den 
Straßen und Plätzen aufgeſtellt, eine feſt geſchloſſene Phalanx bil⸗ 
dend, ſo daß Niemand mehr paſſiren konnte und der Trambahnver⸗ 
kehr bereits mehrere Stunden vor Mittag eingeſtellt werden mußte. 
Sämmtliche Fenſter, von denen nur ein Blick auf den Zug zu 
werfen war, waren ſchon Tage zuvor zu hohen Preiſen vermiethet 
worden, und es ſollen geſtern vergeblich für ein Fenſter 100 Mark 
und mehr geboten worden fein. Ein größeres Hotel hat aus der 

ermiethung von Schaugelegenheiten einen Erloͤs von mehr als 
4000 Mark erzielt. Das Publikum zeigte ſich übrigens äußerſt 
erfinderiſch in der Schaffung von Ausſichtsplätzen; hinter den 
Spalieren, in den Hausfluren hatten findige Entrepreneure Stühle, 
Bänke, Fäſſer, Kiſten u. dergl. poſtürt, und vermietheten darauf 
Stehplätze gegen ganz anftändigen Entgelt. Viele Bäume zeigten 
ſich dicht beſetzt und ſogar auf den Dächern hatten ſich Schauluſtige 
in ſchwindelnder Höhe Plätze zu verſchaffen gewußt. Trotz des rieſigen 
Gedränges benahm ſich das Publikum ſehr tactvoll und leiſtete den 
Anordnungen der Auſſichtsorgane willig Folge, ſodaß außer einigen 
Fällen von Ohnmacht die Feierlichkeit ohne jeden Unfall verlief.. 

* 


ueber das den Kammern vorgelegte Material verlauten noch fort: 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


während neue Einzelheiten. So wird dem Wiener „Fr. Bl.“ ge 


ſchrieben: 

Wahrhaft bewunderungswürdig iſt es, wie raſtlos die Phantaſte des 
Monarchen arbeitete, um ſeiner Bau⸗Manie in neuer, immer koſtſpieligerer 
Weiſe Ausdruck zu geben. Jedes ſeiner Schlöſſer war das Reſultat 
anderer Phantaſien des Königs. So hatte er das noch in einer früheren 
Zeit, den Sechziger Jahren, entſtandene Schloß am Schachen ganz im 
mauriſchen Stile einrichten laſſen. Von außen präſentirt ſich das Jagd⸗ 
ſchloß als ein zierliches, aber durchaus nicht impoſantes Schweizerhaus — 
Niemand ahnt aber den Inhalt des Häuschens, das ſich a einer be⸗ 
deutenden Alpenhöhe erhebt, und doch macht der Salon des Königs allein 
ſchon den Eindruck eines Märchens aus „Tauſend und einer Nacht“. 
Was nur die kühnſte Phantaſie des Orientalen erſinnen kann, iſt hier 
verwirklicht. Mit einigem Erſtaunen entdeckte die minder vertraute Diener⸗ 
ſchaft ſchon vor Jabren große Kiſten mit den koſtbarſten orientaliſchen Ge⸗ 
wändern auf dem Schachenſchloß; der König legte ſie an, wenn er ſich in 
ſeinem prunkvollen Salon, deſſen Mitte ein wunderbares Baſſin einnahm, 
erging. In Hohenſchwangau wurde das Mittelalter lebendig; die Wunder 
von Herrenchiemſee find bekannt. 

Alles aber, was bisher gebaut und geboten worden war an Pracht 
und Prunk, ſollte noch übertroffen werden in der Burg Falken⸗ 
ſtein und dem ſogenannten ineſiſchen Schloſſe, für 
welches ein nicht näher bezeichneter einſamer Winkel im Baierland 
auserſehen war. Schloß Falkenſtein ſollte auf einem hohen Bergkegel 
im byzantiniſchen Stile aufgeführt werden. Die noch wenigen Perſonen 
bekannten Pläne, welche, colorirt und ſorgfältig ausgeführt, vorliegen 
und noch nachträglich dem Actenmateriale des Miniſteriums einverleibt 
werden würden, falls eine Ergänzung nothwendig wäre, geben ungefähr 
ein Bild deſſen, was für ein kühner Traum hier verwirklicht werden ſollte. 
Die fünf Vögel, welche — durchwegs in Edelſteinen ausgeführt — den von 
ind Flüſſen durchzogenen Fußboden des Hauptſaals ſchmücken ſollten, 

ätten ein rieſiges Capital verſchlungen. Und dieſem Fußboden ſollte die 
märchenhafte Pracht des ganzen Baues entſprechen. Die Anſprüche, welche 
für dieſen Bau abermals an die Cabinetskaſſe geſtellt wurden, ſind nicht erfüllt 
worden; das Schloß wird ſich niemals erheben. Blendend wäre die Pracht 
des chineſiſchen Schloſſes geworden, deſſen Plan mir zu ſehen gegönnt 
war. Zum Hauptſaale führen Treppen empor, die von chineſiſchen Drachen 
in Gold bewacht werden. Die Wände ſollten chineſiſche Malereien zieren, 
Alles von Gold und Edelſtein ſtrotzen. Seit Jahren beſchäftigte den 
König die Idee dieſes phantaſtiſchen Baues; ſie konnte ſelbſt durch ſeine 
Leidenſchaft fürLouisQuatorze nicht zurückgedrängt werden. Aus Paris wurden 
die ſeltenſten und koſtbarſten Werke verſchrieben, welche chineſiſche Bau⸗ 
kunſt und Malerei zum Thema hatten und nun vom König leidenſchaftlich 
ſtudirt wurden. er von den Franzoſen und Engländern zerſtörte 
Sommerpalaſt des Kaiſers von China, von deſſen Schätzen Vieles erbeutet 
worden war, ſollte in ſeiner gangen Herrlichkeit auf baieriſchem Boden 
wieder erſtehen. Der Anblick des goldſtrotzenden Planes allein geſtattet 
ſchon einen Schluß auf die Höhe der Summe, welche zur Realifirung dieſer 
Idee nothwendig geweſen wäre. Der König hat übrigens, als die Vor⸗ 
ſtellungen immer dringender wurden, ſeiner Bauluſt, die der Cabinetskaſſe 
e Opfer auferlegte, Einhalt zu thun, das ganze Project ab⸗ 
geläugnet — nun aber hat man es gefunden und bewahrt. 

Wenn ſo viele Jahre vergehen konnten, ehe überhaupt Jemand wagte, 
dem Monarchen von dem wahren Zuſtande der Cabinets⸗ und Staats⸗ 
finanzen Mittheilung zu machen und die dringende Bitte um Abhilfe daran 
zu fen, jo iſt wohl das perſönliche Intereſſe jo manches feiner ein⸗ 
ſtigen Vertrauten daran ſchuld geweſen. Der König hatte von dem Werthe 
des Geldes und den Grenzen ſeiner Mittel die unklarſten Begriffe. Der⸗ 
artige Einblicke in die nackte Proſa des Lebens lagen ſeinen Wahnvor⸗ 
ſtellungen fern; er war gewohnt, mit vollen Händen zu geben, Alles der 
Realiſirung entgegenzuführen, was ſeine Phantaſie erfüllte. In dem Be⸗ 
wußtſein und in der Ueberſchätzung ſeiner Majeſtät forderte er ſclaviſche 
Unterwürfigkeit von ſeinen Beamten und Dienern, die nur in tiefer Demuth 
zu Boden gebeugt ihm nahen durften, um allerdings in der nächſten Viertel: 
ſtunde 1 0 zu einem intimen Mahle an den Königstiſch gezogen zu 
werden. Wollten dieſe Diener und Bedienſteten ihr Glück bei Hofe machen, 
wozu die gmäbige Laune des Monarchen dem untergeordnetiten Individuum 
Gelegenheit bot, ſo durfte kein Widerſpruch verſucht und gewagt werden. 
Erſt in der letzten Zeit haben ſich Männer gefunden, die — obne den 
Ehrgeiz nach Amt, Würden und Koſtbarkeiten, mit denen willige Günſt⸗ 
linge wahllos überhäuft wurden, die Unmöglichkeit der bisherigen Wirth⸗ 
ſchaft einſahen und, wozu ſie berufen waren, die traurige Lage, die volle 
Erſchöpfung der Cabinetskaſſe conſtatirten und zu weiterer Willfährigkeit 
nach dem früheren Brauche nicht geneigt waren. Dies that dem bisherigen 
planloſen Walten am Hoflager Einhalt — der König war außer ſich über 
den Widerſpruch, den er c. verfiel auf die abenteuerlichſten Ideen und 
ergriff, wie das franzöſiſche Project zeigt, die ſeltſamſten Angebote, die 
einen Ausweg aus dem Labyrinth verſprachen. Daß dieſe Ideen und 
Projecte mit in das Beweismaterial einbezogen wurden, das von dem ge⸗ 
ſtörten Geiſte des Königs unzweideutig zeugt, iſt leicht zu erklären. Das 
franzöſiſche Project, das uns ſchon vor Wochen von vertrauenswürdiger 
Seite zuerſt mitgetheilt worden war, erſchien ja an und für ſich ſo unge⸗ 
heuerlich, daß wir trotz der zuverläſſigen Quelle nur mit äußerſter Reſerve 
es wiederzugeben wagten. Nun ſtellt es ſich aber heraus, daß eben der 
geiſtesgeſtörte König es war, der ſeine Realiſirung mit Feuereifer betrieb, 
um die erhoffte Anleihe von 40 Millionen effectuirt zu ehen. Marſtall⸗ 
fourier Heſſelſchwerdt, der dies difficile Project in die That umzuſetzen 
atte, war einer der entſchiedenſten und meiſtverwendeten Günſtlinge des 

önigs, der dem Monarchen mehr galt als das Gefammtcabinet. Und 
ſelbſt dieſer Mann entſetzte ſich vor dem Plane und zog ſich als „krank“ 
zurück, um bei einem ſolchen „Geſchäfte“, das die geiſtige Geſtörtheit des 
Königs deutlich genug zeigte, die Hände rein zu erhalten! Die Krankheit 
des Monarchen machte eben rapide Fortſchritte, es kam die Regentſchafts⸗ 
proclamation, und es kam das tragiſche Ende, das allerdings auch der mit 
dem Zuſtande des Königs Vertrauteſte nicht zu ahnen vermochte. 

Ueber den Eindruck, welchen das von der Regierung den Kam⸗ 
mern vorgelegte Material machte, wird demſelben Blatte aus München 
geſchrieben: 

Trübe, erſchreckende Einblicke wurden geboten in das Privat⸗ und 
Hofleben, in den Charakter und die Regierungsthätigkeit, in die Kranken⸗ 
geſchichte deſſelben Königs, dem einſt das deutſche Volk zugejubelt, zu dem 
ganz Baiern mit inniger Liebe und Begeiſterung emporgeblickt hat. Die 
vielfachen Zweifel, welche gegen das Vollgewicht jener Beweiſe erhoben 
worden waren, verſtummen nun; man iſt leider gezwungen, dem Lande 
wenigſtens einen Theil der vielbegehrten Wahrheit zu enthüllen, um alle 
Bedenken mit einem Schlage zu zerſtreuen, die noch immer gegen die Zu⸗ 
läſſigkeit der letzten Maßnahmen erhoben worden waren. Dieſer Theil, 
und er iſt nicht der größte, iſt leider allein ſchon geeignet genug, daß 
idealiſirte Bild des Königs verzerrt und entſtellt zu zeigen: wir ſehen den 
idealen deutſchen König als einen despotiſchen Fürſten, der keinen Wider⸗ 
ſpruch gegen die ungeheuerlichen Excentricitäten — Excentricitäten in 
jeder Hinſicht — duldete. Wir ſehen ihn mit dem Erbfeinde Deutſch⸗ 
lands unterhandeln; aber die traurige Thatſache, daß ſchon damals, als 
Alles dies geſchah, die Nacht des Wahnfinns ſich über ſeinen Geiſt ſenkte, 
verſöhnt uns mit dem Andenken des Königs. Daß aber ein ſolcher König 
nicht länger regieren konnte, wenn das Land nicht dem Unheil überliefert 
werden ſollte, erkennt Jeder, der das Actenmaterial kennt. Was bisher 
daraus mitgetheilt worden war, hätte man nur zu gern als Märchen, als 
Uebertreibung oder Entſtellung angeſehen; nun ſteht man vor Thatſachen, 
nun hört man Dinge, ſieht ſie durch unwiderlegliche Schriftſtücke erhärtet, 
Dinge, welche unbedingt der Oeffentlichkeit vorenthalten bleiben müſſen, 
und ſchaudert davor zurück. 5 

Der „N. Fr. Pr.“ entnehmen wir noch folgende Züge aus dem 
Leben des Königs: 


Als in letzter Zeit die Geldſorgen ſehr drückend wurden, richtete der 


Dinstag, den 22. Jun 1886. 


* 


König an ſeine Dienerſchaft die Aufforderung, eine Räuberbande zu orga⸗ 
niſiren, um Banquiers in Berlin, Wien und München auszurauben. — 
Beim Durchſchreiten eines Saales erblickte er einmal einen Lakai, der ſich 
nach ſeiner Meinung nicht tief genug verneigt. „Tiefer bücken, tiefer 
bücken!“ ſchreit er demſelben zu. Endlich heißt es: „Tief genug!“ und wie 
der Lakai mit dem Geſicht faſt den Boden berührt, verſetzt ihm der König 
einen Fußſtoß, der dem Unglücklichen den Kinnbacken zerſchmettert. Es 
ſoll dies jener Diener geweſen ſein, der ſeither geſtorben. — Bezüglich des 
Verhaltens des Königs in Verſailles erzählt man nun, König Ludwig habe 
ſich eine ganze Woche lang geſträubt, dem Wunſche der Regierung nach 
Proclamirung des deutſchen Kaiſerthums zuzuſtimmen. Endlich habe er 
doch zugeſtimmt und ſelbſt dem König von Preußen die Kaiſerkrone an⸗ 
getragen, weil er glaubte, es handle ſich um die 3 eines Wahl 
kaiſerthums im Sinne des Mittelalters. Als dann aber die Erblichkeit 
der Kaiſerwürde im Haufe Hohenzollern beſchloſſen wurde, kam König 
Ludwig in die größte Wuth, und ſeither datirte ſein Haß gegen den deutſchen 
Kronprinzen. Bi. 
Nicht ohne Intereſſe iſt folgendes Detail: Der Schriftſteller Julius 
Groſſe in München hatte dem König in den letzten Wochen ſein 
Werk „Der getreue Eckhardt“ überſendet. Im erſten Capitel des⸗ 4 
ſelben iſt das Schickſal des öſterreichiſchen Geſchichtsſchreibers Grafen 
Johann Majlath geſchildert, der ſich am 3. Januar 1855 mit feiner 
Tochter Sophie in dem Starnberger See ertränkt hat, und zwar foll 
dies an derſelben Stelle des See-Ufers geſchehen fein, wo jetzt König 
Ludwig ſeinen Tod gefunden hat. Am 9. Juni d. J. erhielt Groſſe 
vom Cabinets⸗Secretär des Königs ein Schreiben, worin dieſer ihm 
feinen Dank und feine allerhöchſte Anerkennung für das Werk aus⸗ 
ſprechen ließ. N 
Ein Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ berichtet folgende Details, 
welche er aus dem Munde eines hohen Staatsbeamten vernahm. 


Letzterer erzählte: 

Selten oder nie habe ich einen ſo ſcharf erfaſſenden, ſo klar denkenden 
Sinn bei einem Menſchen kennen gelernt, als bei König Ludwig. Er 
hatte, als er im Alter von neunzehn Jahren die ſchwere Laſt der Regie⸗ 
rung übernehmen mußte, von Menſchen und Welt noch nichts kennen ger 
lernt; eine harmlosheitere Jugendzeit lag hinter ihm. Als König Max die 
Augen ſchloß, kam die Königin zu mir, da ich im Arbeitszimmer des Königs 
war, und ſagte: „Was ſoll das werden? Aus der Kinderſtuhe auf den 
Thron!“ Unſere Sorge war groß. Aber wie hat ſich der neue König 
ſofort bewährt! Er war ſehr ſtreng in feinem Urtheil, aber von bewun⸗ 
derungswerther Sicherheit und Klarheit. Eine beſondere natürliche Gabe 
hatte er, den Charakter der Menſchen zu erkennen und vor Allem, ihre 
Schwächen mit ſcharfem Blick zu erfaſſen. Dann kamen die Zeiten, in 
denen er ſein Fürſtenloos entſetzlich beklagenswerth fand; oft, wenn Diplo⸗ 
maten empfangen werden ſollten, begann er im Zimmer auf und ab zu 
gehen und ſein Geſchick mit gerungenen Händen zu bejammern; er ſprach 
ſich dabei zuweilen ſo in Eifer und vertiefte ſich ſo vollſtändig in die ein 
mal gefaßte Idee, daß dieſe Monologe — denn ein Anderer konnte ja 
kaum etwas dazwiſchen ſprechen — manchmal Stunden lang dauerten. Zu⸗ 
weilen unterbrach der König mich auch beim Vortrage; er begann mit 
edlem Feuer, mit wirklich hinreißendem Pathos den Monolog aus „Don 
Carlos“, aus der „Braut von Meſſina“ zu declamiren — dann ſtellte er 
ſich mit verſchränkten Armen vor mich hin und fragte: „Was? Das iſt 
doch ſchön?“ Ich muß jagen, daß ich jelten die herrlichen Verſe jo ſchon 
habe declamiren hören. Und all' das hat auf ſolche tieftraurige Weiſe 
enden müſſen! 8 

Ein Berichterſtatter der „Wiener Allg. Ztg.“ hat ſich am 18 ten 
Juni nach Fürſtenried, der Reſidenz des Königs Otto, begeben, 
und ſchreibt darüber ſeinem Blatte: 

Man verläßt München an der Südſeite und bat bald die ſtylvollen 
Bauten, die prächtigen Paläſte der Hauptſtadt hinter ſich, um die Höhe 
von Sendling zu erreichen. Knapp hinter Sendling beginnt die breite, 
von mächtigen uralten Linden beſchattete Allee, welche nach dem einſtigen 
Jagdſchlößchen „Fürſtenried“ führt. Weitgedehnte Wieſen erſtrecken ſich Ir 
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beiden Seiten der Allee, und den Rahmen zu dem anmuthigen landſchaft⸗ 
lichen Bilde bieten dunkle Nadelwälder, welche das helle Grün der Trifte 
umſäumen. Knapp vor Fürſtenried zeigt eine Tafel an, daß man den 
Burgfrieden der Stadt München verlaſſen habe. Man überjchreitet nun 
die Fürſtenſtraße, welche, von Fürſtenried ausgehend alle Königsſchlöſſer 
Baierns mit einander verbindet und alsbald erblickt man beim Abſchluſſe 
das graue Dach des Schlößchens, das dem König Otto zum Aufenthalte 
dient. Von einer drei Klafter hohen, ockergelben Mauer umgeben, iſt das 
Gebäude ausſchließlich vom Eingangs⸗Gitterthor aus zu ſehen. Das Schloß 
iſt erſt in jüngſter Zeit renovirt worden und beſteht aus einem riſalitartig 
vorſpringenden Mittelbau, der zwei Fenſter breit iſt, und zwei gleich großen 
Seitenflügeln, die in der Höhe des zweiten Stockwerkes Terraſſen mit 
Baluſtraden beſitzen. Die großen Bogenfenſter des Hochparterres, welche 
durch weiße Vorhänge geſchloſſen ſind, gehören zur Wohnung des Königs 
Otto, deſſen übrige Appartements jedoch die Ausſicht in den ausgedehnten 
Park haben. Hier reſidirt König Otto ſeit ſieben Jahren, umgeben von 
ſeiner intimſten Begleitung: den Aſſiſtenzärzten Dr. Müller und Dr. 
Nieſſel, den Ehren⸗Cavaljeren v. Schuwer und Baron Stengel, 
drei Wärtern und treu gepflegt von ſeinem alten Kammerdiener Vögele, 
welcher dem Könige ſeit deſſen Kindheit zugetheilt iſt und mit rührender 
Anhänglichkeit an dem unglücklichen Fürſten hängt. 3 
König Otto's Gefichtözüge weiſen viel Aehnlichkeit auf mit denen ſeines 
eben verſtorbenen Bruders. Seine Geſtalt iſt hoch, ſein Antlitz von einer 
krankhaften Bläſſe überzogen, von welchem der dunkle Schnurr⸗ und Knebel⸗ 
bart ſich tief abheben. Das blaue Auge des Königs, das einſt ſo viel be⸗ 
wundert wurde und ihm ſo viele Herzen eroberte, hat den offenen, freien 
Blick eingebüßt; traumhaft umſchleiert blickt es in die Welt, welche a 
König Otto längſt eine andere Geſtalt angenommen. Die Ruhe, die % 
geſchloſſenheit und die kräftige 3 Luft aus den nahen Nadelwäldern 
haben den phyſiſchen Zuſtand des önigs in den letzten Jahren ſichtlich 
gebeſſert, und wenn man ſich auch bezüglich einer Wiederherſtellung ſeiner 
Gefundheit keinerlei Hoffnung hingeben darf, fo conſtatiren die Aerzte 
doch, daß in dem Verfall der geiſtigen Kräfte Otto's ein Stillſtand einge⸗ 
treten ſei. Der König ae N den Tag, ohne fich irgendwie zu beſchäf⸗ 
tigen, zumeiſt in einem Lehnſtuhle ſitzend und Cigarette um Cigarette 
rauchend. Mit unglaublicher Raſchheit dreht er gelost die Cigaretten, und 
es ſcheint, daß ihm dieſes haraloſe Geſchäft viel Vergnügen bereitet, denn 
mit großem Behagen betrachtet er die fertigen Cigaretten, klebt fie ſorg⸗ 
fältig zu und brennt ſie an. Es giebt freilich Tage, an welchen Otto, 
aus ſeiner Lethargie erwachend, den Wunſch ausſpricht, daß man ihm ei 
Buch oder eine Zeitung vorlege. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſolche 
Wünſche mit aller Raſchheit erfüllt werden, daß man ſich beeilt, dem 
König eine Lectüre zu reichen. Er wirſt einen Blick in das oder jenes 
Buch, in die eine oder die andere Zeitung; lange gewährt ihm dies aber 
keine Zerſtreuung, denn während er jetzt ſcheinbar noch ſehr eifrig las, 
wirft er im nächſten Augeublicke das Buch weit von ſich weg, ſinkt in 
feinen Seſſel zurück und ftarrt in die Luft oder in die blauen Ringe ſeiner 
Cigaretten. Oft verfließen Wochen, ohne daß Otto ſeine Gemächer ver⸗ 
laſſen hätte, andererſeils giebt es wieder Tage, an denen er fait ununter⸗ 
brochen in dem Park des Schloſſes weilt und bemüht iſt, dort Erdbeeren 
u pflücken. an ſolchen Epochen ift das Suchen nach Erdbeeren feine 
ieblingsbeſchäftigung, und oft, wenn draußen fußhoher Schnee liegt und 
Wald und Wieſen bedeckt, wünſcht der Unglückliche, daß man ihm g ae 
Erdbeeren zu pflücken. Es ge eine Zeit, da Otto ſehr unruhig und für 
eine Umgebung oft gel rlich war. Er ergriff Gegenſtände und ver 
uchte, fie gegen feine Begleiter zu ſchleudern. Dieſes Stadium ift vorüber; 
est iſt er rußig und gumeift in fich gefehtt. Damit de Mergte über dem | 
Grad feines Geiſtesgeſtörtheit eine beſtimmte Anſicht gewinnen konne 
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Wärter und Aerzte. Otto ſchlug den Weg direct nach dem Wald ein, um 
dort wieder Erdbeeren zu pflücken. Dieſe Frucht war damals eben im 


Lieb man den König einmal allein Äpazieren gehen. Ohne jegliche Beglei⸗ einmal gezahlt zu werden braucht, ſondern ſich auf dre oder gar dier 
loß' freilich folgten ihm in kurzer Entfernung Jahre verteilen wird und vorausſichtlich den Ueberſchüſſen det ſtädti⸗ 


ſchen Verwaltung entnommen werden kann. So wird auch gleich 


Reifen und Otto begegnete einem Mütterchen, das, am Boden kauernd, beantragt, eine erſte Rate von 500 000 M. ſchon jetzt auf den aus 


Schwämme ſuchte. 
freundlichſten Weiſe und folgte ſpäter willig der Einladung des Arztes, in 
das Schloß zurückzukehren. Die alte Frau hatte, wie ſie ſpäter erzählte, 
keine Ahnung, daß ſie mit einem Geiſteskranken geſprochen, ſie hielt den 
König Otto für einen Ausflügler aus der Reſidenz. Zuweilen unternimmt 
der König auch kurze Spazierfahrten. In dieſem Falle ſitzt einer der 
Ehren⸗Cavaliere an ſeiner Seite, ein Arzt ihm gegenüber und ein Wärter 
nimmt neben dem Kutſcher Platz. Den Gruß der ihm begegnenden Land⸗ 
leute erwidert König Otto ſtets aufs ne Seit ſechs Wochen hat 
en Folge des fortwährend ungünſtigen Wetters das Schloß nicht 
verlaſſen. 
Intereſſant dürfte es fein, zu erfahren, in welcher Art dem Könige 
Otto von den letzten Ereigniſſen Kunde e wurde, und wie Otto 1. 
die Nachricht von ſeiner Einſetzung als König von Baiern aufgenommen 
hat. Darüber erfuhr ich in Fürſtenried Folgendes: „Am Dinstag, den 
15. Juni begaben ſich die Curatoren des Königs, Oberſthofmarſchall Frhr. 
v. Malſen und Garde⸗Capitän General Freiherr v. Prankh, nach 
ürſtenried und erſchienen in den Appartements des Königs. Die 
erren meldeten dem an Otto vor Allem das Hinſcheiden ſeines Bruders, 
des Königs Ludwig, welche Nachricht dieſer ruhig aufnahm, ohne hier⸗ 
über irgend eine Aeußerung zu thun. Die Cavaliere hatten den Eindruck, 
daß ſelbſt dieſe erſchütternde Botſchaft keinerlei Gemüthsregung bei dem 
Kranken erweckte. Als die Curatoren dem Prinzen das Thronfolge- und 
Regentſchafts⸗Patent vorlegten und ihm den Wortlaut deſſelben vorlaſen, 
blieb Otto gleichfalls völlig ruhig; ohne jedwede Bemerkung hörte er die 
Verleſung an. Erſt als die Herren ihn als König begrüßten und ihn mit 
den Worten: „Eure Majeſtät!“ anſprachen, lächelte König Otto und es 
drückte ſich in ſeinen Zügen, die ſich plötzlich aufhellten, die Freude über 
dieſen neuen Titel aus. Er wiederholte zuerſt halblaut und dann mit er⸗ 
hobener Stimme die Worte: „Majeſtät! Majeſtät!“ und als nach dem Ab⸗ 
gehen der Cavaliere der alte Kammerdiener kam, rief ihm König Otto zu: 
„Jetzt mußt du mich „Majeſtät“ nennen!“ ... Der neue Titel machte 
dem König Otto ſo viel Vergnügen, daß er jeden Augenblick den Telegraphen 
in Bewegung ſetzte, um einen der Diener zu rufen, der natürlich mit der 
Phraſe: „Majeſtät befehlen?“ eintrat. 

Seither iſt es König Otto's innigſter Wunſch, nach München zu reiſen. 
Dieſer Wunſch wird kaum in Erfüllung gehen.... Mit der Ausrufung 
Otto's zum König wurde deſſen Hausſtaat etwas vergrößert, die Zahl der 
Dienerſchaft vermehrt unds eine ſtärkere Abtheilung Gendarmerie, darunter 
auch berittene, nach Fürſtenried beordert. Sonſt hat ſich in dem Leben 
des Königs Otto nichts geändert. Nach wie vor raucht er leidenſchaftlich 
Cigaretten, fährt zuweilen ſpazieren oder promenirt im Parke. Aerzte 
und Wärter folgen dem geiſteskranken König, deſſen Lippen ein be⸗ 
friedigendes Lächeln umfpielt, wenn ihn feine Umgebung „Eure Majeſtät“ 
apoſtrophirt. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Juni. [Die deutſche Gewerbe-Ausſtel⸗ 
lung im Jahre 1888. — Parlamentariſche Dispoſitionen. 
— Steckbrief.] Die Vorlage des hieſigen Magiſtrats an die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wegen des Beitrages zu den Koſten für die 
deutſche Gewerbe-Ausſtellung iſt nunmehr eingegangen und wird die 
Stadtverordneten in ihrer nächſten Sitzung beſchäftigen, vorausſicht⸗ 
lich auch ohne Weiteres Zuſtimmung finden. Der Magiſtrat be⸗ 
antragt, daß der ſtädtiſche Park bei Treptow unentgeltlich, jedoch unter 
der Bedingung der Wiederherſtellung in den jetzigen Zuſtand, her 
gegeben und aus flädtifhen Mitteln ein Beihilfe bis zu 2 Mill. 
Mark geleiſtet werde. Er will aber die Ausführung des Beſchluſſes 
davon abhängig machen, daß auch das Reich die erbetene Beihilfe 
von 3 Mill. Mark gewährt und bei einem etwaigen Ueberſchuſſe nicht 
blos an das Reich, ſondern auch an die Stadt anthetilige Rück⸗ 
zahlungen erfolgen. Die Aufbringung der Summe von 2 Mill. M. 
macht der Stadt inſofern keine Schwierigkeiten, als dieſelbe nicht auf 
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Achtes Schleſiſches Muſikfeſt in Görlitz. 


Dritter Tag. 


Der König ſprach mit der Alten ruhig und in der dem Rechnungsjahre 1885/86 ſtammenden Ueberſchuß der Hauptkaſſe, 


der ſich auf nicht weniger als 1 467 592 M. beläuft, anzuweiſen. 
Die Ausgabe für die Ausſtellung ſind, wie aus früheren Mitthei⸗ 
lungen erinnerlich fein wird, auf 8 Mill. M., die Einnahme auf 3 ½ Mill. M. 
geſchätzt. Um ganz vorſichtig zu ſein, hat man, obwohl man über⸗ 
zeugt iſt, die Ausgaben erheblich zu hoch und die Einnahmen viel zu 
niedrig angeſetzt zu haben, doch das Deficit auf 5 Mill. Mark ange: 
nommen und dieſe Summe als Beihilfe von Reich und Stadt er⸗ 
beten. Außerdem wird beabſichtigt, noch einen beſonderen Garantie⸗ 
fonds zu bilden. Zu demſelben ſind ſchon in engeren Kreiſen und 
ohne daß zu Zeichnungen öffentlich aufgefordert worden iſt, bis Ende 
April 1 300 000 M. gezeichnet worden, und die Urheber des Unter: 
nehmens geben ſich der Hoffnung hin, daß, wenn erſt Reichs⸗ und 
Stadtzuſchuß in ſicherer Ausſicht ſtehen, der Garantiefonds ohne Mühe 
auf etwa 4 Mill. Mark gebracht werden könnte. Das Zuſtande⸗ 
kommen der Ausſtellung hängt nunmehr allein von dem Beſchluſſe 
des Bundesrathes ab; formell kann der Reichszuſchuß erſt im nächſten 
Jahre bewilligt werden, ein vorläufiger Beſchluß des Bundesrathes 
genügt aber vollſtändig, um das Unternehmen zu ſichern. Dieſem 
Beſchluſſe ſieht man hier mit begreiflicher Spannung entgegen. — 
Die Dispoſitionen für die Sitzungen des Reichstages ſind, wie ſchon 
telegraphiſch berichtet wurde, plotzlich wieder geändert worden. Man 
nimmt jetzt an, daß nur noch zwei Sitzungen ſtattfinden und die 
Reichstagsabgeordneten mit Ende dieſer Woche Erlöſung von den 
Anſtrengungen der langen Seſſion finden werden. — Der Ober⸗ 
Relchsanwalt Teſſendorf hat einen Steckbrief hinter den „aus der 
Strafhaft beurlaubten“ Schriftſteller Dr. von Kraszewski erlaſſen. 


[Verlobungsgerücht.] Von einer Vermählung des Prinzen 
Heinrich, des zweiten Sohnes unſeres kronprinzlichen Paares, mit der 
Prinzeſſin Irene, der dritten Tochter des Großherzogs von Heſſen, iſt 
in engliſchen Hofkreiſen viel die Rede. Wie die Londoner „Truth“ 
dieſer Mittheilung hinzufügt, findet dieſes Project in Berlin wenig 
Glauben, hier ſtelle man vielmehr eine Verbindung des Prinzen 
Heinrich mit der Prinzeſſin Alexandra von Anhalt in baldige Ausſicht. 
(Prinz Heinrich iſt geboren am 14. Auguſt 1862, Prinzeſſin Irene 
am 11. Juli 1866, Prinzeſſin Alexandra am 4. April 1868.) 


[Die Finanzverwaltung in Preußen und im Reich.] 
Die „B. P. N.“ ſchreiben: 

Während in den e des Reiches und Preußens die Vorberei⸗ 
tungen für die Aufſtellung der Etats für 1837/88 im vollen Gange find, 
ergiebt der am 15. d Mis. erfolgte, DR am 2. d. ſtattfindende Abſchluß 
der preußiſchen Generalſtaats⸗ und der Reichs⸗Hauptkaſſe die em 
reſultate der Reichs⸗ und Staats⸗Finanzverwaltung. Wie der Abſchluß 
für Preußen geweſen iſt, wird nach den beſtehenden Verwaltungsgrund⸗ 
ſätzen erſt bei der Vorlegung des Etats im Abgeordnetenhauſe bekannt 
gegeben. Aus den vorläufigen Mittheilungen über die Verwaltungsergeb⸗ 
niſſe bei Berathung des Kae Etats iſt bekannt, daß, von weiterer 
Reduction abgeſehen, Eiſenbahnen und Bergverwaltung Ausfälle, die 
Forſten dagegen Mehrüberſchüſſe in e ſtellen. Die vom Reiche zu 
gewärtigenden Mehrüberweiſungen werden bezüglich ihrer Einwirkung auf 
den Staatshaushaltsetat dadurch gekürzt, daß der Löwenantheil aus den 
Mehrerträgen der Zölle in Folge der lex Huene den Kreiſen 1 — 
In Bezug auf die Einnahmen des Reiches geſtatten die periodiſchen Ver⸗ 
öffentlichungen der ee eine vergleichsweiſe ſichere Beurtheilung der 
Rechnungsergebniſſe der Reichsfinanzverwaltung. Von dieſen find die 
weſentlich den Zöllen mit 18 000 000 Mark angehörenden Mehrerträge der 
Zölle der Tabaksſteuer, wie die ſelbſt hinter den Erwartungen ruhiger 
Beurtheiler zurückbleibenden, geſchweige denn den Erwartungen der Ur⸗ 
heber der Börſenſteuer entſprechenden Erträge der Reichsſtempeleinnahmen 
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[und die Herren Ritter, Leinauer⸗Breslau und Reinecke⸗Berlin) 


es an energiſchem Eingreifen nicht fehlen ließen. Dem Chor fiel 


Der dritte Feſttag hat trotz des nur thellweiſe günſtigen Wetters offenbar die raſche Textausſprache recht ſchwer und fo manche Sängerin 
den üblichen Verlauf genommen. Die Muſikhalle war total aus: mag nach einigen fruchtloſen Verſuchen, ihre Zunge in dem richtigen 


verkauft und die allgemeine Stimmung in Folge deſſen eine äußerſt 
animirte. Alle Soliſten wurden mit jubelndem Beifall empfangen 
und ebenſo entlaſſen; die gewohnheitsmäßigen Zugaben wurden mit 
ſo liebenswürdigem Ungeſtüm eingefordert, daß an ein Ausweichen 
oder Negiren gar nicht zu denken war. Mit Lorbeerkränzen und 
Bouquets wurde ein wahrer Luxus getrieben; ganze Wagenladungen 
von Blumen wurden auf das Bombardement der Soliſten verwendet. 
Nur in einem Punkte wich der diesmalige dritte Feſttag von dem 
ſonſt gewöhnlichen Habitus ab. Das Programm, ſonſt der Tummel⸗ 
platz für Alles das, was die Soliſten von dankbaren und effectvollen 
Piecen auf Lager haben, d. h. für mittelmäßige Muſik, war am 
vorigen Sonnabend ein faſt durchweg gewähltes und anſtaͤndiges. 
Eine Conceſſion nach unten wurde mit den faden Rhode'ſchen 
Bravour⸗Variationen gemacht; daß gerade dieſes Stück mit enthuſiaſti⸗ 
ſchem Beifall aufgenommen wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. Es wurde 
im Ganzen etwa drei Stunden lang muſicirt; verſuchen wir den 
Hergang ſo kurz als möglich darzuſtellen. 

Das Orcheſter eröffnete dad Concert mit der unter Herrn Deppe's 
Leitung ſchwungvoll geſpielten Jubelouverture von J. Raff. Das 
Werk iſt ſelten zu hören geweſen. Es baſirt auf dem alten National: 
geſang „God save the King“, der am Anfange wie am Schluſſe 
in gewählter, zum Theil wohl auch gezwungener Harmonifirung auf: 
tritt. Die dazwiſchen liegenden Sätze entfernen ſich von dem Thema 
indeß fo weit, daß man einen eigentlichen Zuſammenhang ſchwer 
merkt. Die Mache iſt, wie Man es bei Raff field gewohnt iſt, ge⸗ 
ſchickt und die Inſtrumentation wirkſam; einen nachhaltigen Eindruck 
vermag das Werk nicht hervorzubringen. Noch weit weniger iſt dies 
mit der Ouverture zu den Nibelungen von H. Dorn der Fall. Es 
erſcheint gänzlich überflüſſig, dieſe Art von Muſiks die mit unſerem 
Empfinden und mit unſeren künſtleriſchen Anſchauungen in gar keiner 
Beziehung mehr ſteht, wiederum auszugraben; man ſoll die Todten 
ruhen laſſen. Das intereſſanteſte Orcheſterwerk war unſtreitig die 
Medea ⸗ Ouverture von W. Bargiel. Knapp und präcis in der 
Form, ohne Weitſchweifigkeiten und ermüdende Wiederholungen, 
ſpricht es durch ſeinen gewählten und doch leicht verſtändlichen 
Geſammtinhalt lebhaft an. Bargiel's Muſe ſucht keineswegs 
abſolut neue Pfade auf, aber ſie vermeidet auch die bereits 
ausgetretenen und wohlbekannten Wege. Herr Profeſſor Bargiel 
dirigirte fein Werk ſelbſt. — Das bedeutendfle Enſembleſtück des 
dritten Tages war das erſte Finale aus Mozart's Don Juan. Gegen 
die Wahl dieſes monumentalen Werkes läßt ſich viel einwenden. Die 
Situationen find derartig, daß man die lebendige Action nur ungern 
entbehrt; das Hinzutreten des Chores am Schluſſe muß auf den, 


4 2 der ſich nicht von der Gewalt der Muſik gänzlich captiviren läßt, den 


Eindruck des Unwahrſcheinlichen, vielleicht ſogar den des Komiſchen 
machen. Es iſt wohl erklärlich, daß ſich Don Juan trotz ſeiner 
exponirten Stellung durch dreißig oder vierzig Perſonen durchſchlägt, 
daß er aber ungehindert durch 500 — 600 ſich eine Bahn brechen 
ſollte, iſt kaum zu glauben. Die muſtkaliſche Durchführung des 


3 Werkes vermochte nicht zu erwärmen und zu packen, obſchon die 
Sboliſten (Fräulein Gerſtner⸗ Wien, Frau Joachim, Frl. Leiſinger 


Allegrotempo zu bewegen, lieber ſich den Reſt angehört als mit⸗ 
geſungen haben. Und doch wäre das Alles nicht gar ſo ſchlimm ge⸗ 
weſen — am dritten Feſttage drückt man gern ein Auge bei ſolchen 
Kleinigkeiten zu —, wenn nur die Hauptpartie, der Don Juan des 
Herrn Hill, nicht eine gänzlich unzulängliche Leiſtung geweſen wäre, 
Das Beſtreben, das Manco der Stimme durch ſcharf pointirte 
Sforzatis zu verdecken, war ſchon am erſten Tage unangenehm auf⸗ 
gefallen; im Don Juan⸗Finale nahm dieſe Gepflogenheit derartige 
Dimenſtonen an, daß die Mozart'ſche Muſik nur noch ſtellenweiſe 
zum Vorſchein kam. Durch dieſes fortwährende „dramatiſche“ Accen⸗ 
tuiren, welches den Geſang häufig zum Sprechen verflüchtigte, wurde 
eine ſolche Unruhe in die Tempis gebracht, daß Herr Deppe, um 
directes Unheil zu verhüten, gezwungen war, nicht zu dirigiren, wie 
er, ſondern wie Herr Hill es für gut hielt. Immer wieder das alte 
Lied, daß große Sänger der Anſicht find, fie verſtänden Alles beſſer, 
als der Dirigent, und ihre Standesehre verlange es, ſich nicht dieſem 
unterzuordnen, ſondern ihn zu terroriſiren. Daß ſich Sanges⸗ 
koryphäen, für welche der Dirigent nur ein immer gefälliger 
und nachgiebiger Diener iſt, ſchließlich auch an dem Componiſten 
ſelbſt vergreifen, iſt nur zu erklärlich. Während alle übrigen Soliſten 
ſich genau an das vom Componiſten Vorgeſchriebene hielten, 
erlaubte ſich Herr Hill wiederholt, Verbeſſerungen der ſchlimmſten 
Sorte anzubringen. Es iſt die Pflicht der Kritik, gegen ſolche Verun⸗ 
glimpfung der Glaffiter auf das Energiſchſte zu proteſtiren; ſelbſt ein 
guter Sänger hat nicht das Recht, Verballhornungen und Fälſchungen 
zu begehen. Und welcher Unſinn kommt mitunter heraus! Da ſingt 
z. B. Zerline die Worte „Ich beſchwöre Sie mit Thränen“ und 
Don Juan antwortet ihr ironiſirend genau in derſelben Melodie 
„O, ich kenne dieſe Thränen“. Der muſikaliſche Reiz der Stelle liegt 
eben darin, daß dieſelben Noten mit veränderten Worten und verän⸗ 
derter Betonung wiederholt werden. Wenn ein Sänger nun ſolche 
Feinheiten nicht capirt, und ſich dafür einen ſchmachtenden Melodien⸗ 
gang, etwa in Abt'ſcher oder Kücken'ſcher Weiſe, einlegt, ſo wird er 
es ſich gefallen laſſen müſſen, daß man ihn nicht nur für pietätlos 
hält, ſondern auch an feinem muſikaliſchen Verſtändniß zweifelt. 
Andere große Barltoniſten ſollen es auch fo machen. Mag fein! 
Für die „andern“ iſt das mindeſtens eben ſo ſchlimm, und für Herrn 
Hill keine Entſchuldigung. — 

Gehen wir nun zu den Einzelleiſtungen der Soliſten über. Herr 
Concertmeiſter Petri aus Leipzig erfreute uns durch den Vortrag 
eines Violin⸗Concertes (1810) von Ferd. Ries, einem Schüler und 
Freunde Beethovens. Das Werk erinnert in der Form, wie in der 
Wahl der Motive und deren Durchführung häufig an Beethoven'ſche 
Muſter, allerdings ohne dieſen durch Tiefe und Genialität 
Concurrenz zu machen. Es iſt anſprechend, macht keine Prätenfionen 
und klingt hübſch. Herr Petri iſt ein ſolider Geiger, der ſich auf 
keinerlei Tonequilibriſtik oder Charlatanerien einläßt. Er ſpielt ab⸗ 
ſolut rein, geſchmackvoll und weiß feinem. Inſtrumente, namentlch im 
Piano, entzückende Töne zu entlocken. Gelegenheit zur Bethätigung 
außergewoͤhnlicher techniſcher Fertigkelt giebt das Ries'ſche Concert 
ganz und gar nicht; die Hinzufügung einer Cadenz — merkwürdiger⸗ 
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in Folge der Klauſel Franckenſtein, ohne Einfluß auf die Finanzen des 
Reiches. Für die letzteren iſt nach den Erfahrungen der letzten Jahre 
vielmehr für die Frage, ob und event. in welcher Höhe ein Fehlbetrag in 
Ausficht ſteht, weſentlich entſcheidend das Ergebniß der Rübenſteuer; freilich 
nicht in dem Sinne, daß ein Rechnungsdeficik im vollen Betrage der 
letzteren eintritt; vielmehr bleibt dieſes regelmäßig erheblich hinter dem 
Ausfalle der enſteuer zurück. Das Gleiche iſt auch in dem gegen⸗ 
wärtig abſchließenden Rechnungsjahre zu gewärtigen, welches ein Zurück⸗ 
bleiben der Rübenſteuer um 20000 000 Park inter dem Voranſchlage 
aufweiſt. Beſonders bemerkenswerthe Mehr⸗ und Minderausgaben gegen 
den Etat dürften übrigens in dieſem Jahre kaum vorgekommen fein. 

[Ueber eine neue Entwickelung der Dampfſchiffs⸗ 
Subvention] ſchreibt die „Hamb. Börſenh.“: 

Aus Flensburg erhalten wir die nachſtehende Mittheilung, die ſo ab⸗ 
ſonderlich klingt, daß wir 
öffentlichen, wenn dieſelbe uns nicht aus abſolut zuverfäffiger Quelle zu⸗ 
gegangen wäre. Man meldet uns nämlich das Folgende: Von der Regie⸗ 
zung n Schleswig iſt den Magiſtraten mehrerer ſchleswig⸗holſteinſcher 
Rhedereiſtädte die Aufforderung e ee die Vertreter ſolcher Rhedereien, 
welche Dampfſchiffe in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern fahren laſſen, vorzu⸗ 
laden und ibnen den nachſtehenden Vorſchlag zu unterbreiten: Die be⸗ 
treffenden Rhedereien möchten ſich zu einer größeren Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft vereinigen zwecks Betriebes der Küſten⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrt in den oſtaſiattſchen Gewäſſern im Zufammenbange 
mit der vom Reiche zu ſubventionirenden Poſtdampferlinie 
zwiſchen Deutſchland einerſeits und China und Japan an⸗ 
dererſeits, ſo daß dieſe Privatdampfer gewiſſermaßen Zweiglinien der 
ſubventionirten Poſtlinie zu bilden hätten. Die betreffenden Verhandlun⸗ 
gen haben ſtattgefunden, und es iſt den Privatrhedern dabei auseinander⸗ 

eſetzt worden, daß es ſich namentlich darum handle, die vom Reiche zu 
8 Linie thunlichſt von 1 — Concurrenz zu befreien, nament⸗ 
lich alſo der zwiſchen Sambürg und Oſtaſien fahrenden „Deutſchen Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Rhederei“ (Kingſin⸗Linie) den Zufluß von Gütern fo viel wie möge 
lich abzuſchneiden und ſie dadurch zu vermögen, der ſubventionirten Linie 
das Terrain zu räumen. Bei gleicher Gelegenheit iſt den Rhedern dann 
außerdem noch vorgeſtellt, daß nicht alle an der chineſiſchen Küſte jetzt be⸗ 
ſchäftigten deutſchen Dampfer für die von der Regierung ins Auge ge⸗ 
faßten Zwecke ſich beſonders eigneten, und find dabei zwei namentlich aufs 
geführte Schiffbauerfirmen an der Oſtſee als von den Rhedern zu bevor⸗ 
zugen empfohlen worden. Unſer Correſpondent hatte noch nicht erfahren 
können, ob ſolche Eröffnungen an ſämmtliche ſchleswig⸗holſteinſche Dampfer⸗ 
Rhedereien ergangen waren, verſichert aber auf das Poſitivſte, daß Ver⸗ 
db in der erwähnten Art und des gedachten Inhalts in Flensburg 
und in Apenrade gepflogen ſind. Hinzugefügt wird auch noch, daß Ver⸗ 
tretern der befragten Koebereien für den Fall des Eingehens auf die 
Wünſche der Regierung eventuell auch die 1 einer Subventio⸗ 
nirung aus der Reichskaſſe in Ausſicht geſtellt ſei. Wie gefagt, die hier wieder⸗ 
egebene Mittheilung über die Art und Weiſe, wie die ins Auge geſaßte 
Tenne der deutſchen Schifffahrt ſeitens der Regierung in die Praxis 
bertragen werden ſoll, ſchien uns ſo wunderbar, daß wir anfänglich ge⸗ 
neigt waren, die ganze Meldung für wenig glaubwürdig zu halten; in An⸗ 
betracht der Quelle — aus welcher 11 ſtammt, glauben wir um ſo 
mehr ſie unſeren Leſern nicht vorenthalten zu dürfen, als an heutiger 
Börſe eingezogene Erkundigungen uns nicht mehr daran zweifeln laſſen 
können, daß mindeſtens etwas Aehnliches mit Unterſtützung der Reichs⸗ 
regierung geplant wird. 

e ee Wie die „Berl. kl. Wochen⸗ 
ſchrift“ mittheilt, machte ſich im Kreiſe der Sectionsvorſtände, die ſich am 
30. Mai zu einer berathenden Sitzung verſammelt hatten, auf Virchow's 
Anregung die Meinung geltend, daß bei Gelegenheit des diesjährigen 
Congreſſes Form und Ziel der Naturforſcherverſammlungen in feſtere Form 
gebracht werden ſolle. In einer beſonderen, in einiger Zeit anzuberau⸗ 
menden Zuſammenkunft der Sectionsvorſtände und Schri rer wird 
nach * dafür Sorge getragen werden, daß die früher ſo vielfach 
beklagte Colliſion der nen Scetionen beſonders mit Bezug auf die 
chien Verhandlung gleicher oder ſehr naheſtehender Themata in ver⸗ 


chiedenen Sectionen vermieden wird. Es dürfte daher angezeigt ſein, die 
errn 


Anmeldung der Vorträge recht bald an die betr. H Schriftführer 
elangen zu laſſen. Die leitenden Kreiſe der hieſigen Gelehrtenwelt werden 
lles aufbieten, um die 59. Naturvorſcherverſammlung zu einer befonderz. 

denkwürdigen zu geſtalten. Für die Ausſtellung ind allein über 200 

mediziniſche Anmeldungen eingegangen, während der beſchränkte Raum 


weiſe fehlt dieſe würde ich für 
Fräulein Gerſtner, Dpernfängerin aus Wien, unter Hill⸗ 
mann früher auch in Breslau thätig, ſang die große Arie 
aus Oberon: „Ocean, du Ungeheurer“ mit friſcher, nament⸗ 
lich in der Höhe ausgiebiger Stimme. Frl. Leiſinger, über 
deren Stimme und Geſangsweiſe bereits am erſten Tage Günſtiges 
berichtet werden konnte, befeſtigte ſich in der Gunſt des Publikums 
durch den delicaten Vortrag der Garten⸗Arie aus Figaro's Hochzeit. 
Bis auf die Ausführung der Schluß⸗Fermate und eine kleine chroma⸗ 
tiſche Veränderung bei den Worten „Störet nicht mehr die Freude 
meines Herzens“, die ich weder für nothwendig, noch für nützlich 
halte, war alles in ſchönſter Ordnung. Da Frl. Leiſinger die erfor⸗ 
derliche Tiefe beſitzt, fo konnte fie „des Mondes Silberfackel“ fo leuchten 
laſſen, wie es Mozart vorgeſchrieben und brauchte ſie nicht, wie es 
gewohnlich geſchieht, in die obere Octave hinauf zu ſchnellen. Die 
Tertunterlage am Schluſſe war derartig umgeändert worden, daß fie 
fi) genau mit den Noten deckte, ein Verfahren, welches zur allſeitigen 
Nachachtung empfohlen werden kann. In der unmozartiſchen Aus⸗ 
führung der Schlußfermate entzückte Fräulein Leiſinger durch 
ein vortreffliches Plano in den höͤchſten Tönen; in der Ge⸗ 
neralprobe gelang dieſe Stelle allerdings noch beſſer. Die 
Hoffnung, daß eine Sängerin einmal dieſen Schluß originaliter 
fingen könnte, wird wohl ſchwerlich in Erfüllung gehen. — Die 
zweite Gabe, die uns Frl. Leiſinger beſcherte, waren die Rhode’ 
ſchen Bravour⸗Variationen; über den Werth, oder beſſer geſagt, über 
die Werthloſigkeit dieſer Compoſition iſt oben bereits eine Andeutung 
gemacht worden. Was Frl. Leiſinger in dieſem Paradeſtück leiſtete, 
war zwar noch nicht vollkommen, aber immerhin ſo reſpectabel, daß 
man der Sängerin, die noch ſehr jung iſt und ſicherlich das Bes 
ſtreben hat, noch dies oder jenes hinzuzulernen, das günſtigſte Prognoſtikon 
für die Zukunft ſtellen kann. Das Paſſagenwerk, diatoniſch wie 
chromatiſch, erwies ſich als rein, klar und ſauber, im staccato- 
ebenſo prompt angebend, wie im legato. Der Klang der Stimme 
war in allen Lagen gleichmäßig und die mezza voce ſtand an Schön⸗ 
heit und Rundung des Tones der vollen Stimme keineswegs nach. 
Beſondere Sorgfalt wird der weiteren Ausbildung der Arpeggien und 
namentlich der Triller zu widmen ſein; von dieſen bedürfen die mit 
dem Ganztone auszuführenden eines eingehenden, die ſcharfe Abgren⸗ 
zung der Tonhoͤhe beſonders berückſichtigenden Studiums. Bezüglich 
der Ausſprache iſt der Conſonant „s“ noch einer Vervollkommnung fähig; 
die Neigung, das „8“ mehr zu lispeln (Anſtoßen der Zunge) als zu 
ſprechen, war mitunter erkennbar. Ich würde dieſe Ausſtellungen 
unterlaſſen haben, wenn ich nicht die Ueberzeugung hätte, daß Fräulein 
Leiſinger berufen iſt, dereinſt in ihrem Fache das Höchfte zu leiſten. 
— C. Lowe's herrlicher, durch gar zu häufiges Singen freilich ſchon 
etwas abgehetzter Archibald Douglas wurde von Herrn Hill recht 
empfindungsvoll vorgetragen, wenn auch am Schluſſe ein wärmerer 
Ton wünſchenswerth geweſen wäre. Zu tadeln war in der Aussprache 
die auffällige Markirung unbetonter Endſilben und die falſche Pro⸗ 
noncirung der Eigennamen. Ueber den letzteren Punkt läßt ſich in 
manchen Fällen ja disputiren, da aber, wo der Reim eine ſichere 
Directive für die richtige Ausſprache giebt, liegt nicht der geringſte 
Grund vor, abzuweichen. Als Zugabe gewährte Herr Hill das 
Schubert'ſche Lied: „Die linden Lüfte ſind erwacht“. Für die Be⸗ 
gleitung, welche der Sänger ſelbſt ausführte, iſt Schubert nur zum 


zweckmäßig halten. 


Bedenken getragen haben würden, ſie zu ver⸗ 
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„Germania“ fchreibt: 

Zehn dem Verein angehörige Studenten find am Sonnabend vor den 
Univerfitätsrichter citirt und von demſelben unter Androhung von Dis: 
ciplinarſtrafen aufgefordert worden, aus dem bezeichneten Verein auszu⸗ 
treten. Der Univerſitätsrichter machte bekannt, daß er in Ausführung 
des ſchon mehrfach genannten Miniſterialerlaſſes, welcher die Aufhebung 
aller akademiſchen polniſchen Vereine anordnet, handele, ohne über die 
Gründe, welche den Cultusminiſter Ei der diesbezüglichen Verfügung ver: 
anlaßt haben, informirt zu fein. Ebenſo wäre den Studirenden der Ein: 
tritt in andere polniſche Vereine une e und hätten diejenigen, welche 
denſelben — gedenken, ſtrenge Disciplinarſtrafen zu gewärtigen. 
Der Univerfitätsrichter werde ſich nach ca. 4 Wochen von der Polizei ein 
Verzeichniß der Mitglieder aller anderen Vereine 2 5 laſſen, um im 
—— — egen die Schuldigen einfchreiten zu können. Doch 
ſtände ſeitens der Univerſitätsbehörden der Gründung eines Vereins nichts 
im Wege, welcher, ohne einen ſpecifiſch polniſchen Charakter zu haben, ſich 
die Pflege der Wiſſenſchaft zur Aufgabe mache. Die Vorladung endete 
damit, daß ſämmtliche Erſchienenen auf einem Protokoll . Unterſchrift 
beſcheini en mußten, daß ſie von dieſer Anordnung der Univerſitätsbehörden 
Kenntniß genommen. 

55 as Gut Komorowol im Gneſener Kreiſe, welches der Fiskus zu 
Colonifationszwecken aus dem Hundert⸗Millionenfonds erworben 
hat, ſoll in Parcellen von je 200 bis 300 Morgen getheilt und dadurch 
acht Anſiedelungsſtellen geſchaffen werden. Der „Danz. Ztg.“ wird 
darüber folgendes Nähere mitgetheilt: Jede der acht Stellen wird zuvor 
bebaut und erhält je ein Wohnhaus, Stall und Scheune ꝛc., außerdem 
das nothwendige todte und lebende Inventar ꝛc., fo daß der betreffende 
Inhaber einer ſolchen Anſiedelungsſtelle ſogleich ſeine landwirthſchaftliche 
Thätigkeit beginnen kann. ein viel Capital gebraucht derſelbe hiernach 
nicht; außer einer Caution, welche er zu — haben wird, nur etwas 
Betriebscapital. Schon jetzt liegen der Regierung bezw. der betreffenden 
Commiſſton eine Menge Geſuche um ſolche Anſiedelungsſtellen nament⸗ 
lich von Inſpectoren por. Es ſcheint aber, als ob die Regierung dieſe 
Stellen auch mit penſionirten höheren Militärs ꝛc. zu beſetzen geneigt iſt, 
wenigſtens iſt einem Hauptmann a. D., der ſich um den Bürgermeiſter⸗ 

oſten in einem Städtchen des Regierungsbezirks Bromberg bewarb, ein 
Wink dahin gegeben worden, ſein Geſuch zurück zu ziehen, und lieber eine 
Anſiedlerſtelle zu übernehmen. Erſteres hat er denn auch gethan und ſich 
als Bewerber um eine ſolche Stelle notiren laſſen. Dagegen ſind Deutſche 
aus Siebenbürgen, die ſich zur Beſetzung von zu Coloniſationszwecken 
parcellirten Gütern meldeten, von der Regierung zurückgewieſen worden. 

Halle, 18. Juni. [Neunter Verbandstag der deutſchen Ge⸗ 
nn Ueber Punkt 2 der Tagesordnung: Allgemeine Arbeiter: 
fragen, ließen ſich die Herren Wulff und Redackeur Polke⸗Berlin in 
höchſt eingehender Weile aus. Nach Schluß der folgenden allgemeinen 
Discuſſton wurden folgende Reſolutionen angenommen: Der 9. ordentliche 
Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine erkennt an, daß die zwangsweiſe 
Einführung einer Unterſtützung für Arbeitsloſigkeit, verbunden mit Arbeits⸗ 
nachweis, in den einzelnen Gewerkvereinen eine unbedingte * 
iſt, und erklärt, daß es Pflicht jeden Gewerkvereins, ſoweit dieſer Ein⸗ 
richtung noch nicht Rechnung getragen, iſt, dieſelbe nach Kräften zu fördern. 
Nothwendige Vorbedingung derſelben iſt die genaue und wiederholte Er⸗ 
hebung über Häufigkeit und Dauer der Arbeitsloſigkeit in den verſchiedenen 
Berufen und alle Generalräthe und ſelbſt Ausſchüſſe werden hierzu auf⸗ 
efordert, und der 9. Verbandstag erklärt weiter: „Die Lohnbewegung der 

rbeiter iſt eine durchaus berechtigte, da die heutigen Lohnſätze größten⸗ 
theils nicht ausreichen können zum Unterhalt des Arbeiters und feiner 
Familie. Sofern ſich die Arbeiter in geſetzlichen Schranken halten, ſind 
alle gegen die Beſchränkung der Coalitionsfreiheit gerichteten Beſtrebungen 
mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen und zu verurtheilen. Zur Be⸗ 
ſeitigung der aus den Lohnbewegungen reſultirenden Strikes werden Eini⸗ 
gungsämter in Verbindung mit der Berufsorganiſation empfohlen. 
ie zweite Hauptverſammlung wurde am 17. Juni, Vormittags 
9 Uhr, eröffnet und mit einer einſtündigen Mittagspauſe bis Abends 6 Uhr 
fortgeſetzt. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden, 
Herrn Lippe⸗Berlin, wurde in die Generaldiscuſſion über die vielen Ab⸗ 


Theil verantwortlich zu machen; die neue Ausgabe des Schubert⸗ 
Albums, welche nach dem Original⸗Manuſeript und den erſten Drucken 
revidirt iſt, ſcheint Herrn Hill zur Zeit noch unbekannt zu 
fein. — Auf Herrn Hill folgte Frau Joachim mit drei Liedern: 
„Memnon“ von Schubert, „Waldesgeſpräch“ und „An den Sonnen⸗ 
ſchein“ von Schumann, denen ſie auf ſtürmiſches Verlangen noch 
einen weiteren Schumann, „Uebern Garten durch die Lüfte“ (das 
Letztere begleitet von Herrn Amtsgerichts rath Minzlaff aus Görlitz), 
hinzufügte. Ueber die Berechtigung, das an vierter Stelle genannte 
Lied zweimal ohne Unterbrechung hinter einander zu ſingen (für dieſen 
Fall müßte man ſich wenigſtens der zweiten von R. Pohl gedichteten 
und von Schumann ſelbſt approbirten Strophe bedienen) wird man 
anderer Meinung ſein dürfen, ebenſo wie über die Auffaſſung 
einzelner Wendungen im „Waldesgeſpräch“; im Uebrigen aber 
wird man nicht umhin können, Frau Joachim den Ehrentitel einer 
„Königin des Geſanges“, den ihr Herr Graf von Hochberg bei 
Gelegenheit des dem dritten Concerte folgenden Feſt⸗Soupers 
ſpendete, ohne Widerſpruch zuzuerkennen. — Herr Concertſänger G. 
Ritter trug officiell ein Lied von L. Deppe (Der Abendſtern) und 
Schumanns bekanntes „Wohlauf noch getrunken den funkelnden Wein“, 
inofficiell auf Verlangen der Zuhörerfhaft R. Franz's „Stille Sicher⸗ 
heit“ vor. Die der Naturanlage des Sängers am beſten entſprechenden 
lyriſchen Stellen befriedigten am meiſten. Das Schumann’fche Lied hätte, 
zumal am Schluſſe, ein etwas kräftigeres Eingreifen und Heraus⸗ 
ehen vertragen können. Wie verlautet, iſt Herr Ritter für die 
nächſte Saiſon als lyriſcher Tenor für das Kölner Stadttheater 
engagirt worden. 

Die Clavierbegleitung wurde von Frl. W. Groth aus Berlin 
ſehr gewandt ausgeführt. Die Begleitung der Löwe'ſchen Ballade 
war bei Herrn Muſik⸗Director Fleiſcher gut aufgehoben. Nach⸗ 
dem ſämmtliche Solopiecen abſolvirt waren, beſtieg Herr Bürgermeiſter 
Heyne die Tribüne, um ſämmtlichen Mitwirkenden für ihre aufopfernde 
und erfolgreiche Thätigkeit im Namen des Feſteomités zu danken. 
Herr Heyne erwähnte zugleich, daß Herr Geh. Rath und Miniſterlal⸗ 
director Dr. Greiff, welcher als Vertreter des Cultusminiſters den 
beiden erſten Concerten beigewohnt hatte, ebenfalls allen Betheiligten 
für die vielfachen künſtleriſchen Genüſſe danken laſſe und forderte 
ſchließlich die Anweſenden auf, unter Erhebung von ihren Plätzen dem 

choͤpfer und Protector der Schleſiſchen Muſtkfeſte, Herrn 

rafen von Hochberg, ein dreimaliges Hoch zu bringen. 
Nachdem alle SFefttheilnehmer dieſer Aufforderung nachgekommen 
waren, wurde der Chor aus Joſua „Seht, er kommt, mit 
Sieg gekrönt“ angeftimmt. Der darauf folgende Schlußchor 
deſſelben Oratoriums „Jehova's Ruhm ſei unſer Preisgeſang“ bildete 
auch den Schluß des dritten und letzten Feſteoncertes. 


(Schluß folgt.) 


Das verregnete Künſtlerfeſt. 
Berlin, Sonnabend, Nachmittag. 
„Und der Regen regnet jeglichen Tag“, 
mit wahrhaft Shakeſpeareſcher Sragit 65 dieſer ſchwermüthige Aus: 
ruf des Narren in dieſen Tagen in Berlin wiederholt. „Und der 
Regen regnet jeglichen Tag“, wurde zur Wahrheit für Berlin. Das 
große griechiſche Set, welches die Berliner Künſtlerſchaft im Jubiläums⸗ 


änderungsanträge zum Verbandsſtatut — nicht weniger denn 78 — ein⸗ 
getreten, welche den ganzen Tag über einnahm. Aus derſelben ging eine 
gewiſſe Gereiztheit des Gewerkvereins der Maſchinenbauer reſp. deſſen 
Generalrathes gegen die Verbandsleitung hervor, die zu Oefteren ſchon 
in den beiderſeitigen Organen, dem „Regulator“ und dem „Gewerkverein“, 
ihren Ausdruck gefunden hat. Der Generalrath des Gewerkvereins der 
Maſchinenbauer will vornehmlich ein kurz gefaßtes Statut und Dinge, 
mit welchen der Verband ſich nicht zu befassen hat, wie Hilfskaſſen u. ſ. w. 
aus demſelben entfernt wiſſen. Er will ferner, daß die Leitung des Ver⸗ 
bandes, der Centralrath, ſich nicht, wie bisher geſchehen, allzuſehr mit den 
inneren Angelegenheiten der Gewerkvereine beſchäftigen, ſondern dies den 
reſp. Generalräthen überlaſſen ſoll, die die Verhältniſſe ihres Gewerks am 
beſten kennen. Daſſelbe gilt vom Verbandsanwalt, der als Berather und 
Entſcheider über dem Ganzen ſteht und nur eingreift, wenn Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ꝛc. zu Tage treten. Wenn ſo gehandelt wird, wird eine 
beſſere Einigkeit erzielt werden, als dies bisher der Fall geweſen. 

Im Anſchluß an dieſe Hauptverſammlung fand Abends 8 Uhr im 
roßen Saale des Etabliſſements „Prinz Karl“ eine Volksverſammlung 
tatt, in der der Verbands⸗Controleur Bey⸗Berlin über die Zwecke und 
tele der deutſchen Gewerkvereine ſprach, die eine Verbeſſerung der 
Lage der Arbeiter durch freie Selbſthilfe auf gütlichem Wege, nicht durch 
Strikes oder ſonſt dergleichen anſtreben, und durch Errichtung von 
Kranken-, Unterſtützungs⸗, Sterbe⸗ und Invalidenkaſſen die Arbeiter vor 
Noth und Sorge zu ſchützen ſuchen. An den Vortrag ſchloß na eine 
längere Beſprechung. 0 (Magd. Ztg.) 

ODeſterreich⸗ Ungarn. 

? Wien, 17. Juni. [Ein trauriger Sieg.] Es war ein 
Kampf um die Moral, um die Ehrlichkeit und das Staatsintereſſe, 
ein Kampf gegen den Schmuggel und die frauduloſe Bereicherung 
einiger Weniger auf Koſten der Geſammtheit der Steuerträger, der 
zwei Tage im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe geführt wurde, und 
dem Himmel ſei's geklagt, Moral, Ehrlichkeit und Staatsintereſſe ſind 
unterlegen, der offenkundige von aller Welt zugegebene, Jahre lang 
geübte Betrug der ungariſchen Petroleum⸗Raffineure in Fiume hat 
die geſetzliche Sanction erhalten. Wie wohl ich Sie ſtets über alle 
Phaſen der Angelegenheit auf dem Laufenden erhielt, will ich doch in 
aller Kürze recapituliren, um was es ſich handelt. Seit Jahr und Tag 
ſchädigen die Fiumaner Raffinerien den Staat um bedeutende Zollbe träge, 
indem ſie aus dem Kaukaſus deſtillirtes Petroleum, dem durch un⸗ 
bedeutende Zuſätze das Ausſehen von Rohöl gegeben wird, zu dem 
niedrigen, für wirkliches Rohöl feſtgeſetzten Zollſaze von 1 Fl. 10 Kr. 
einführen, während von Rechtswegen für Deftillat 10 Fl. zu zahlen 
wäre. Die ungariſche Regierung tolerirt diefe Defraudation aus zwei 
Gründen. Erſtens hat ſie ein Intereſſe an dem Gedeihen der Petroleum⸗ 
Induſtrie auf ihrem Territorium, zweitens macht ſie dabei noch ein 
Profitchen, denn ſie bezieht von dem in Fiume raffinirten Oele die be⸗ 
trächtliche Verbrauchsabgabe allein, während der Zollertrag in die 
beiden Staaten gemeinſame Zollkaſſe fließt und nach dem Schlüſſel 
von 70 : 30 aufgetheilt wird. Die Fiumaner Raffineure ihrerſeits 
proſitiren durch den widergeſetzlich gezahlten niedrigeren Zollſatz Summen, 
die man auf hunderttauſende von Gulden ſchätzt. Werden nun die 
Reichsrathsländer in Folge dieſes Zuſtandes ſchon durch den Ent⸗ 
gang an Zollertrag arg geſchädigt — derſelbe hat ſich, wie 
Dr. Herbſt geſtern nachwies, von 1884 auf 1885 um 2½ Millionen 
und in den erſten drei Monaten dieſes Jahres um 775 000 Fl. 
vermindert — ſo tritt noch die ſpecielle Schädigung der galiziſchen 
Petroleum⸗Induſtrie hinzu, welche durch das frauduloſe Gebahren 
der Raffineure concurrenzunfähig gemacht wird. Die galiziſche Petro⸗ 
leum⸗Induſtrie ernährt aber gegen 50 000 Menſchen, während in 
den fiumanen Raffinerien blos 5—600 beſchäftigt ſind. Dieſen 
ſchreienden Uebelſtänden gegenüber hat die öͤſterreichiſche Regierung 
bei der ungariſchen nichts weiter durchzuſetzen vermocht, als die Er⸗ 
höhung des Rohölzolles von 1 Fl. 10 Kr. auf 1 Fl. 40 Kr. Wie 
ein Mann erklärten die galiziſchen Induſtriellen, daß ihnen damit 
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ausſtellungspark, vor dem hochaufragenden claſſiſchen Tempel des 
Zeus, feiern wollte, iſt den Regenſchauern, den kühlen Winden und 
nebelgrauen Wolken zum Opfer gefallen! Sind es die alten Götter 
der Germanen, find es Thor und Freya, die neidiſch und zürnend, 
daß das norddeutſche Berlin ein den Göttern Griechenlands ge⸗ 
weihtes Feſt vollziehen wollte, die Schleuſen des Himmels öffneten? 
Wer wagte das zu beſtimmen? Die feuchte, kalte Thatſache iſt es, mit 
der wir rechnen müſſen, wohl oder übel, das heißt eigen uch mehr 
übel, als wohl. Niemals haben die Blicke der Berliner ſich ſo ſehn⸗ 
ſuchtsvoll, ſo fragend, ſo zweifelnd und ſo bittend nach dem Himmel 
gerichtet, als in dieſer Woche: was der Glaube nicht that, das that 
die Hoffnung, die Frage, der Wunſch, aber die erſtere wurde nicht 
erfüllt, „ſchlecht Wetter“ blieb Parole, die zweite nicht beantwortet, 
„es regnet, wenn es regnen ſoll, es regnet ſeinen Lauf und 
wenn es genug geregnet hat, dann hört es wieder auf“, das iſt 
keine präciſe Antwort auf das „warum?“ und der Wunſch 
blieb ohne Erhörung, nach wie vor nur der Vater des Gedankens, 
ob man nicht trotz alledem und alledem das Feſt feiern ſolle, wie es 
falle, ob ſchoͤn, ob Regen. Dieſe letztere Idee ſtieg in Folge der 
großen Fremdenſchaar einen Moment lang beim Comité auf, denn 
man wußte wirklich nicht, wie man den vielen mit Retourbillets 
verſehenen Menſchen gegenüber ſich verhalten ſollte .. Die 
Sache konnte einen eminent gefährlichen Charakter annehmen 
— wenn Tauſende nach dem Bahnreglement zur Rückfahrt ver⸗ 
pflichtete Perſonen nicht abreiſen konnten und wollten, ohne 
den Opferzug im helleniſchen Dreieck mit gemacht zu haben. — 
Was dieſen Unzufriedenen, Unbefriedigten gegenüber thun? Immer 
ängſtlicher und kritiſcher wurde die Sache — aber endlich kam man 
doch zur Einſicht, daß ein verregnetes, griechiſches Feſt ſchlimmer ſei, 
als gar keins, und ſo verſchob man es erſt vom Donnerstag auf den 
Sonnabend und dann mit Grazie ins Unbeſtimmte. Hoffentlich iſt 
aufgeſchoben nicht aufgehoben, aber ganz merkwürdig und lehrreich iſt 
die Geſchichte dieſes Feſtes doch, ſo ſehr, daß wir ſie zum Nutz und 
Frommen aller derer erzählen wollen, die jemals Luſt bekämen, 
griechiſche Feſte mitzumachen. Dem Geiſte der Renaiſſance entsprechend, 
welcher unſere Zeit durchſtröͤmt, beſchloſſen unſere Künſtler ein ſeltenes, 
noch nie dageweſenes Feſt zu begehen, würdig des edlen, gelungenen 
Unternehmens der Jubiläumskunſtausſtellung, würdig der claſſiſchen 
Erinnerungen, welche man in dem Zeustempel zum Ausdruck brachte. 
In die Welt dringt der Ruf dieſes Siegeszuges eines griechiſchen 
Königs, und von nah und fern eilen Gäſte herbei, denen auf eines 
märkiſchen Sandhügels Rücken der Zeustempel winkt. Einheimiſche 
und Fremde harren mit Ungeduld dem feſtlichen Tage entgegen. Die 
Künſtler, denen an dem, vulgäre Münze zahlenden Publikum nicht 
ſonderlich gelegen iſt, ſtreben Höheres an, vor den Blicken ihres 
Kaifers, vor den Augen des Hofes, wollen fie die Eingebungen ihres 
Genius entfalten, und es facht ihre Schaffensluſt an, es beflügelt ihre 
Phantaſie, als die Zusicherung kommt, der Kaiſer und der kaiſerliche 
Hofſtaat werden dem Feſte beiwohnen. Alles geht gut, die Ver⸗ 
anſtaltungen ſchreiten rüſtig vorwärts, märchenhafte Gerüchte von der 
Pracht und Herrlichkeit, die entfaltet werden ſoll, curſiren im Publikum, 
da, — die entſetzliche Kataſtrophe in Baiern, der Hof legt Trauer 
an, und — muß dem Feſte fernbleiben. Man wird verſtimmt. Auf 
das Hohenzollernwetter hat man nun keinen Anſpruch mehr und 
richtig, die wunderſchönen, warmen Tage, die erfriſchenden Abende 
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nicht geholfen ſei, und daß ſie auf jede Zollerhöhung verzichten, wenn 
nur der betrügeriſchen Einführung von Kunftöl ſtatt Rohöl ein Ende 
gemacht würde. Geſchähe dies nicht, dann nützte ihnen auch ein 
noch höherer Zoll nichts. Nun trat Abg. Sueß mit feinem bekannten 
Antrag hervor, durch welchen mit einem Schlage alle Schwierigkeiten, 
die ſich der Unmoͤglichmachung der Defraudationen entgegengeſtellt 
hatten, auf die einfachſte Weiſe beſeitigt wurden, und es iſt kein 
Wunder, daß der geſammte Zollausſchuß demſelben freudig zuſtimmte. 
Da kam die Drohung des Finanzminiſters mit der Auflöfung des 
Hauſes reſp. mit der Demiſſion des Cabinets, und was heute noch 
für gut und praktiſch galt, war am nächſten Morgen ſchlecht und ge⸗ 
fährlich; der Polenclub ſtieß trotz heftigen Widerſtands einer beträcht⸗ 
lichen Fraction ſeinen Beſchluß, für den Antrag Sueß zu ſtimmen, 
um, und begnügte ſich mit der Einbringung eines Antrages auf 
weitere Erhöhung des Rohoͤlzolles auf 2 Fl. Die Oppoſition hielt 
ſelbſtverſtändlich an dem Antrage Sueß feſt, und geſtern und vor⸗ 
geſtern wurde im Oberhauſe die große Petroleumſchlacht geſchlagen, 
in der die Regierung mit der allerdings recht beſcheidenen Majorität 
von ſechs Stimmen ſiegte. Die glänzenden Reden, die von Prof. 
Sueß, von Herbſt und dem deutſch⸗clericalen Lienbacher gehalten 
wurden, erwieſen ſich als wirkungslos. Vielleicht noch nie iſt eine 
gute Sache beſſer und eine ſchlechte ungeſchickter verfochten worden, 
als in dieſem Falle, und dennoch iſt die gute Sache der ſchlechten 
unterlegen. Vergebens erklärte es der Hofrath des oberſten Gerichts⸗ 
hofes, Lienbacher, der wahrlich kein Gegner der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung iſt, für eine Unmöglichkeit, durch Ablehnung des Antrages Sueß 
und Annahme des Ausſchußantrages den Betrug geradezu geſetzlich 
zu ſanctioniren. Vergebens erinnerte Dr. Herbſt an das Wort 
des in der Schwindelperiode bei der Generalverſammlung einer 
Actiengeſellſchaft gebraucht wurde: „Die Moral ſteht nicht auf der 
Tagesordnung“. In der Volksvertretung, meinte der greiſe Führer 
der Oppoſition, der in ſpäter Nachtſtunde mit einer geradezu zünden⸗ 
den Friſche ſprach, müſſe das Wort Moral auf der Tagesordnung 
ſtehen. Allein die Majorität fand, daß die Moral gegebenen Falls 
in einer Volksvertretung gerade ſo wenig zu ſuchen habe als in der 
Generalverſammlung einer verkrachten Bank! Stolz auf dieſen Sieg 
zu ſein hat die Reglerung wahrlich keine Urſache. Nicht blos weil 
das Recht dem Unrecht unterlag, ſondern auch wegen der Art wie er 
erfochten wurde. Trotz allen aufgewandten Hochdrucks eine Majorität 
von ſechs Stimmen! Sieht man näher zu, dann wird man finden, 
daß die Majorität der Häuſer eigentlich nicht gegen, ſondern für den 
Antrag Sueß geſtimmt hat. Denn, wenn man auch kein Gewicht 
darauf legen will, daß von den ſechs Stimmen Majorität vier von 
Miniſtern abgegeben wurden, ſo fällt doch in Betracht, daß nicht 
weniger als vierzehn polniſche Abgeordnete ſich während der Ab⸗ 
ſtimmung in den Couloirs aufhielten, und nur deshalb nicht für den 
Sueß ſchen Antrag ihr Votum abgaben, weil ſie durch das Clubſtatut 
daran verhindert waren. Und noch aus einem anderen Grunde hat 
die Regierung keine Urſache, ſich ihres Sieges zu freuen. Dieſer 
Sieg iſt nämlich gar nicht ihr Sieg, denn zur Annahme gelangte 
nach der Verwerfung des Antrages der Deutſch⸗Liberalen keineswegs 
der Regierungsantrag, d. i. der mit Ungarn vereinbarte Zollſatz von 
1 Fl. 42 Kr., ſondern der von den Polen im Ausſchuß durchgeſetzte 
höhere Zollſatz von 2 Fl. für ſchwere und 2 Fl. 40 Kr. für leichte 
Rohöle. So muß die Regierung trotz ihres Porrhusſiegs dennoch 
mit Ungarn in neue Verhandlungen eintreten; das Zuſtandekommen 
des neuen Zolltarifs iſt bis zum Herbſt verſchoben, und es iſt gar 
nicht ausgemacht, ob Ungarn bei geſchickter Geltendmachung des dies⸗ 


und Nächte, an denen wir den ganzen Juni hindurch uns erfreuten, 
verwandeln ſich in unfreundliche kalte, regenſchaurige, — man wird 
verſtimmter. Die Feier wird vom Donnerstag auf Sonnabend ver⸗ 
legt. Dieſer Tag ſtößt aber auf vielfache Bedenken. Man iſt am 
verſtimmteſten. Kann man in Berlin in Luſt und Freudigkeit, in 
Jubel und toller Laune, in farbenprächtigen Aufzügen und kunſtfroher 
Stimmung ein Feſt begehen, in den Stunden, in welchen zu München, 
dem künſtleriſch herrlichen, höchſten Idealen der Schönheit zuſtrebenden, 
dumpf und ſchwer die Trauerglocken erſchallen, in welchen im Bruder⸗ 
lande Baiern überall die Sterbeglöcklein erklingen, weil man einen 
armen, unglücklichen jungen König zu Grabe trägt? Einen Fürſten, 
der die Kunſt geliebt über Alles, ſo ſehr, ſo leidenſchaftlich, ſo ſchmerz⸗ 
lich, daß ſie ihn den praktiſchen Intereſſen ſeiner hohen Daſeinpflichten 
entfremdete und ihn ſo ganz einſpann in ihre Wunder und Träume, 
daß er durch ſie der Wirklichkeit entrückt — ein Opfer dieſer welt⸗ 
fremden, holden Zauberin wurde. Und die Jünger der Kunſt ſollten 
lachen und ſcherzen und jubeln und jauchzen in demſelben Augenblicke. 
wo dieſer König, deſſen Leben in tiefſter Tragik ausklang, beſtattet 
wird — dieſer König, der die Künſtler geliebt und gefördert hatte?! 
Unmöglich! Man war es ſich und den Münchener Kunſtgenoſſen 
ſchuldig, auch den Sonnabend fallen zu laſſen, und man braucht es 
nicht zu bedauern, denn es regnet und hagelt und der Donner grollt 
und der Wind weht — als fchlöffe die Natur ſich der Todtenklage an, 
welcher ſtatt eines Jubelfeſtes der heutige Tag gehört!! 

Die vielfachen Verwirrungen aber, welche in das Alltagsleben dieſe 
Veränderungen hineingetragen, werden ſich loͤſen. Viele Künſtler, 
welche bald nach dem Feſte ihre Sommerreiſen antreten wollten, werden 
ſich den Aufſchub gefallen laſſen müſſen, dasſelbe gilt von den Schrift⸗ 
ſtellern und allen dieſen Kreiſen nachſtehenden Perſonenz da wir ein⸗ 
mal die Götter Griechenlands bei uns zu Gaſte gebeten, ſo heißt es 
eben ausharren, bis wir ihnen unter lachendem, heiterm Himmel, bei 
wärmenden, leuchtenden Sonnenſtrahlen, welche zu ſo exotiſchen Ge⸗ 
nüſſen unerläßlich ſind, Gaſtfreundſchaft erweiſen können — hoffentlich 
dauert es nicht lange, wir gehen ja dem Hochſommer entgegen, der 
ſonnendurchglühten Zeit, welche in uns ſüdliche Vorſtellungen hervor⸗ 
ruft. Die vielen Fremden werden hierbleiben, oder wiederkommen 
müſſen, jedenfalls dürfen fie es uns nicht nachtragen, was fie hier er⸗ 
fahren — und nicht erlebt haben. An Zerſtreuungen wird es ihnen 
übrigens nicht mangeln und auch die künſtleriſchen Anregungen ſollen 
ſie nicht entbehren, an Kunſtgeſprächen fehlt es nicht. In der Armee 
verſteht man es nicht, daß die Statue Friedrich Wilhelm IV. von 
Calandrelli, in großer Generalsuniform ausgeführt, den Helm vermiſſen 
läßt. Barhaupt iſt der König, ein gegen jedes militäriſche Bewußt⸗ 
ſein verſtoßender Mangel des Monuments. Die Frage wird lebhaft 
discutirt. Die Künftler vertheidigen ihren Genoſſen. Eine ſo edle, 
hohe Künſtlerſtirn, einen fo machtvollen Geiſt und Genie verrathenden 
Schädel darf man nicht mit der Pickelhaube bedecken, ſo meinen ſie, 


nur frei und unbedeckt konnte dieſes Haupt zu richtiger Ausgeſtaltung 


kommen und die wahre Indioidualiſtrung des Königs herbeiführen, 
den die Krieger für ſich reclamiren, während die Künſter ebenfalls 
ihren Anſpruch an ihn geltend machen — ſo wogt der Streit hinüber 
und herüber — — Kunſt, Künſtler, Bilder, Denkmäler, Götter und 
Göttinnen, Priefter und Priefterinnen, Gymnaſtiker und Tänzer find 
der ausſchließliche Unterhaltungsſtoff, als ob nichts Anderes die Welt 
erſchütterte. . 


ſeitigen Standpunktes nicht vorgezogen hätte, im Intereſſe der An⸗ 
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üändigkeit und Moral lieber den Antrag Sueß anzunehmen, als in 
die nunmehr geforderte bedeutende Erhohung des Roholzolles zu 
willigen. . 
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Paſſavant⸗Fraakfurt g. M. (eeudig angenommen, ale Congreßort 
Frankfurt a. N. zu beſemmen und den Donauvetein zum a oh 
auch > organ ber, diesjährigen Beſchläſſe zu deſigniren. 
f Wien, 19. Juni. [Zweiter internationaler Binnen Es folgte das von Herrn Hafenbau⸗Director a. D. Bömches⸗ 
Adifffahrtscongreß.] Um Donnerstag fuhren die Congres⸗ Wien erſtattete Referat über das der IV. Setlion zur näheren Be: 
mitglieder mittelſt Separatzuges nach Linz, wo fie am Bahnhofe vom. rathung überwieſen geweſene Thema: „Unter welchen Umſtänden 
Magistrat und Stadtverordneten⸗Collegium in feierlicher und her wacher ſind die Seecanäle nützlich?“ Referent ſchlug Namens der 
Weiſe begrüßt wurden. Des Abends fand im großen Redotenſaale] IV. Section folgende Reſolution zur Annahme vor: 
ein von der Stadtvertretung gegebenes Bankett ſtatt, wacauf Freitag „Der Congreß erklärt ſich dahin, daß die wirthſchaftliche Bedeutung 
früh die Rückreiſe nach Wien per Salondampfer auf der Donau an: der künſtlichen Waſſerſtraßen, in erſter Linie für den Wagrenaustauſch, 


N ine ſo erhebliche iſt, daß es ſich empfiehlt, auch dort, wo Eiſenbahnen be⸗ 
getreten wurde. Alle Ortſchaften, die paſſirt wurden, hatten zu Ehren ſtehen, an geeigneten Orten künſtliche Waſſerſtraßen in ſolchen Abmeſſungen 
der Congreßmitglieder feſtlich geflaggt und dort, wo der Dampfer] und mit Ks Beriebs-Eimtichhungen en 7 — 940 An⸗ 


anlegte, fand eine feierliche Begrüßung ſtatt. Einer beſonders ein⸗ forderungen des modernen Verkehres entſprechen. — Die übrigen Vor⸗ 
gehenden Beſichtigung wurde der Strudel zwiſchen Grein und theile, insbeſondere durch Ent⸗ und Bewäſſerung ermöglichte Landes: 


a 1 Meliorationen, werden die Anlage der Canäle oft weſentlich unterſtützen. 
St. Nikola unterzogen, welchem durch langjährige Spreng⸗Arbeiten Um den wirthſchaftlichen Werth der Waſſerſtraßen zur allgemeinen 


«von 1853—1866) feine früheren Gefahren für die Schifffahrt ge⸗] Anerkennung zu bringen, iſt es dringend wünſchenswerth, daß die Binnen: 
nommen wurden. Die Ankunft in Wien erfolgte Abends 5½ Uhr iifffahris-Statifit a einen Fb Grad 92 Volſtänzigket und Zweck⸗ 
und wurden die übrigen Stunden des Tages einem Feſtbankett ge, | mäßigfeit gebracht werde. Der II. internationale Binnenſchifffahrts⸗Congreß 
widmet, welches in dem Prunkſaale des Grand⸗Hotel ſtattfand. beſchließt daher, die Binnenſchifffahrts⸗Statiſtik auf die Tagesordnung des 


nächſten Congreſſes zu ſetzen.“ 
Heute früh um 9 Uhr begann der Congreß wieder mit ſeinen Herr Prof. Ar nold⸗Braunſchweig fand die vorgeſchlagene Reſo— 


5 Arbeiten. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt der Bericht der ſution für zu allgemein gehalten und nichtsſa and an d 
| III. Section über die Orga niſation des Binnenſchifffahrts⸗ 3 = ee vor. Herr Price 1 
3 Als 8 Race ae RER UBER Berlin beantragte dagegen die Frage von der Tagesordnung abzu⸗ 
chromm Wien, welcher insbeſondere ausführte, daß ein Aufſchwungſetzen und dem nächſten Congreſſe zur Erledigung zu unterbreiten, 
der Binnenſchifffahrt namentlich dadurch erfolgen könne, wenn die ein Vorſchlag, der von Herrn Ingenieur Gobert-Brüffel lebhaft 
Setriebe-Drganiietion Eimbeitic geregelt Imerbe, Gleich Bere Dben- | betämpft wurde, indem berjelbe bereits ſett einen definitiven Beschluß 
Inſpector Marchetti⸗Wien, der ſich über die Erleichterungen für des Congreſſes herbeigeführt fehen wollte. Nach längerer Debatte 

die Anlage von Silos und Lagerhäuſern, über geſicherte öffentliche] wurde indefien der Antrag des Herrn Brömel angenommen. 
Winterhäfen, ſowie über die Nothwendigkeit der geſetzlichen Regelung Die Tagesordnung war damit erſchöpft. Der Präſident, Herr 
der Rechtsverhältniſſe der Binnenſchifffahrt durch eine Ergänzung der Dr. Ruß, dankt hierauf dem Protector des Congreſſes, Kronprinz 
in Kraft ſtehenden Handelsgeſetzbücher verbreitete. An die von den Rudolf, den Congreßmitgliedern, ſowie den einzelnen Behörden und 
Referenten vorgeſchlagenen Reſolutionen knüpfte ſich eine ſtundenlange Körperſchaften, welche für den günſtigen Verlauf des Congreſſes ein- 
t Debatte, die ſich hauptſächlich darum drehte, ob auf den Canälen ein getreten find. Nachdem ſodann noch der belgiſche Generalconſul in 
Betriebsmonopol zuläſſig ſei oder nicht. Die Majorität entſchied ſich Wien, Herr Doret, dem Präsidenten Herrn Dr. Ruß den Dank 


ſchließlich dahin, daß ein Monopol nicht zu geſtatten, der Verkehr der Congreßthellnehmer für deſſen vorzügliche Leitung der Verhand⸗ 


vielmehr freizugeben ſei. lun 8 
gen ausgeſprochen, wurde der Congreß für geſchloſſen erklärt. 
. ſodann in folgender Faſſung die Zu⸗ Morgen früh treten die Congreßmitglieder eine Donaufahrt bis 
1) Eine einheitliche Organiſation des Schleppdienſtes auf Schifffahrts⸗ . we „Severin an, re = re en 7 
. Ganälen durch den Staat oder durch Privat⸗Unternehmer iſt zu wünſchen.] Aufenthalt genommen werden ſoll. Für die fahrt haben die 
E Dieſer organiſirte Betrieb darf durch den freien Einzelbetrieb nicht ge⸗ | Öfterreihifhen ifenbahn =» Verwaltungen beſondere Vergünſtigungen 
hindert werden. Die Erreichung dieſes Zweckes iſt durch den Erlaß von gewährt. ; 


Schifffahrts⸗Ordnungen, ſowie durch geeignete techniſche Einrichtungen 
Gugel plätze, Anlegeſtellen, Signalbienft u. ſ. w.) zu ſiche . [Hochwaſſer.] Temesvar, 18. Juni. Der Waſſerſtand der 


rn. 

Ein Monopol mit Ausſchluß der Freiheit des Schifffahrks⸗Gewerbes iſt[ Temes hat wieder zugenommen, die Vorſtadt Joſephſtadt iſt ernſtlich 

nicht zu gewähren und Beſchränkungen des freien Einzelbetriebes nur in gefährdet. Die öffentliche Arbeitskraft, ſowie die Bevölkerung ent⸗ 
Aha zuläſſig, als ſie zur Sicherung des organifirten Betriebes nothwendig falten die energiſcheſte Thätigkeit. 


nd. : 

f 117 Canz : Groß-Becskerek, 18. Juni. Die Fluthen der Temes und des 

5 eee e e ee Bega⸗Canales, welche im Temesvarer Comitate ihr Bett verließen, 
2 


) Eine Beſchränkung der auf den Flüſſen zumeiſt 175 betehenden | ſtroͤmen mit unwiderſtehlicher Gewalt nach den Gebieten der Gemein⸗ 
Freiheit des Schleppverfehres wird weder für nöthig noch für nützlich er⸗[den des Modoſer und Pardanyer Bezirkes. Bisher find die Ge: 
8 achtet und zwar weder in Hinsicht auf freie „ der Schleppſchiffef meinden Macedonia, Rudna, Gaal, Dinvas, Szerb, Marton und 
0 und Schleppzüge, noch in Hinſicht auf die Bemeſſung der Schlepplöhne. M Szent⸗ M rte t W ’ t 15 1 9 der Nacht 
6 3) Neben dem organiſirten Schleppbetriebe und der Cinzelichifffahrt | Magvar⸗Szent⸗Marton unter Waſſer geſetzt und im Laufe der Nach 
g erſcheint auf Flüſſen, canalifirten Slälien und Canälen bezüglich ſolcher[ werden wahrſcheinlich auch die Gemeinden Iwanka und Janosfold 
b Güter, welche nicht in ganzen Schiffsladungen verfrachtet werden, und ins⸗ daſſelbe Schickſal theilen. Die Communicationen find mehrfach 
beſondere für den Durchgangsverkehr, die Vereinigung von Schifffahrts⸗ unterbrochen. 
treibenden unter einander zum Zwecke gemeinſamer Güter-Annahme und 
reihenweiſer Beladung empfehlenswerth. NER! ENT 
5 4) Eine raſche Entwickelung des Lagerhausweſens ift höchſt wichtig für 
den Aufſchwung und das Gedeihen der Binnenſchifffahrt. 
Es iſt auf die möglichſten Erleichterungen für ee von Silos 
und Lagerhäuſern Bedacht zu nehmen, um einen thunlichſt directen, durch 
mechaniſche Mittel ausführbaren Umſchlag der Waaren, insbeſondere des 
Veh Da Geireh handel n Europe Tann bie Binnenfciftugrt und das 
j 5) Der Getreidehandel in Europa kann die Binnenſchifffahrt und da ; 
Lagerhausweſen durch Einführung einer allgemeinen Claſſification der Ge: Königl. Staatsregierung zu ae nach Moglichkeit dahin zu 
treideſorten ungemein fördern, und dadurch die Concurrenzfähigkeit des] wirken, daß in allen Theilen der Monarchie communale Spar⸗ 
europäiſchen Getreides auf dem Weltmarkte weſentlich heben. kaſſen errichtet werden, durch welche ſowohl der Sparſinn gefördert, 
f 62 Die Heritelkung geficherter Öffentlicher Winterbafen it zin bringen als auch dem gefunden Grebitbebürfniffe der kleineren Befiger Rechnung 
des Bedmimß der Binnenfhififahrt., Vet dasfüßrung von Steomsftegus getragen werden kann. In Folge deſſen hat der Minister des Innern 
| lirungen find mit Rückſicht auf die klimatiſchen Verhältniſſe auch Winters getrag * x gt 0 . y 
\ Bäfen nach Erforderniß anzulegen, und iſt bei Anordnung der Bauten an die Oberpräſidenten das Erſuchen gerichtet, wie bisher fo auch 
| darauf Bedacht zu nehmen, a eine Vermehrung ſolcher Häfen an paſſen⸗ ferner darauf hinzuwirken, daß die Communal⸗Sparkaſſen bezw. ihre 
5 fh ee S cwietigkette kp a der Schiff⸗ Filialen und Annahmeſtellen thunlichſt vermehrt und Einrichtungen 
= ahrt ſucceſſive n e 2 2 1 . 
: Es ift ferner darauf Bedacht 7 nehmen, daß die Zugänge mu den ae en . 1 ee e u 
natürlichen Nothhäfen offen erhalten und die Winterbäfen an ſolchen öffentlichen Sparkaſſen, der Hebung es Sparſinnes, und vor Allem 
Orten, woſelbſt ein Bedürfniß dazu vorliegt, zu Verkehrshäfen eingerichtet | mit dem ſtreng zu befolgenden Princip der ſicheren Anlegung der 
werden. Fe 4 a Gelder vereinbar iſt — eine Befriedigung des geſunden Credit⸗ 
7) Die geiehtiche Regelung ber Rechtöperbättnifie ber Binnenfhiifabrt bedürfniſſes der kleineren Beſiger ermöglichen. Ueber die gewonnenen 
durch eine Ergänzung der in Kraft ſtehenden Handelsgeſetzbücher iſt drin⸗ Reſultate ſoll demnächſt berichtet werden. 


gend nöthig. 
Vor Schluß der Vormittagsſitzung verlas der Vertreter Rußlands — Von dem Verein für Hühnerzucht und Vogelſchutz in Ratibor 


bei dem Congreſſe, Herr de Sytenko, ein Telegramm feines vor- war vor einiger Zeit beſchloſſen worden, die dortige Polizeibehörde zu 
geſetzten Miniſteriums, wonach er anläßlich der heute erfolgten Er⸗ . durch en ee e e u Sehnergagt 
Öffnung des Sumatko⸗Oschiro⸗Canals, der die Wolga mit der Oſtſee 0 257 8 4251 aß 1 3 ka 1 us h inch. 
verbindet, beauftragt wird, dem Protector des Congreſſes, Kronprinz | NO hwen — 5 8 * en, 555 = : 905 den Be 
Rudolf, ſowie den Ehrenpräſidenten des Congreſſes, Miniſterpräſident een 9 en 2 Eu ge 85 e 5 en 3 FA de 
e Behanic, Dir FRE Bin RER TIT binnen 
owie dem Präſidenten Dr. Ruß und dem Vicepräſidenten Mateſchko ' „ : . 
1 1 ua Pie erwähnten Canals geprägte filderne Gedent: 1 Dale DT ee re 50 en 
medaille zu überreichen. . ‚ Prä⸗ 
dium dahin zu wirken, daß durch eine Verfügung deſſelben der 
Die 12½ Uhr abgebrochene Sitzung wurde um 3 Uhr wieder fi 

aufgenommen, und zwar gelangte zunächſt der Bericht der II. Section N e . 75 5 der Hühner nach Gewicht in 
5 155 VVT a Wie uns aut Meiſſe geſchrieben wird, iſt durch den in dieſem 
Dimenſioni rung der e, ae Binnen: Jahre in Angriff genommenen Bahnbau Oppeln⸗Neiſſe und durch die 
VVV im Bau befindlichen neuen Chauſſeeſtrecken im Kreiſe Neiſſe ein der⸗ 
en BR 63 857 e, e etatpte, np der Gange artiger Mangel an Arbeitskräften entſtanden, daß die Land⸗ 
4 e findet für anfülche 95 großen Verkehre dienende wirthe wegen der Unterbringung der diesjährigen Ernte arge Be⸗ 
u ; Di äffig: { der Scholzenverein des 
Bunkers fee l Far; 2 0 aner we 1 ie nen 55 an es mit der Bitte ge 
; 0 t reiſes Neiſſe x 
1. Verhältniß * 132 5 de eingetauchten größten Schiffs⸗Quer⸗ richtet, ſich an maßgebender Stelle dahin verwenden zu wollen, daß 
i den ländlichen Gutsbeſihern Soldaten für längere Zeit zu den Feld⸗ 
Normal⸗Waſſertiefe: a) in freier Strecke 2.00 m, b) unter Brücken, ; Verffi llt würd Zur Begründung dieſes 

in Aquäducten und unterirdiſchen Strecken bei maſſiver Sohle 2.50 m. arbeiten zur Verfügung geſtellt würden. Zur Beg er 
r 3. Sohlen⸗Breite: a) in freier gerader Strecke 16.00 m, . Geſuches wird beſonders die lang andauernde Näſſe und der damit 
| der Sohlenbreite in Curven um die zweifache Pfeilhöhe des Bogens, dejien | verbundene Stillſtand in der Heuernte, ſowie in der Rüben⸗ und 

5 — ng die größte Schiffslänge bildet; e) unter Brücken mei 16.00 m. Kartoffelcultur hervorgehoben. 


d) in Aquäducten und unterirdiſchen Strecken leinſchifſig) 7.50 m. 
4. Lichte Höhe unter Brücken und in unterirdiſchen Strecken vom] » Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, trifft 
am 22. d. Mts., um 9 Uhr 35 Minuten Abends, von Schloß Camenz 


Normal⸗Waſſerſpiegel ab 4.50 m. 
5 5. Schleuſen-Dimenſionen: a) Drempeltiefe unter dem Normalwaſſer⸗ kommend, hier ein, um mit dem um 10 Uhr 29 Minuten abgehenden 
Courierzuge über Frankfurt und Cüſtrin nach Sonnenburg zu reiſen. 


Fee e e e e B 
FC erhaupte bis zun » Verliehen. Herrn Richard Börner, Capellmeiſter des Muſikcorps 
Anfange der Thorkammer im Unterhaupte 57.50 m. PRO 775 ge 8 85 ift, der „Br. Stg.“ 9 in Anerkennung 

ſeiner Iangjtheigen Leiſtungen der Titel „Königlicher ſik⸗Dirigent“ ver⸗ 


5 


— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. Juni. 
Das Haus der Abgeordneten hat in der Sitzung vom 12. v. M. 
bei Berathung der Anträge Knebel und von Oertzen beſchloſſen, die 


II. Für canalifirte Flüſſe: ; 
‚ 6. Die Querprofile und zugehörigen Bauwerke ſollen mindeſtens den 
betreffenden Minimal⸗Dimenſtonen für Haupt⸗Canäle entſprechen. 
Im Anſchluß hieran gelangte noch folgender Antrag zur Annahme: 
„Der Congreß ſpricht den Wunſch aus, daß jene der bereits vorhan⸗ 
denen Canäle, welche in directer Verbindung mit den Canälen angren⸗ 
15 bald Länder ſtehen, aber kleinere Abmeſſungen aufweiſen als dieſe Canäle, 


3 


Rege für bie ae Sa 


5 obald als möglich vergrößert werden.“ Clara Zi Ludwig B drich Haaſe, Frau Ni Raabe 

ODiemnmächſt wurde auf Antrag des Herrn Profeſſor Schlidting:| Clara 3 din auc anderen Verg buen Gärten abgeſchtoſſen und bie 

| Berlin beten, Sen nicten Gongreh in > Schrn, %%% u Kushat Tehenben Auen erpchen. ner den nn 
jedern 


Kir 7 N= 
* ? * 


e Die Schleſiſche Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung, welche vom 
4. bis 12. September or, Friebeberge ſtattfindet, erfreut 5 jest ſchon 
zahlreicher Anmeldrengen aus allen Theilen Schleſiens, jo daß voraus⸗ 
ſichtlich ein volte Bild des ſchleſiſchen Gartendaues fi) in dieſen Tagen 
in Breslau entfalten wird. Die finanzielle Seite des Unternehmens iſt 
durch cinen Garantiefonds von 15 000 Mk. geſichert, zu welchem, wie be⸗ 
reits mitgetheilt, die Stadt Breslau und der 
Peigefteuert haben, während der Reit durch Zeichnungen von Privatperſonen 
ſchon zum größten Theile geſichert iſt. Preiſe in Geld, Medaillen und 
Ehrengeſchenken in reicher Zahl werden das ihrige dazu beitragen, den 
Wettkampf der ſchleſiſchen Gärtner möglichſt rege zu machen. 

„Ueber die Landbau⸗Verhältniſſe am Congo, ſowie über das 
Leben der Weißen daſelbſt, wird Herr Obergärtner Ledien in einer aus⸗ 
nahmsweis Dinstag, den 22. d. M., Abends 7 Uhr, ſtattfindenden Sitzung 
der Section für Obſt⸗ und Gartenbau in der alten Börſe am Blücherplatz 
ſprechen. Herr Ledien, welcher vor zwei Jahren als Chef der Culturen 
in Vivi für den Congoſtaat engagirt wurde, iſt einer der wenigen Euro⸗ 
päer, welche einen längeren Zeitraum unter den ungünſtigen Verhältniſſen 
am unteren Congo ausgehalten haben. Von den drei deutſchen Gärtnern, 
welche gleichzeitig mit Herrn Ledien nach dem Congo gingen, mußten 
zwei ſchon nach wenigen Wochen des Fiebers wegen nach Europa zurück⸗ 
kehren, während der Dritte am angeblich gefunden Stanleypool gegen⸗ 
wärtig ziemlich hoffnungslos am Fieber darniederliegt und kaum noch lebend 
das Sanatorium an der Küſte (in Boma) erreichen dürfte. Wir bemerken 
ausdrücklich, daß zu dem Vortrage des Herrn Ledien auch Nichtmitglieder 
freien Zutritt haben. 

—l— Das Programm für das am 27. Juni c. in Strehlen 
ftattfindende Verbandsfeſt des Mittelſchleſiſchen Krieger⸗Ver⸗ 
bandes iſt nunmehr wie Dig feſtgeſetzt: Sonnabend, den %6.: Begrüßung 
der Delegirten in Tretter's Garten bei Abendconcert; vorher Zapfenſtreich. 
Sonntag, den 27., Vormittags von 7—10 Uhr: Empfang der ankommen⸗ 
den Vereine an den Eingängen der Stadt und auf dem Bahnhofe; von 
10—12 Uhr: Delegirten⸗Verſammlung im Hotel zum „Fürſten Blücher“, 
12 Uhr: gemeinſchaftliches Mittagsmahl im jelben Hotel (Couvert 1 Mark 
50 Pf.); Nachmittags 2 Uhr: Antreten der Vereine an der Baronie, ab⸗ 
holen der Fahnen aus dem Vereinslocale, Feſtmarſch nach dem Ringe be⸗ 
hufs Abholung der auf dem Rathhauſe verſammelten Ehrengäſte, Be⸗ 
grüßung der Vereine durch einen Vertreter der Stadt, Anſprache des Ver⸗ 
bandspräſidenten. Demnächſt Parade⸗ und Weitermarſch nach dem Feſt⸗ 
platze, wo die Stabtcapelle concertirt. Montag, den 28., Frühſchoppen auf 
dem Marienberge um 9 Uhr. 

I Die kaufmänniſche Zwinger⸗Schützen⸗Brüder⸗Geſellſchaft 
biel am Sonntag, den 20. Juni, Nachmittags von 4 Uhr unter großer 
Betheiligung ihr ne Königsſchießen im Schießwerder ab. Der 
vorjährige Schützenkönig Kaufmann Dünow eröffnete daſſelbe. Na 
Beendigung des Schießens, Abends 6½ Uhr, wurde Kaufmann Rabe 
als König proclamirt und demſelben die ausgeſetzte Prämie von 150 M. 
eingehändigt. Particulier Haußmann erhielt als erſter Ritter zwei 
ſchwere ſilberne Eßlöffel, und Particulier Firle als zweiter Ritter einen 
ſchweren ſilbernen Eßlöffel. 

» Studentenherbergen im Rieſengebirge. Die „Reichenberger Zei⸗ 
tung“ ſchreibt: Im Rieſengebirge hat man eine Anzahl von Studenten⸗Herber⸗ 


ce * 


rovinzialausſchuß 60% M. 


& errichtet, nm das Fußreiſen der Studenten zu fördern und fpeciell dag 


ntereſſe für's Rieſengebirge zu erwecken und zu verbreiten. Angeſtrebt 
wird dieſer Zweck durch Gewährung einer unentgeltlichen Unterkunft, durch 
Beiſtellung des Frühſtückes, ſowie überhaupt durch alle thunlichen Erleich⸗ 
terungen fur das Fußreiſen der Studenten. Solche Herbergen befinden 
fi in Marſchendorf, Spindelmühle, Rochlitz, Harrachsdorf und find mit 
ihrer Centrale in Hohenelbe gleich organiſirt. Die Herbergen ſind jährlich 
vom 15. Juli bis 15. September geöffnet und Anſpruch auf Benutzung 
derſelben haben die Beſucher der Hoch⸗ und Mittelſchulen, ſowie aller dieſen 
gleichgeſtellten Anſtalten. 

—y Breslauer Dichterſchule. Der Sommerausflug nach Zobten iſt 
in Folge der unbeſtändigen — auf Sonntag, den 4. Juli, ver⸗ 
ſchoben worden. — Dem gemeinſchaftlichen, mit Vorträgen verbundenen 
Diner, welches RT fan im Gaſthaus „zur goldenen Sonne“ in 
Zobten ftattfinden wird, ſoll ſich ein Spaziergang über Roſalienthal nach 
Ströbel anſchließen, von wo die Rückkehr mit dem Extrazuge nach Breslau 
erſolgt. Ste näheren Bedingungen für die Theilnahme find aus dem 
beutigen Inſerat erſichtlich.) 


=pp= Vom ſtädtiſchen Leihamte. Anfang Mai betrug der Beitand 
an Pfändern 13 396 Stück mit einem Pfandcapital von 361 022,60 M. — 
Der Zugang betrug im Laufe des Monats Mai 1909 Pfänder, das Pfand⸗ 
capital 49 928 M., der Abgang durch Einlöſung 1796 Pfänder mit 48 206. 
Mark; es verblieb alſo Ende Mai ein Beſtand von 1350 Pfändern mit 
362 644,60 M. 

* Bon der Barmherzigen⸗Brüder⸗Kirmeſt. Jupiter Pluvius, ber 
wie ſich hiſteriſch nachweiſen läßt, für die „Barmherzige Brüder⸗Kirmeß! 
eine beſondere Vorliebe hegt, hielt am verfloſſenen Sonntag ſeinen Einzug 
in unſere Stadt und ſandte von Zeit zu Zeit einen kleinen Regenſchauer 
auf die Volksmenge, welche auf der Kloſterſtraße zwiſchen der Feld⸗ und 
Brüderſtraße hin und her wogte, herab, ohne jedoch dem lebhaften Treiben 
derſelben Eintrag thun zu können. Nach ungefährer Schätzung beſuchten 
die Kirmeß ca. 20000 Menſchen. Das Hauptcontingent hierzu ſtellte 
unſere Landbevölkerung, welche in den abſonderlichſten Trachten erſchienen 
war. Auch unſere Grenadiere, Füſiliere, Küraſſiere u. . w. benutzten ihren 
„freien Suma Nachmeeng um größtentheils in Geſellſchaft ihrer Küchen⸗ 
feen die Herrlichkeiten des Marktes zu bewundern. Das Ganze glich einem 
Tenier'ſchen Jahrmarktsbilde. Die Glücksräder, die Automaten⸗Cabinete 


bedeutend aber gewiß nicht. Man ſtarrt die Bilder der Bänkelſänger, 
welche in rohen Farben ausgeführt, grauenhafte Mordgeſchichten darſtellen, 
mit demſelben naiven Grauſen an, wie damals. Beſonders imponirt hat 
unſeren Kirmeßbeſuchern eine ganze Reihe von Ausrufern, die die Aufmerkſamkeit 
des Publikums durch irgend welche Extravaganz — einen Fez, einen rothen 
Shawl um den Leib, eine bunte Papiermütze — auf ſich ziehend, das 
Publikum durch Anpreiſung erſtaunlich billiger Fabrikwaare, Meſſer, 
Portemonnaies, Spiegel zc., wahrhaft zu bezaubern wiſſen. Sie ſchreien, 
ſchlagen auf, „laſſen runter“, reißen Witze, kurz, entwickeln einen Humor 
und ein Feuer, daß zuletzt Jeder theils aus Neugier, theils des Spaßes 
halber etwas kauft. Eine aufgenommene Statistik beziffert die Paſchtiſche 
auf 400, die Schaubuden (in denen das „elektriihe Mädchen“ natürlich 
nicht fehlte) auf 8, die Carouſſels auf 7, die Schießhallen auf 3, die Pfeffer⸗ 
kuchen⸗Verkaufſtellen auf 33, die Ausſchreier auf 6, die Bänkelſänger auf 4, 
die Meſſerwerfer auf 3, die Panoramen auf 2, die Schnellphotographen. 
auf 2, die Buden mit Heiligenbildern auf 4, die Rauchfiſchwaarenhändler 
auf 12, die Elektriſeure auf 2, die 
auf 6. Hierzu kam noch ein „Centrifugal⸗Kegelſpiel“ Im fen waren 
513 Plätze vergeben. Der Andrang nach denſelben war in dieſem Jahre 
bedeutend größer als im Vorjahre. Von 0 hr war de 
der Pferdebahn auf der Kloſterſtraße, ſoweit dieſelbe die Kirmeß umfaßte, 
eingeſtellt. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung war eine 25 Mann ſtarke 
Polizeiwache auf dem Mauritiusplatze etablirt, die jedoch nirgends Anlaß 
u ernſterem Einſchreiten fand. — Die Barmherzigen Brüder hatten die 

forten ihres Kloſters dem Publikum gaſtlich geöffnet, das von dieſer 

elegenheit Gebrauch machend, in großer Anzahl die ſtillen Räume des 
umfangreichen Gebäudes durchwogte. Bekanntlich findet die Kirmeß zur 
Erinnerung an die im Jahre 1725 erfolgte Einweihung des Kloſters ſtatt. 
Gegründet wurde letzteres vom kaiserlichen Kammerherrn Ludwig Maximi⸗ 
lian von Oeſel. Das gegenwärtige Kloſterterrain wurde von demſelben 
u Anfang des 18. Jahrhunderts für den Preis von 6000 Thlr. angekauft. 
Am 26. Juni 1715 wurde der Grundſtein 2 3 gelegt. 

+ Störfang. In dieſem Jahre iſt in Folge des gegenwärtigen Hoch⸗ 
waſſers der Sen ein ſehr ausgiebiger. Geſtern Nachmittag wurden 
an der Füllerinfel durch den Fiſchermeiſter Gebauer, mehrere ſehr große 
Störe gefangen, welche morgen Dinstag Vormittag auf dem Fiſchmarkt 
an den Fiſchtrögen geſchlachtek und verkauft werden. 


haben ſich jeit der Zeit, in der Tenier malte, wobl etwas vervollkommnet, 


Buden mit Glas⸗ und Porzellan 


Mittags 1 Uhr war der Betrieb 


+ Polizeiliche Meldungen. Am 19. Nachmittags um 1 Uhr, wurde 


der 2 Jahre alte Knabe Richard Hein, Sohn eines auf der Hubenerſtraße 
wohnhaften Locomotivführers vor feinem elterlichen Hauſe von einem mit 
2 Pferden befpannten Wirthſchaftswagen aus Saprotſchine, Kreis Trebnitz, 
überfahren. Der Kleine, dem die Räder des Wagens über den Leib hin⸗ 
weggingen, hat ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß er nach Verlauf von 
2 Ofun en verſtarb. Dem Kutſcher trifft keine Schuld an dieſem Unglücks⸗ 
falle, da der Knabe t 

langſam daherkommende 5 N e d iſt. 1 Baur 
des Parkwächters vo iergartenſtraße ha am 19., Na 

* 1 Fortſetzung in der erſten Beilage) 


Mit zwei Beilagen. 


beim Spielen mit mehreren Altersgenoſſen in das 


ortſetzung. 
2 Uhr, heimlich aus ihrer Wo mee entfernt und am nächſten Tage 85 
7 Uhr wurde fie durch einen Ziegeleibeſitzer aus Grüneiche aus einem dor⸗ 
tigen Graben als Leiche herausgezogen. Die 77 Jahre alte Frau, litt ſeit 
einer längeren Zeit an Geiſteszerrü hr — Der Dienſtmann Auguſt H. 
welcher am 20. d. Mts., Abends 8 ¼ Uhr, vor dem Grundſtück Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Nr. 20 ins Waſſer geſprungen war, wurde noch recht⸗ 
zeitig gerettet und im bewußtloſen Zuſtande nach dem Allerheiligen Hos⸗ 
pital geſchafft. — Vermißt wird der Arbeiter Franz Ogrodowsky, bis⸗ 
ber Sedanſtraße Nr. 21 wohnhaft. Der Genannte hatte am 16. d. Mts 


bei der Oberſchleſiſchen Bahnverwaltung ſeinen aus 26 Mark beſtehenden S 


Lohn erhoben, aber erſt am 17. früh war er blutend und zerſchlagen 
nach ſeiner Behauſung zurückgekehrt. Nach dem Gelde befragt, erwiderte 
er, daß er daſſelbe verloren habe. Hierauf zog er ſich andere Kleidungs⸗ 
ſtücke an, und mit den Worten die Noth iſt zu groß, wir ſehen uns nicht 
mehr wieder!“ verließ er die Wohnung, und iſt ſeitdem verſchwunden. 
Man vermuthet, daß er ſich ein Leid angethan hat. Derſelbe iſt 30 Jahre 
alt, von mittelgroßer Statur, hat ſchwarze Haare, Vollbart, längliches Geſicht; 
bei ſeinem Weggange war er mit BT Tuchhoſe, gelber Weite, 
eos h. Rock und Eiſenbahnmütze bekleidet. — Die Haushältersfrau Anna 
acob hat am 20. c. in ihrer Wohnung Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 50 einen 
4 Jahre alten Knaben aufgenommen, der ſich verirrt hatte und weder 
Namen noch Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben vermochte. Der 
Kleine iſt mit dunklem Stoffanzug, braunen Strümpfen und Halbſtiefeln 
bekleidet. — Der Schneidermeiſter Heyfelder, Matthiasſtraße Nr. 83, 
hat am 19. c. auf der Kloſterſtraße unter gleichen Umſtänden ein kleines 
Mädchen betroffen und in Pflege genommen. Das erwähnte Kind ift mit 
buntem Kattunkleidchen, geitreifter Leinwandſchürze bekleidet, hat blonde 
aare und trägt goldene Ohrringe. Geſtohlen wurde einem Wein⸗ 
üfer von der Wallſtraße aus ſeiner Bodenkammer eine Menge mit W. M., 
8. M. und E. M. gezeichneter Wäſcheſtücke; einem Kaufmann von der 
gledrich⸗Carlsſtraße aus ſeinem Laden ein grauer Anzug, ein Paar lange 
Sen eine ſilberne Cylinderuhr, 8 Mark baar und eine Quantität 
Wurſt, Speck, Cigarren und andere Lebensmittel; der 3 Jahre alten Tochter 
eines Brauers von der Catharinenſtraße durch eine jugendliche Frauens⸗ 
perſon ein Paar goldene Ohrringe; einer Händlerin aus Münſterberg 2 
mit Flor überzogene Damenhüte; einer Schneiderin von der Gräbfchener- 
ſtraße ein grauer Mops; einer Köchin von der Gräbſchenerſtraße eine 
oldene Kapſel, ein Paar goldene Ohrringe mit weißen Steinen; einem 
Kaufmann von der Holteiſtraße ein Portemonnaie mit 40 Mark Inhalt 
und eine ſilberne Cylinderuhr; einem Rollkutſcher von der Büttnerſtraße 
ein Collo in 5 Leinwand, ſignirt „O. D. I*; einer Reſtaurateursfrau 
ein Zehnmarkſtück. — Abhanden gekommen iſt einer Hausbeſitzersfrau 
von der Lehmgrubenſtraße eine goldene Broſche, einer Landgerichtsraths⸗ 
frau von der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße eine goldene Damen⸗Remontoiruhr. 


N Frankenſtein, 19. Juni. [XIII. Verbandstag der freiw. Feuer: 
wehren Schleſiens und Poſens und 25jähr. Stiftungsfeſt 
des hieſigen freiw. Feuerwehr⸗Vereins.] — Erſter Feſttag. — 
S1 Ehren der eintreffenden Gäſte des freiw. Feuerwehr⸗Vereins hat die 
tabt ſchon heute reichen an —— angelegt; der geräumige Ring 
iſt ringsum an der äußeren Seite des Fahrdammes mit Tannenbäumchen 
bepflanzt, die Häuſer ſind nsch und mit Guirlanden und Willkommens⸗ 
grüßen reich verziert. Vor dem Breslauer Thor iſt eine große Ehrenpforte 
mit dem Stadtwappen errichtet, an welcher zwei lebensgroße Feuerwehr⸗ 
leute mit den Deviſen der Feuerwehr: „Gott zur Ehr, dem Nächſten zur 
Wehr“ und „Einer für Alle, Alle für Einen“ angebracht ſind. — Die 
dem Feuerwehr⸗Verein von ſeinen Gönnern zugewendeten Geſchenke von 
über 200 Stück der verſchiedenartigſten Gegenſtände, welche zur Verlooſung 
kommen und deren Ertrag wiederum zur Beſtreitung der Feſtunkoſten bei⸗ 
tragen ſoll, ſtehen bei dem Kaufmann Herrn Johannes Wolff zu Jeder⸗ 
manns Anſicht bis Sonntag Mittag aus, ebenſo iſt die Ausſtellung der 
Feuerwehr⸗Utenſilien und Requiſiten in der Turnhalle des Progymna ums 
ſeit heute früh 9 Uhr geöffnet. — Heute Nachmittag um 34, Uhr trat der 
Verein in corpore zum Empfange der mit dem Zuge um 4 Uhr 9 Min. 
über Königszelt Fe Säfte, darunter der Verbands⸗Vorſitzende, 
Herr Stadtbaurath Mende aus Breslau, vor dem Rathhauſe an und 
marſchirte, die Stadtcapelle an der Tete, nach dem Bahnhof, wo ein zahl: 
reiches Publikum ſich bereits eingefunden hatte. Nach ſtattgefundener 
Vorſtellung und Begrüßun kehrte der Verein mit den Gäſten an der 
Spitze unter Führung des Branddirectors Rathsherrn Beyer und Brand⸗ 
meiſters Pieh nach der Stadt zurück. Nach . der Quartier⸗ 
billets wurde der Herr Verbands⸗Vorſitzende in ſein Quartier geleitet. 
Von 7 Uhr ab fand im Garten des „Eldorado“ von der Stadt⸗Capelle 
ein Concert ſtatt und in der Age erfolgte die Uebergabe der 
neuen durch Peuker in Grünberg ſehr geſchmackvoll hergeſtellten Fahne nebit 
ſahnenband durch die Damen. Die Fahne beſteht aus doppeltem ſchweren 
eidenſtoff mit rother Vorderwand und der Inſchrift „Freiwillige Feuerwehr. 
. 18611886“ umgeben mit einem Eichenkranz in Gold⸗ dc. 
alerei und mit weißer Hinterwand mit den Inſignien der Feuerwehr, 
umgeben mit der Deviſe „Gott zur Ehr', dem Nächſten zur Wehr“. Ein 
fliegender Adler ſchmückt den zerlegbaren Fahnenſtock. Das ak 
Fahnenband aus ſchwerem rothen Atlas trägt die Inſchrift „Gewidmet 
zum 25jährigen Stiftungsfeſte am 20. Juni 1886“ und „Von den Frauen 
und Jungfrauen in Frankenſtein“. Frau Kaufmann Langauf hielt vor 
dem verſammelten Verein und den Feſttheilnehmern eine kürze Anſprache, 
welche ſie mit dem Wunſche auf ferneres an Blühen und Gedeihen 
des Frankenſteiner Feuerwehrvereins ſchloß. odann übergab ſie Fahne 
und Band dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Branddirector Beyer. 
Derſelbe theilte den Vereinskameraden mit, daß die ſ. Z. unter den Damen 
veranſtaltete Collecte ein ſo erfreuliches Reſultat ergeben habe, daß nicht 
allein ein Fahnenband beſchafft, ſondern auch die minder werthvolle, 
25 Jahre alte Fahne durch eine neue erſetzt werden konnte. In ein drei⸗ 
maliges „Gut Schlauch“ den Frauen und N Frankenſteins 
ſtimmte die Verſammlung freudig erregt ein. Darauf erfolgte die Ueber⸗ 
gabe der Fahne an den Verein mit der Ermahnung zur Treue und Liebe 
zur Sache und Dank gegen die Damen, aus deren Hand der Verein das 
werthvolle Geſchenk ſoeben überwiefen erhalten. Auch der Verhandspräſi⸗ 
dent, Herr Stadtbaurath Mende⸗Breslau, gedachte mit kurzen Worten der 
Damen und erwähnte, daß es wohlthuend wirke, wenn die ſich freiwillig 
auferlegte Pflicht, für das Wohl des Nächſten zu wirken, Anerkennung 
fände, weshalb auch das heutige Feſt einen ſelten guten Eindruck auf die 
Theilnehmer gemacht habe; er danke den Damen für die dem Verein er⸗ 
wieſene Aufmerkſamkeit im Namen des Verbandes der freiwilligen Feuer: 
wehren Schleſiens, und in das folgende eh den Damen“ wurde kräftig 
eingeſtimmt. Dem Brandmeiſter Herrn! ieh war es vorbehalten, des 
Gründers des Vereins, des am 19. September 1871 verſtorbenen Herrn 
Theophil Hellwig, zu gedenken und ſeine Verdienſte um den Verein den 
Kameraden als leuchtendes Beiſpiel vor Augen zu führen. Die Büſte des 
Herrn Hellwig ſchmückte Herr Pieh mit einem Eichenkranz, die Fahne mit 
einem Silberkranz. Damit ſchloß die Feier für den heutigen Tag. 


Sch - Oppeln, 20, Juni. JAbſchſedsfeſt. — Stellenbeſetzung.] 
u Ehren des 155 J. künftigen Monats au ier nach Aachen 5 57 
Gewerberathes r. Bernoulli fand geſtern Abend im Siwinna'ſchen 
Sommeretabliſſement, deſſen Veranda in wirkſamer Weiſe gegen den Ein⸗ 
uß der Witterung geſchützt war, ein von dem Gewerbeverein veranſtaltetes 
bſchiedsfeſt ſtatt. Dasſelbe war nicht nur von den Mitgliedern, welche 
dem Scheidenden die r ihres Vereins verdanken, ſondern auch 
von zahlreichen Freunden und e desſelben beſucht und hielt die 
eſtverſammlung in Fro ſinn, 1 55 rzt durch 1 5 Tafellieder und 
oncert der hieſigen Militärcapelle, bis in die frühen Morgenſtunden bei: 
ammen. Die Reihe der Toaſte eröffnete der des Gewerberathes 
Dr. Bernoulli auf Se. Majeſtät, worauf der ſtellvertretende Vereins⸗ 
vorſitzende, Bürgermeister Regierungs⸗Rath a. D. Trentin, den Scheidenden 
in längerem Trinkſpruch feierte, ihm zum Schluß eine mit Silberbeſchlag 
gezierte Bowle und eine Seugtiäale mit eingravirter Widmung zum Anz 
denken an den dankverpflichteten Gewerbeverein überreichend. Commerzien⸗ 
rath Münzer tonftete auf die Gemahlin des Scheidenden; dem beredten 
Danke des Letzteren folgte endlich ein von beſtem Humor getragener Toaſt 
des Kaufmannes Siwinng. ur Verleſung gelangte außerdem ein 
Regierungs Präfidenten Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler, 
welcher ſein Bedauern ausſprach, daß er durch ſeine Abweſenheit vom 
Orte (er war in Beuthen zur Kirchenconſecration) an de Aüſmer ia 
verhindert ſei. Der Verein brachte demſelben Bi dieſe Aufmerkſamkeit 
feinen Dank in einem Telegramm dar. — Die Stelle des Secretärs und 
Rendanten bei dem pomologiſchen Inſtitut zu Proskau, welche 1 dem 
Weggange des früheren Rendanten Brückner von dem biefigen egierungs⸗ 
Supernumerar Halama commifjarifch verwaltet wurde, it dieſem nunmehr 
von dem Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. definitiv verliehen worden 


Eeſte Beilage zu Nr. 1 An der Breslauer Zeitung. 


ä 


+ Coſel, 20. Juni. [Urlaub.] Der Landrath Dr. v. Heydebrand 
und der Laſa hierſelbſt bat zum Gebrauch einer Cur vom 3. Juli bis 
13. Auguſt Urlaub erhalten und wird während der Zeit vom 3. bis 23. Juli 
durch den Kreisdeputirten de rel Wentzel zu Klein⸗Nimsdorf, von da 
ab bis zum 6. Auguſt durch den Kreisdeputirten, Landſchafts⸗Director von 
Dittrich zu Czienskowitz, in der letzten Woche durch den Secretär Laffter 
hierſelbſt vertreten werden. 


—Leobſchütz, 20. Juni. [Einführung des Bürgermeiſters. 
— Neue Krankenkaſſe.] Nachdem die landesherrliche Beſtätigung 
des Gerichts⸗Aſſeſſor Schelenz in Bunzlau als Bürgermeiſter unſerer 
Stadt auf die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren erfolgt iſt, wird deſſen 
Verpflichtung und Einführung durch den Regierungs⸗Präſidenten Grafen 
v. Zedlitz⸗Trützſchler, bei deſſen etwaiger Behinderung durch den Ober: 
Regierungs⸗Rath Hüpeden in einer gemeinſchaftlichen Sitzung der beiden 
ſtädtiſchen Collegien erfolgen, ſobald Herr Schelenz aus dem Juſtizdienſt 
entlaſſen ſein wird. — Der mit dem Bau einiger Chauſſeeſtrecken des 
hieſigen Kreiſes betraute Bauunternehmer Wilhalm zu Bauerwitz, welcher 
dabei mehrere hundert Arbeiter beſchäftigt, hat die Abſicht, für dieſelben 
nach § 69 des Geſetzes vom 15. Juni 1883 eine beſondere Baukranken⸗ 
kaſſe zu errichten. Wie wir hören, hat ſich der Wau deine Auen zu 
Oppeln hiermit bereits einverſtanden erklärt und auch ſeine Zuſtimmung 
ertheilt, daß die dem Bauherrn obliegenden Verpflichtungen auf den Bau⸗ 
unternehmer Wilhalm übertragen werden. 


4 Gleiwitz, 19. Juni. [Bohrungen.] Die ſtädtiſchen Behörden 
ſind gegenwärtig eifrig bemüht, der Stadt gutes Trinkwaſſer zu verſchaffen. 
In Folge deſſen haben ſie an verſchiedenen Stellen Bohrungen vornehmen 
laſſen, die von einem guten Erfolg begleitet worden ſind. Die Bohrſtellen 
ſind ſo gewählt, daß Rohrbrunnen hergeſtellt werden konnten, welche gutes 
Trinkwaſſer liefern. — In den auf dem Grundſtück des im Bau begriffe⸗ 
nen Infanterie⸗Kaſernements befindlichen wenig Waſſer haltenden Brunnen 
wurden im vorigen Jahre Bohrungen nach Trinkwaſſer vorgenommen. 
Bis jetzt ſind in 5 dieſer Brunnen gutes Trinkwaſſer in Tiefen von 15 
bis 37 Meter gefunden worden. In noch einem Brunnen wird die Boh⸗ 
rung fortgeſetzt und hofft man, bald auf Waſſer zu kommen. 


a. Ratibor, 20. Juni. [Frecher Diebſtahl. — Errichtung 
einer Kreis⸗Sparkaſſe.] Gin äußerſt frecher Diebſtahl wurde in der 
Nacht vom 18. zum 19. Juni in der hieſigen Schloßbrauerei ausgeführt. 
Der Dieb ſtieg durch das offenſtehende Fenſter eines im Hochparterre be⸗ 
legenen Zimmers, zündete ein in dem letzteren befindliches Licht an und 
ließ ſich durch den in demſelben ſchlafenden Mann nicht im Geringſten in 
ſeiner Thätigkeit ſtören, ſondern durchſuchte die am Bett liegenden 
Kleidungsſtücke, entnahm daraus ein Portemonaie mit 11 Mark Inhalt, 
ſowie eine Anzahl Cigarren und entfernte ſich dann unter weiterer Mit⸗ 
nahme einer Weſte und von 2 Paar Stiefeln auf demſelben Wege, auf 
welchem er gekommen war. Den Buchhalter, welcher in dem betreffenden 
Zimmer geſchlafen hatte, ließen am nächſten Morgen das völlig nieder⸗ 
De aa Licht und die am Fenſter vorhandenen Spuren (das Fenſter⸗ 

euz war nach außen gedrückt und vor dem Senfter lag eine zur Gr: 
leichterung des Einſteigens ſeitens des Diebes umgeſtülpte Karre) 
nicht im Zweifel über das, was in der Nacht vorgefallen war. — 
Seitens der Vertretung des Kreiſes Ratibor iſt eine Kreis⸗Sparkaſſe unter 
dem Namen „Sparkaſſe des Kreiſes Ratibor“ errichtet worden. Dieſelbe 
wird, nachdem die diesbezüglichen Statuten ſeitens des Oberpräſidenten 
enehmigt worden ſind, zum 1. Juli d. J. eröffnet werden. Das Kaſſen⸗ 
ocal befindet ſich im Kreisſtändehauſe. Die Benützung der Kreisſynode 
ieh 1 für die zinsbar anzulegenden Mündelgelder zu em⸗ 
pfehlen ſein. 


» Umſchau in der Provinz. J. Canth. Die hoch in den 
80 Jahren ſtehende Hebamme Wurſt im nahen Polsnitz feierte dieſer 
Tage ihr 50 jähriges Berufsjubiläum. Oberamtmann Schander beglück⸗ 
wünſchte dte Jubilarin und überreichte ihr das von dem Kaiſer verliehene 
Gnadengeſchenk von 50 Mark. — * Coſel. Am Donnerstag feierte Herr 
Webermeiſter Wilczef fein 50jähriges Bürgerjubiläum. Von Seiten der 
Stadt begab ſich eine aus den Herren Bürgermeiſter Kremſer, Bei⸗ 
geordneten Siebler, Stadtverordnetenvorſteher Brieger und Stadt⸗ 
verordneten Hasler beſtehende Deputation in die Wohnung des noch 
vollſter e de ſich erfreuenden Jubilars, um ihn zu beglückwünſchen. 
— W. Goldberg. Am 19. d. M. unternahm die Bunzlauer Waiſen⸗ und 
Schulanſtalt und das Seminar ihren Pfingſtausflug nach Gröditzberg. 

n Vertretung des verhinderten Oberdirectors, Herrn Regierungs⸗ un 
Schulraths Sander, leitete Herr Waiſenhaus⸗Inſpector Babe den 
Zug. — Görlitz. Der Verein junger Kaufleute zu Görlitz beabſichtigt 
auf Sonnabend, den 31. Jult, und Sonntag, den 1. Auguſt er., einen Delegirten⸗ 
tag der Cartell⸗ und . deutſchen kaufmänniſchen Vereine nach Görlitz zu 
berufen. — C. Königshütte OS. Für den 4. Juli er. wird wiederum eine 
Arbeiterverſammlung geplant, welche über eine in Sachen der Berg⸗ und 
Hütten⸗Invaliden an den Reichstag zu ſendende Petition Beſchluß faſſen ſoll. — 
A Landeshut. Der verſtorbene Polizei⸗Inſpector Zimmermann hat 
beſtimmt, daß die werthvollſten Werke ſeiner Bibliothek der hieſigen 
Wallenberg'ſchen Bibliothek überwieſen werden. — Bei dem diesjährigen 

fingſtſchießen S Gaſthofsbeſitzer Ulber aus Leppersdorf die 

önigswürde. Herr Corpsrendant Niepel gab als vorjähriger Schützen⸗ 
könig den Ehrenſchuß für den Kaiſer ab und errang damit die Würde 
eines ee Marſchalls. Seit dem Jahre 1850 iſt es das erſte Mal, 
daß dieſe Würde mit dem Ehrenſchuß errungen wurde. Zweiter 
Marſchall wurde Herr Gutsbeſitzer Preuß aus Vogelsdorf. — Der 
hieſige Lehrerverein hat vom Lehrerverein Friedland eine Einladung 
zu einer Zuſammenkunft am 3. Juli in der Brauerei Grüſſau erhalten. 
Dieſelbe Einladung erging auch an den Lehrerverein Gottesberg. — 
© Neuſtadt. Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen errang Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Badura durch den beſten Schuß die Königswürde. Den Rang 
eines erſten, bezw. zweiten Ritters erwarben die Herren Schuhmader: 
meiſter Böſel und Maſchinenfabrikant Richter. Heut erfolgte der feier⸗ 
liche Einmarſch in die Stadt. — Bei Inkrafttreten des neuen Lotterie⸗ 
planes erhält auch Neuſtadt wieder eine Collecte. Dieſelbe ſoll dem Buch⸗ 
händler Herrn Heinrich übertragen werden. — Der faſt täglich fallende 
Regen flöht unſeren Landwirthen, welche mit der Heuernte beginnen, ernſte 
Berge ein. Auf einzelnen Feldmarken wird ſchon über Näſſe geklagt. 
— Oswieceim. Die diesjährige Seelenandacht für die im Jahre 1866 
bei Oswieneim gefallenen preußiſchen Krieger findet diesmal nach einer 
Mittheilung des Pfarrers Kolaſinski in Oswiecim nicht den 27. Juni, 
ſondern den 6 uli (Dinstag) in der Oswiecimer Kirche ſtatt. — 
® Schweidnig. Am 17. d. Mis. wurde der Lehrhauer Walter aus 
Dittersbach, Kreis Waldenburg, aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
in die Strafanſtalt nach Jauer überführt. Walter wurde wegen Mordes 
an der Pauline Unger vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt, iſt 
nun aber vom Kaiſer zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe . — 
—1— Strehlen. Nach dem Rechenſchaftsbericht der Orkskrankenkaſſe 
des Kreiſes Strehlen per 1885 betrug die Mitgliederzahl 4434, die Zahl 
der Erkrankungsfälle 847 mit 6810 Krankheitstagen. In Folge von Be: 
triebsunfällen erkrankten 20 Mitglieder. Die Einnahme betrug 17869 M., 
die Ausgabe 14475 Mark, der verbliebene Beſtand 3394 Mark. In 
der Vorſtandsſitzung wurde der Apotheker Tſcheuſchner in Markt 
Bohrau zum Vorſitzenden gewählt. — Der evangeliſche Gemeinde⸗ 
Kirchenrath hat beſchloſſen, der evangeliſchen Kirchgemeinde der Nach⸗ 
barſtadt Wanſen zur Erbauung eines eigenen Gotteshauſes Sechshundert 
Mark als Geſchenk aus dem Vermögen der Kirche zu überweiſen. — 
—a— Tarnowitz. Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen der hieſigen 
Schützengilde errang durch den beſten Schuß in der Königslade der 
Zimmermeiſter Herr Strecker die Königswürde, während Herr Bürger⸗ 
meiſter Aae zum erſten, und Herr Stadt⸗Uhrmacher Schuſter zum 
beter arſchall proclamirt wurden. Gleichzeitig wurde auch das fünfzig⸗ 
jährige Schützen⸗Jubiläum des Schichtmeiſters Herrn Geiſter gefeiert, 
aus deſſen Anlaß dem Jubilar ſeitens des Schützenvorſtandes die Jubiläums⸗ 
Medaille und das Ehren⸗Diplom überreicht wurden. — Herr Dr. med. 
Bernhard Böhm hal ſich vor einigen Tagen als fünfter praktiſcher Arzt in 
unſerer Stadt niedergelaſſen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

—8. N 19. Juni. [Bierſteuer. — Inſpicirung. — 
Reviſion. — Verſetzt.] Der hieſige Magiſtrat veröffentlicht heute das 
unter Zuſtimmung der Miniſter des Innern und der Finanzen von der 
Königl. Regierung zu Poſen beſtätigte Regulativ, betreffend die Erhebung 
einer Gemeindeſteuer von Bier, wonach von dem in dem Stadtbezirk ein⸗ 
geführten fremden Biere der Empfänger deſſelben eine Communalabgabe 
von 65 Pfennigen pro 1 Hectoliter zu entrichten hat, während von dem 
im Stadtbezirke gebrauten Biere wie bisher ein Communalſteuer⸗Zuſchlag 
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von 50 pCt. zur ſtaatlichen Braumalzſteuer erhoben wird. — Heute früh 
8 Uhr 15 Minuten traf auf dem gi en Bahnhof, von Militſch über 
Breslau kommend, der commandirende General des V. Armeecorps, Herr 
Generallieutenant Freiherr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem ein. Derſelbe 
begab ſich von hier direct nach dem großen Excercierplatze zur Inſpictrung 
der beiden hier garniſontrenden Bataillone des 50. Regiments. Tags 
vorher war bereits der Diviſions⸗Commandeur, Herr Generallieutenant 
v. Seeckt, von Krotoſchin kommend, hier eingetroffen. Heute Nachmittag 
2 Uhr fand im Offizier⸗Caſino zu Ehren des hohen Beſuches ein Diner 
des geſammten Offiziercorps ſtatt. Der Corpscommandeur reiſte Abends 
6 Uhr 15 Minuten über Breslau nach Liegnitz ab, während der Diviſtons⸗ 
commandeur Abends 9 Uhr nach Poſen zurückkehrte. — Herr Seminar⸗ 
lehrer Goertz von hier wird vom 1. Juli cr. an das Kgl. Lehrerſeminar 
zu Liebenthal in Schleſien verſetzt. 


09 Oſtrowo, 20. Juni. [Stadtverordneter Friedländer +. 
— Polniſches Dilettanten-Theater.] Am 18. d. M., Vormittags 
10 Uhr, ſtarb nach langen, ſchweren Körperleiden in Folge Athemnoth am 
Herzſchlage der Kaufmann und Stadtverordnete Friedländer. Es giebt 
faſt kein humanitäre Unternehmen hierorts, an welchem ſich der Ver⸗ 
ſtorbene nicht betheiligt hat. Auf communalem Gebiete hat Herr Fried⸗ 
länder Erſprießliches geleiſtet. Nach einander war er Stadtrath, Stadt⸗ 
verordneter und Mitglied der ſtädtiſchen Baucommiſſion. Heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr wurde der Verſtorbene unter zahlreicher Betheiligung der 
Bevölkerung zur letzten Ruhe beſtattet. — Auf Veranlaſſung des Prälaten 
Prinzen Edmund 5 findet im hieſigen Schützenhauſe, ausge⸗ 
führt von Magnaten der Provinz Poſen, eine Theater⸗Vorſtellung in 
polniſcher Sprache ſtatt, deren Ertrag zu Gunſten eines hier zu erbauenden 
katholiſchen Waiſenhauſes Verwendung findet. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 21. Juni. Der Bundesrath hält, da Donnerstag 
katholiſcher Feiertag iſt, ſeine wöchentliche Plenarſitzung am Mittwoch 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Entſcheidung über den Reichs⸗ 
beitrag von 3 Millionen zu der für 1888 geplanten Ausſtellung in Berlin. 
Tags darauf wird die Berliner Stadtverordnetenverfammlung ſich 
über den von der Stadt zu gewährenden Zuſchuß von 2 Millionen 
ſchlüſſig machen. Wie die Entſcheidung des Bundesraths, von welcher 
die der ſtädtiſchen Behörden abhängt, ausfallen wird, gilt noch für 
ſehr zweifelhaft. Es läßt ſich übrigens nicht verkennen, daß es auch 
hier ſachverſtändige und einflußreiche Kreiſe giebt, die dem Projecte 
der Ausſtellung mit einem gewiſſen Unbehagen und nicht ohne Be⸗ 
fürchtungen für ihr Gelingen gegenüberſtehen und eine Ablehnung 
der Reichsſubvention nicht ungern ſehen würden. Solcher Stimmen 
werden nur wenige laut, weil ſie den Vorwurf mangelnden Local⸗ 
patriotismus und zu geringen Vertrauens zu befürchten haben. 

* Berlin, 21. Juni. Mit der Zuverläſſigkeit, mit der über⸗ 
haupt über die Reiſepläne des Fürſten Bismarck etwas zu be⸗ 
richten iſt, wird verſichert, daß er Berlin Donnerstag verlaſſen und 
ſich nach einem kurzen Aufenthalte in Schönhauſen zur Kur nach 
Kiſſingen begeben werde. Jedenfalls hat er nicht die ihm von 
einigen Blättern zugeſchriebene Abſicht, ſich an der zweiten Leſung 
der Branntweinſteuer im Reichstage zu betheiligen. Seine hieſige 
Anweſenheit ſoll mit Fragen der äußeren Politik in Verbindung ge⸗ 
ſtanden haben. 

* Berlin, 21. Juni. Die Branntweinſteuer⸗Commiſſion 
tritt morgen zuſammen, um den Bericht feſtzuſtellen. Derſelbe wird 
noch rechtzeitig zur Vertheilung kommen, damit die zweite Berathung 
im Plenum Sonnabend ſtattfinden kann. Man zweifelt nach wie vor nicht 
daran, daß unmittelbar darauf, vielleicht alſo am Montag, der Schluß | 
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der Reichstagsſeſſion erfolgen wird. 

* Berlin, 21. Juni. Die Kreuzzeitung macht ſich luſtig über 
diejenigen nationalliberalen Organe, die, um das Miniſterium Lutz 
zu retten, jetzt beſtreiten, daß es ein liberales ſei. Sie ſchreibt: Herr 
von Lutz iſt ein Mann, der ſich in allen Sätteln zurecht zu ſetzen 
weiß, und wird ſeinen Freunden in Süd und Nord dieſe kleine Ver⸗ 1 
leugnung ad hoc nicht weiter übel nehmen. Aber wenn er ſchweigt, 
ohne ein verſtändnißvolles Augurenlächeln wird es ſchwerlich abgehen. 
Wie grund⸗ und erzliberal er iſt, weiß Niemand genauer, als er 
ſelbſt. Wenn dieſe Denkweiſe in den letzten Jahren zumal nicht 
immer den vollen und runden Ausdruck gefunden hat, den ſich die 
Berliner Geſinnungsgenoſſen etwa wünſchten, ſo hat das nur daran 
gelegen, daß ſich Herr v. Lutz über die Thatſache einer ultramontanen 
Kammermehrheit denn doch nicht ohne Weiteres hinwegſetzen konnte. 
Bis zu einem gewiſſen Grade mußte er mit ihr rechnen, und man 
kann nicht leugnen, daß er es in geſchickter Weiſe gethan hat. Der 
Liberalismus, der ſich grundſätzlich auf den Standpunkt der Mehr⸗ 
heitsherrſchaft ſtellt, ſollte das anerkennen, er thut aber natürlich das 
Gegentheil. 

Berlin, 21. Juni. Ueber die Ausſichten der Gläubiger der 
baieriſchen Cabinetskaſſe wird der „National⸗Zeitung“ berichtet, 
daß fie wenig günftig ſeien. Abgeſehen von einer genauen Reoiſion 
der Rechnungen werden die Gläubiger mit ratenweiſen Zahlungen 
aus der Cabinetskaſſe des Königs Otto vorlieb nehmen müſſen. 
Moͤglicherweiſe genehmigen die Kammern ein Anlehen zur Bezahlung 
der vorhandenen Schulden gegen Rückerſtattung von König Otto reſp. 
gegen Abzüge an deſſen Civilliſte. Was das Darlehen, welches feiner 
Zeit hieſige Banken und Banquiers dem König gewährten, betrifft, 
ſo ſind dieſe in jeder Beziehung vollſtändig gedeckt. — Verſchiedene 
Meldungen aus München bezeichnen die Stellung des Miniſters von 
Feilitzſch als unhaltbar. Es werden bereits die Namen ſeiner mög⸗ 
lichen Nachfolger colportirt. E 

Berlin, 21. Juni. Die „National⸗Ztg.“ beftreitet die Rich? 
tigkeit der Nachricht, wonach dem verſtorbenen König von Baiern 
durch einen Agenten oder Secretär der Pariſer Rothſchild die ges 
forderten 40 Millionen zugeſagt worden, wenn der König für den 
Fall eines Krieges zwiſchen Frankreich und Preußen die Neutralität 
Baierns garantiren wolle. Das Blatt erklärt, es ſei in die Lage 
verſetzt, auf das Beſtimmteſte mitzutheilen, daß das Haus Rothſchild 
in allen ſeinen Gliedern der ganzen baieriſchen Finanzangelegenheit 
vollkommen fern und fremd geſtanden hat. 1 

* Berlin, 21. Juni. Im „Reichsanzeiger“ wird der Vertrag 
zwiſchen Deutſchland, den Niederlanden und der Schweiz, betr. die 
Regelung der Lachsfiſcherei im Stromgebiete des Rheins publicirt, » 

* Berlin, 21. Juni. Einem Telegramm der „Norddeutſchen“ zu⸗ 
folge wird der ruſſiſche Miniſter von Giers am 6. Juli in Fran⸗ 
zensbad eintreffen. 

Berlin, 21. Juni. Das bisher in polniſchen Händen befindliche 
Rittergut Dollnickbei Flatow in Weſtpreußen iſt vorgeſtern im 
Wege der Subhaſtation vom Fiscus zu Coloniſationszwecken erwor⸗ 
ben worden. j 

Berlin, 21. Juni. Das Künſtlerfeſt im Ausſtellungspark findet 
kommenden Freitag, den 25. d. M., ſtatt. 4 

* Berlin, 21. Juni. Aus Brüſſel wird gemeldet, daß Prinz 
Victor Napoleon Mitte der Woche zu dauerndem Aufenthalt dort 
eintreffen werde. f 

Berlin, 21. Juni. In der Küche für die Mannſchaften des 1 
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Fufilier⸗Bataillens des Galler Fran- Gienaber Reg 

ments an der Haſenhaide explodirte geſtern früh an fogenannter 

8 Seling'ſcher Kochheerd (Papinſches Syſtem) Mi folder Gewalt, daß 

1 Thüren und Fenſter zerſplitterten. Zwei Soldaten wurden von den 

aus dem Keſſel geſchleuderten Speiſen dermaßen verbrüht, daß an der 

3 Erhaltung ihres Lebens gezweifelt werden muß. 

* Hirſchberg i. Schl., 21. Juni. Im Gebirge und hier haben 
anhaltende ſtarke Regengüſſe ſtattgefunden. Der Zacken hat Heriſch⸗ 
dorf, Cunnersdorf und die Sandvorſtadt Hirſchbergs 
unter Waſſer geſetzt. Der genannte Fluß ſteigt noch rapide. Der 
Bober iſt auch vielfach ausgeufert und droht mit großer Ueber⸗ 

ſchwemmung. Der Pegelſtand iſt 2,80. 

Hirſchberg i. Schl., 21. Juni. Die Ueberſchwemmung des 
Zacken und Bober iſt eine ſo vollſtändige, wie noch nie. Beide 
Flüſſe ſteigen rapide weiter. In den Inundationsorten herrſcht große 
Gefahr; die Feuerwehren find alarmirt worden. Der Schaden iſt 

enorm. Der Pegelſtand des Bober iſt 3,5. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. Juni. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Wirkliche 

Geheime Legationsrath Reichardt iſt zum Director des Auswärtigen 
Amts ernannt worden. 

Ems, 21. Juni. Der Katfer zog geſtern den Oberpräſidenten 
Bardeleben, den Regierungspräſidenten Wurmb und den Badecomiſſar 
v. Lepel zur Tafel. Heute früh hat der Kaiſer in beſtem Wohlſein die 

a Trinkkur im Zimmer begonnen. Später folgten Vorträge von 
Wilmowski und Bülow. 

' Poſen, 21. Juni. In ſämmtlichen katholiſchen Kirchen wurde 

0 geſtern ein Hirtenbrief Dinder's verleſen; in der Franziskanerkirche 
in deutſcher Sprache. In letzterer Kirche hielt Nachmittags der Erz⸗ 
biſchof gelegentlich des Ablaſſes eine deutſche Anſprache, worin er her⸗ 

1 vorhob, daß er es für feine Pflicht erachte, zu feinen Diöceſanen in 

deren Mutterſprache zu reden. — Dem „Poſener Tageblatt“ zufolge 
ging nunmehr dem Erzbiſchof das Pallium durch Vermittelung des 

5 Cardinal⸗Erzbiſchofs Ganglbauer in Wien zu. 

München, 21. Juni. Vormittags fand in der Michaelkirche das 
erſte Requiem für den verſtorbenen König ſtatt. Der Stiftsdekan 
von Türk hielt die Leichenrede. Der Münchener Erzbiſchof celebrirte 
unter Aſſiſtenz dreier Biſchöͤfe und des Domcapitels das Hochamt. 
Anweſend waren der Prinzregent, ſämmtliche Prinzen und Prin⸗ 

zeſſinnen des königlichen Hauſes, der ſächſiſche Prinz Georg, alle Ge⸗ 

a ſandten und Minifter, die Hofchargen, die Generale, beide Landtags: 

kammern und die Spitzen der Staats- und Stadtbehoͤrden. — In 

3 der geſtrigen Sitzung der geheimen Commiſſion der Abgeordneten: 

1 kammer, welche 3½ Stunden dauerte, wurde die Berathung des 

} Actenmaterials fortgeſetzt. 

1 München, 21. Juni. Stiftsdecan von Türk legte der Trauer: 

f rede in der Michaelkirche den Spruch zu Grunde: „Der Menſch vom 
Weib geboren, lebt kurze Zeit, und wird mit vielem Kummer ge⸗ 

} fättigt, gleich Blumen ſproßt er auf, und welkt dahin. Er flieht wie 

f Schatten, und bleibt nimmer in ſeinem Stande“. Der Redner 

Ir hob die Hoffnungen hervor, zu welchen der junge König bei 

4 feinem Regierungsantritt berechtigte, wie ſich der Geiſt des Königs 

allmälig durch gigantiſche Phantaſiegebilde verdüſtert. Türk betonte 

ſodann die Initiative des Königs bei den denkwürdigſten Ereigniſſen 
der deutſchen Geſchichte, indem der König durch ſein Vorgehen zu 
der Wiedervereinigung der getrennten deutſchen Stämme zu nationaler 

Einheit und Größe mitwirkte. Die Nation werde dies dem Könige 

ſtets gedenken. Der Kirche ſei er ein wohlwollender Schirmherr ge⸗ 

weſen. Niemals habe die Nachtſeite des Lebens ein edleres Opfer 
gefordert. Die Rede ſchloß mit den Worten: Der hingeſchiedene 

Koͤnig wurde das Opfer einer düſteren Macht, deren Daſein wir 

nicht begreifen, der gegenüber wir demüthig die unerforſchlichen Rath⸗ 

ſchlüſſe Gottes anbeten müſſen. Dieſes Opfer verdient unſer tiefſtes 

Mitleid. Laſſet uns das Erbarmen des Allmächtigen für die Seele 

8 des geliebten Königs erflehen. 

En‘ Wien, 21. Juni. In Folge ſtarker Regengüſſe von Sonnabend 

Aͤbend bis heute Vormittag, welche namentlich geſtern Abend von 

heftigen Sturmwinden begleitet waren, ſchwollen der Wienfluß und 

die Bäche in der Nähe der Hauptſtadt ſtark an und traten ſtellen⸗ 
weiſe aus. Mehrere Ortſchaften ſind überſchwemmt und die Wein⸗ 
fluren und Feldfrüchte beſchädigt. Sogar zwei Menſchen ſind in den 

Fluthen des Wienfluſſes umgekommen. Der Bahnkörper der Franz 

Joſefsbahn iſt an einigen Stellen, wenn auch nicht erheblich, bes 

ſchädigt. Auch aus Böhmen, Schleſien und Ungarn werden Waſſer⸗ 

ſchäden gemeldet. 

Bern, 21. Juni. Der Nationalrath ging nicht auf den Antrag 
Joos ein, betreffend die Anbahnung eines ſtaatlichen Rückkaufs von 
Eiſenbahnen durch Entgegennahme von Verkaufsanerbietungen ſeitens 
der Bahngeſellſchaften. Bundesrath Welti erklärte, ohne die Ver⸗ 
ſtaatlichung im Princip zu bekämpfen, den vorgeſchlagenen Modus 
procedendi für zweckwidrig. 

Paris, 21. Juni. Der Senat begann die Berathung der Vor⸗ 
lage, betreffend die Ausweiſung der Prinzen. Jules Simon ſprach 
gegen dieſelbe und betonte, daß nichts die Ausweiſung rechtfertige, 
die Republik habe nur ihre eigenen Fehler zu fürchten; nicht von 
den Prinzen, ſondern von der Commune drohe Gefahr. 

Belgrad, 20. Juni. Anläßlich des Ablebens des Königs Ludwig 
von Baiern iſt eine 21tägige Hoftrauer angeordnet. 


Handels-Zeitung. 


* Der Jahresberioht der Handelskammer zu Breslau für das 
Jahr 1885 ist soeben erschienen. Derselbe füllt einen stattlichen Band, 
welcher in zwei Theile zerfällt. Der orste Theil enthält: Gutachten, 
Ansichten und Wünsche der Handelskammer über allgemeine und be- 
sondere Gegenstände ihres Bereichs; der zweite Theil: Breslaus resp. 

Schlesiens Handel und Industrie im Jahre 1885.! Für heute beschränken 

wir uns auf Wiedergabe der interessanten Einleitung des Berichts. 
Dieselbe lautet: 
„Auf dem Gebiete der industriellen Thätigkeit“, — so verkündete 
die Thronrede, mit welcher am 14. Januar c. der Landtag der preussi- 
schen Monarchie eröffnet wurde, — „macht sich in einzelnen Betriebs- 
zweigen eine Stockung des Absatzes bemerkbar. Diese Erscheinung 
* lässt sich auf eine durch die bisherigen günstigen Erfolge der gewerb- 

lichen Arbeit angeregte Steigerung der Betriebsamkeit und auf den 
Wunsch zurückführen, dem dentschen Fabrikat im Wettbewerb mit 
den concurrirenden Industriestaaten den Vorsprung zu sichern. Eine 
Abhülfe hiergegen liegt ausserhalb des Bereichs unserer Gesetzgebung. 
Nur die Zurückführung unserer Production auf das Mass des Bedürf- 
nisses wird die ungünstigen wirthschaftlichen Folgen fernzuhalten ver- 
mögen, welche eine Anbäufung nicht absatzfähiger Producte nach 
sich zieht.“ 

Leider können wir die unerfreulichen Wahrnehmungen, welche 
seitens der königlichen Staatsregierung hinsichtlich des Ganges von 
Handel und Gewerbe hiernach neuerdings gemacht worden sein müssen, 
unsererseits nur bestätigen. Wie die im zweiten Theile der vorliegen- 
den Druckschrift zusammengestellten „Berichte über Thatsachen“ be- 
‚zeugen, geben aber in Breslau bezw. Schlesien nicht blos „einzelne“, 
sondern fast alle Betriebszweige zu Klagen über stockenden Absatz, 
gedrückte Preise und äusserst reducirte Geschäftserträge Veranlassung. 


Im Geireidehandel WAR nach wie vor häüptsächlich 


der Beschwerde, dass Unser Platz aus den früher mehrfach erörterten 


Gründen seine einst ausgedehnten 1 zu den grösseren Con- 
sumtionsgebieten eingebüsst hat. Die Zoller öhungen vom 22. Mal V. Z. 
haben zur Folge gehabt, dass auch unsere alter, Verbindungen m den 
östlichen Productionsdistricten wesentlich gelockert wurden. Auf die 
schleunigst bewerkstelligte Einfuhe derjenigen Getreidesendungen, die 
zufolge der gesetzliche, Ausnahmebestimnyangen noch Anspruch auf 
Abfertigung zum alten Zollsatze hatten, folgte eine Periode völliger 
Stagnation und selbst die nach der guten neuen Ernte eintretenden 
ausserordentlich niedrigen Preise vermochten nicht wie sonst den 
Zwischenhandel anzuregen und zu beleben. 

Das Spiritus- und Spritgeschäft hatte fast während des ganzen 
Jahres nur Ursache zu lebhaften Klagen. Bei grossen Zufuhren sam- 
melten sich bedeutende Lagervorräthe au, der Absatz war schleppend, 
die Preise blieben weichend. Der Spritversand ins Ausland ward 
durch die Concurrenz von Oesterreich- Ungarn, Belgien, Amerika, — 
denen sich auch noch Schweden und Rumänien zugesellten, sowie 
durch das Auftreten der Cholera in Spanien und politische Differenzen 
(Carolinenstreit) gehemmt. In Italien vermochte die sich immer mehr 
ausbreitende einheimische Brennerei einen weit grösseren Theil des 
vorhandenen Bedarfs als früher zu befriedigen. Der Absatz ins Aus- 
land war nur in den ersten Monaten nach Eröffnung der neuen Cam- 
pagne ein ziemlich lebhafter, gerieth aber durch die grosse Unsicher- 
heit wieder ins Stocken, welche von dem bekannt werdenden Brannt- 
weinmonopolproject hervorgerufen wurde. 

Das Geschäft in Colonialwaaren verlief zwar regelmässig, aber 
sehr still, da der Consumhandel mit äusserster Consequenz immer nur 
für den nächsten Bedarf einkaufte, 

Die Eisenindustrie hat ein sehr ungünstiges Geschäftsjahr 
hinter sich. Der Bedarf war in den ersten beiden Monaten bei fort- 
während weichenden Preisen schwach und hob sich erst Ende März, 
so dass von da ab die Werke wenigstens voll beschäftigt werden 
konnten. Im Mai nahmen die eingehenden Aufträge wieder sehr 
ab und sahen sich die Industriellen genöthigt, um nur einigermassen 
beschäftigt zu sein, die weitgehendsten Concessionen zu machen, 
In den Sommermonaten gestaltete sich, bei niedrigsten Notirungen. 
des Geschäft etwas befriedigender, aber in den Herbst- und Winter- 
monaten wurde wieder über ungenügende Beschäftigung der Werke 
und Mangel an Vertrauen geklagt. Die Interessenten traten mit sehr 
gesunkenen Hoffnungen in das neue Jahr ein. 

Während die Lage der Textil-Industrie beim Jahreswechsel 
1884/85 im Allgemeinen eine günstige gewesen war, speciell die 
Leinenindustrie sogar auf recht befriedigende Geschäftsergebnisse 
zurückblicken konnte, und diese Situation auch noch im ersten 


Quartal des Jahres 1885 unverändert blieb, trat im zweiten 
Quartal eine sehr unerfreuliche Wendung ein. Der Spinnlohn 
der Baumwollspinnereien stellte sich bedeutend niedriger. Von baum- 


wollenen Geweben gingen nur noch gedruckte Kattune gut und sicher- 
ten für rohen Kattun ausreichenden Begehr. Der Absatz in bunt ge- 
webten baumwollenen Stoffen verschlechterte sich zusehends. Flachsgarne 
und leinene Gewebe waren trotz der ungünstig lautenden Berichte über 
die zu erwartende Flachsernte vernachlässigt und die Spinner zu Preis- 
concessionen einstweilen nicht geneigt. IndenSommer- und Herbstmonaten 
verschlechterte sich die Geschäftslage noch mehr. Obgleich die Preise aller 
Gespinnste und Fabrikate noch weit grössere Einbusse erlitten, wie die 
Preise der Rohmaterialien, so wurde der Absatz immer schwächer, Es 
sammelten sich bei den Fabrikanten drückende Läger sowohl in Garnen 
wie in Geweben und ganz besonders in bunt gewebten Artikeln an. Bei 
der Handweberei traten Lohnreduetionen wegen Mangel un Arbeit ein; 
die Maschinenweberei gewährte zwar die ffüheren Accordlöhne weiter, 
doch fanden hin und wieder bereits Kürzungen der Arbeitszeit statt. 

Das Börsengeschäft hat sich bei dem gänzlichen Mangel an 
Unternehmungslust und in Folge der grossen Zurückhaltung des Privat- 
publikums, trotz des Vorhandenseihe grosser verfügbarer Capitalbe- 
stände, im vorigen Jahre nur träge hinschleppen Können; ie am 
1. October in Kraft tretende neue Börsensteuer musste nothwendiger 
Weise gewisse Börsentransactionen lahm legen, bezw. die Tendenz 
zeitigen, mit Erledigung derselben nicht einen Provinzialplatz, sondern 
Berlin zu beauftragen. (Fortsetzung folgt.) 

P. Sp—r. Tarifänderungen. Die den Georg v. Giesche's Erben ge- 
hörige Kleophasgrube — an der Bahnlinie Schwientochlowitz- Kattowitz 
gelegen — ist mit Giltigkeit vom 20. Juni c. in den Tarif aufge- 
nommen worden. Für den Transport von Steinkohlen und Kokes 
sind die Frachtsätze ermässigt worden nach Oswiecim und Daieditz. 
Die Ermässigung beträgt durchschnittlich 1½ Pf. pro 50 Kilo. — Die 
Haltestelle Schönborn — zwischen den Stationen Breslau und Roth- 
sürben — erhielt neue Frachtsätze mit Gültigkeit vom 1. Juli e. 

® Breslau-Sohweidnitz-Freibarger Eisenbahn. Näheres über die 
am 10. Juli c. stattfindende Ziehung von Prioritäten befindet sich im 
Inseratentheil. 

® Preussisohe Central-Bodenoredit-Aotlen- Gesellschaft. Ueber die 
Einlösung der am I. Juli fälligen Pfandbriefcoupons befindet sich das 
Nähere im Inseratentheil. 


Ausweise. 
* Südbahn-Einnahme, Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 14. bis 21. Juni 794 254 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 24077 Fl. 


Börsen- und Handelisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2\. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Der „Frank- 
furter Beobachter“ bringt einen Bericht der Revisions- Commission 
für die Schweizerische Nordostbahn. Nach demselben übersteigen die 
Einnahmen nur wenig das Erforderniss für den Dienst der orivilegirten 
Prioritäts-Actien. Die Aussichten für die Zukunft sind nicht sehr er- 
freulich. Dagegen schützt ein gerichtliches Urtheil jetrt die Bilan- 
eirung gegen die Moratoriums-Gläubiger. — Die Dresdner Bank 
hat das an ihr Grundstück in der Französischen Strasse rückwärts an- 
stossende Haus Behrenstrasse 39 behufs Vergrösserung ihrer Locali- 
täten angekauft. — Die Deutsche Grundereditbank in Gotha hat in den 
letzten Tagen einen bedeutenden Theil ihres am Bahnhof „Bellevue“ 
gelegenen Terrains an ein auswärtiges Hzus ersten Ranges zu ange- 
messenen Preisen und Zahlungsbedinguugen veräussert. — Die Bilanz der 
Aachen-Höngener Bergwerks-Gesellschaft schliesst mit einem 
Verluste von ca. 68 000 M. ab. — Laut Beschluss der Sachverständigen- 
Commission wird bei Geschäften in Wechseln zu einem niedri- 
geren als dem jeweiligen Bankdisconto bei Appoints von 20 000 Mark 
und darüber nicht, wie bisher, für die letzten zehn, sondern nur für 
die letzten fünf Tage der volle Bankdiscont gerechnet, bei kleineren 
Appoints bleibt es bei der bisherigen Usance. — Der Einlösungscours 
für hier zahlbare Oesterreichische Silbercoupons ist auf 161,25, 
für Oesterreichische Staatsbahn-Coupons auf 80,78 festgesetzt 
worden. — Die Mai-Einnahmen der Schweizer Union-Balın be- 
tragen 667 460 Francs gegen 627 000 Frances im Vorjahre. — Der Auf. 
sichtsrath der Zuckerfabrik Körbisdorf schlägt vor, den Rein- 

ewinn pro 1885,86 folgendermassen zu vertheilen: 89 496 Mark zur 

gung der Unterbilanz, 139804 Mark zu Abschreibungen und 3 pCt, 
Dividende. — Der Verwaltungsrath der Warschau-Wiener Eisen- 
bahn hält heute in Warschau eine Sitzung ab, in welcher die der 
morgen stattfindenden Generalversammlung bezüglich der Gewinnver- 
theilung zu machenden Vorschläge festgestellt werden sollen. 


Berlin, 21. Juni. Fondsbörse. Auf die Nachricht der „Fr. Ztg.“ 
über Truppenansammlungen in Bessarabien verkehrte die 
Börse in matter Tendenz und mussten namentlich Disconto-Commandit- 
Antheile, in welchen noch grosse Hausseengaments zu bestehen scheinen, 
sich unter dom Drucke von Realisationen und Blanco-Verkäufen wieder 
eine namhafte Courseinbusse gefallen lassen. Commandit schliessen 
208, Creditactien 451. Der Bahnenmarkt war still, In Franzosen und 
Lombarden fanden bei wenig veränderten Coursen nur ganz geringe 
Umsätze statt. Etwas mehr Leben horrschte in Elbethalbahn- Actien, 
welche nach matter Eröffnung ihre anfängliche Einbusse wieder ein- 
holen konnten. Dux-Bodenbacher waren gleichfalls belebt und höher, 
wogegen galizische Carl Ludwigsbahn-Actien matt lagen. Auch für 
Russische grosse Eisenbahnactien, sowie für Warschau-Wiener Eisen- 
bahn-Actien herrschte eine schwache Strömung. Bei schweizerischen 
Bahnwerthen, sowie bei Mittelmeerbahn-Actien ist nicht die geringste 
Bewegung zu constatiren. Auch der Markt für heimische Bahnen 
war ganz geschäftslo. In Marienburg-Mlawkaer Eisenbahnactien 
und Ostpreussischen Südbahnactien überwog bei nachgebenden 


Ban 


3 88 


Coursen das Augebot. Von den per Cässa behandelten Bahnenwerthen 
verloren Geraer Stamm Prioritäten ½ pCt. Rentenwerthe waren 
del wenig belebtsm Geschäft fast durchgängig ½ bis 3, p. 
N Der speculative Montanactienmarkt theilte anfänglich die 
matte Stimmung der übrigen Gebiete, gewann indessen schliesslich 
eine etwas festere Tendenz. Von Üassawerthen waren niedriger 
Schlesische Zinkhütten-Stammprioritäten 0,75 pt., Tarnowitzer Berg- 
werk 2 pt., Görlitzer Maschinen 1 pCt., Oberschlesische Eisenbahn- 
bedarf 0,50 pCt., Schlesische Portland-Cement 1 pCt., dagegen höher 
Erdmannsdorfer Spinnerei 0,75 pCt. 


Berlim, 21. Juni. Produotensörse, Der heutige Markt eröffnete 
in recht fester steigende Tendenz, wozu die um 1½ pCt. höheren New- 
yorker Notirungen für rothen Winterweizen und die höheren Preise fast: 
aller massgebenden europäischen Märkte die Veranlassung boten. Die- 
anfängliche Kauflust für Weizen konnte sich nur zu 1 Mark höher 
als Sonnabendschlusspreis befriedigen, alsdann traten aber Angebote 
der Platzspeculation ins Uebergewicht, da von Westen eine Aufklärung 
des Wetters gemeldet wurde, und gingen dem höchstbezahlten Preise 
1,5 M. wieder verloren. — Roggen setzte gleichfalls fest ein, ermat- 
tete aber bald, als auf Grund russischer Offerten die auch zu Ab- 
schlüssen geführtjhaben sollen, Verkäufer beherzter hervortraten, und gab 
1—1!/, M. verloren, von denen ein festerer Schluss einen Bruchtheil 
zurtickgewinnen liess. — Gerste ruhig. — Hafer in loco und für 
Termine fester. — Mais in fester Tendenz, Juli-Juli 108, September 
October 109, October-November 110. — Mehl flauer. — Rüböl fest, 
aber still. — Spiritus war in loco durch Destillateure bis 70 Pfg. 
— 2 Sonnabendpreis bezahlt. Termine unter Schwankungen höher 
bezahlt. 

London, 21. Juni. Tuokerbörse. Havannazucker No. 12: 121/, 
nom. Rüben-Robzucker 11½, fester. Centrifugal-Cuba —. 


Telegramme des Wolffa'eken Bureaus. 
Berlin, 21. Juni. 11 Schluss-Course.] Schwach. 
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Elsenrbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 21. f 
Cours vom 21. 19. Posener Pfandbriefe 101 20/101 10 
Weinz-Ludwigshaf.. 97 50 97 40] do. do. 3½% 100 20100 20 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 75 81 25 
Gotthard-Bahn..... 110 40,110 40 
Warschau-Wien.... 266 50 265 40 
Lübeck-Büchen ... 160 20,160 10 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslau- Warschau. 68 30| 68 30 
Ostpreuss. Südbahn 123 70123 60 
Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 89 60 89 60 
do. Wechslerbank 101 50!101 50 
Deutsche Bank .... 158 20159 — 
Oisc.-Command. ult. 208 10/210 — 
dest. Credit-Anstalt 451 — 452 50 
3chles. Bankverein. 104 10 — — 
‚Industrie-Geselischaften. 

Zral. Bierbr. Wiesner 89 70, 89 70 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 70 106 70 
do, verein. Oelfabr. 61 90 62 — 
Hofm.Waggontabrik — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 40 93 70 
Schlesischer Cement 119 — 120 — 
Sresl. Pferdebahn. 132 — 132 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 20 
Kramste Leinen-Ind. 129 50/129 10 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte . . 106 50;106 50 
Donnersmärckhütte 31 20) 31 20 
Dortm. Union St.-Pr. 40 80) 41 — 
Laurahütte 68 50; 68 70 

do. 4½% Oblig. 101 20 101 — 
Görl.Eis.-Ba.(Lüders) 107 — 107 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 — 30 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 50/120 50 
de. St.-Pr.-A. 123 70/124 50 
Inowrazl. Steinsale 28 70] 28 80 
inländische Fonds. 


Deutsche Reichsanl. 105 80/106 20 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 10142 80 


Schles. Rentenbriefe 104 20 104 50 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 106 30106 30 
do. do. S$.U 103 50103 50 
Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 
Breslau-Freib.4 %. 102 50102 50 


— — — — 


104 — 


58 10 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 99 70 99 60 
Oest. 4% Goldrente 94 40 94 40 
do. 4¼ % Papierr. 68 40 
do. 4¼% Silberr. 69 10] 69 — 
do. 1860er Loose 118 70118 30 
Poln. 5% Pfandbr. 61 80 62 — 
do. Liqu.-Pfandb. 57 50 57 50 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 — 
do. 6% do. do. 106 80 
Russ. 1880er Anleihe 87 70 
do. 1884er do. 99 90 
do. Orient-Anl. II. 61 10 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 99 20 
do. 1883er Goldx 114 100114 50 
Türk. Consols conv. 15 20 
do. Tabaks-Actien 79 20 
do. Loose „33 50 
Ung. 4% Goldrente 85 10 
do. Papierrente .. 76 70 76 80 
Serbische Rente.. 81 50] 81 70 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 50 
Russ, Bankn. 100 SR. 198 05 
do. per ult. 198 — 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T... 


161 50 
198 10 
198 20 


168 40 


Wien 100 Fl. 8 T. 161 15| 161 10 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 20105 20 do. 100 Fl. 2 M. 160 20| 160 25 
Prss. 3½ % ons. Anl. 103 —|103 — | Warschaul00SRST. 197 80| 198 05 
Privat-Discont 2½ 0%. — 
Berlin, 21. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 


Cours vom 21. 19. Cours vom 21. 19. 
Ossterr. Credit. .ult. 451 — |452 50 Gotthard ....... ult. 110 25109 87 
Disc.-Command. nit. 203 122,9 75 Ungar. Goldrenteult. 85 — 85 12 
Franzosen ult. 376 50/77 50 Mainz-Ludwigshaf.. 97 50 97 25 
Lombarden.... ult. 186 50187 — Russ. 1880er Anl. ult. 87 50 87 75 
Conv. Türk. Anleihe 15 12 15 12 ltallener ult. 99 75 99 62 
beck - Büchen ult. 159 50169 25 Russ. II. Orient-A. ult. (0 87 61 25 
Egypter:.... ... . 72 5, 72 75] Lanrahütte.. . ult. 68 12 68 37 
Marienb.-Miawkault 47 75 48 — Galizier..... zult. 79 —| 80 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 87 —| 87 37 | Russ. Banknoten ult, 198 25198 25 
Zerben 380 621 81 37 Neueste Russ. Anl. 99 62] 99 75 
Berlin, 21. Juni. [Senlussbericht.] 
Cours vom 21. 19. Cours vom 21. 19. 
Weizen. Schwank ö Rüböl Fest. 
Juni-Juli 147 — 146 50] Juni . 43 70 43 70 
Septbr.-October 180 :0,151 — | Septbr.-Oetober.. 43 70 43 70 
Xoggen. Schwank. 
Juni-Juli 130 75/131 50 Spiritus. Fester. 
Juli- August. 130 7513175] loo e2 38 200 37 50 
Beptbr.-Oetober . 132 75 133 50 Juni-Juli. 37 80 87 60 
Ja fer. August-Septbr. 38 80 38 60 
Juni- Juli. 127 — 126 75 Septbr.-October.. 39 50 39 20 
Septbr.-Ostober 123 75 124 — | 
Stettin, 21. Juni Uhr — Min. ö 
Cours vom 21. | Cours vom 21. 19. 
Weizen. Fest, j Räböl. Ruhig. 
Juni-Juli . ..... 155 — 153 50 Juni- Juli 43 20 43 20 
Septbr.-October .. 155 50 153 50] Septbr.-October 43 20 43 20 
Roggen. Fest. Spiritus. 
Juni-J ulli. 129 501127 50% loo 37 30 37 10 
Septbr.- October . 130 — 128 50 Juni-Juli. 37 50 37 30 
3 August-Septbr. .. 38 40 38 10 
Potroleum, Septbr.-October.. 39 10; 38 80 
loco 10 89 10 75 | 
Wien, 21. Juni. [Schluss-Conrse.) Still. 

Cours vom 21. 19. Cours vom 21. 19. 
1860er Loose. —— —— I Un Goldrente — — | _ _ 
1864er Loose — — | — — 14%, Ungar. Goldrente 106 05 106 15 
Zredit-Actien .. 280 -- 281 — [Fapierrentee 85 12 85 20 
Ingar. do. — — — — IsSüberrente 85 80 85 80 
n — — — — [London +. 126 25126 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 90 234 40 [Oesterr. Goldrente . 116 85116 90 
Lomb. Eisenb.. 113 75 114 50 Unger. Papierrente. 94 65 94 75 
Zalizier . . 194 30 198 50 jEibthalbahn-. . . 161 100161 30 
Napoleonsd'or. 10 01½ 10 01 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Warknoten.. 62 02 | 62 — [Wiener Bankyarein — —| — — 

Paris, 21. Juni. 3% Rente 82, 87. Neueste Anleihe 1872 110, 45. 
Italiener 101, 55. Staatsbahn 476, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


von 1888 82, 32. Fest. 


Faris, 21. Juni, Nachm. , Uhr. [Schluss -Course.) Fest, 
Cours vom 21. 19. Cours vom 21. 19. 
proc. Rente 83 02) 82 77 | Türkische Loose. 
Amortisirbare ..... 85 92] 85 70] Orientanleihe III. 


proc. Anl. v. 1872. 110 52110 42 Orientanleihe II... a 
9; | 938 


tal. Sproc. Rente.. 101 75/101 42 Goldrente, österr. 
Hesterk. Be. E.. 476 251478 75 8 


do. 2 
Lomb. Eisb.-Act. . 234 50231 25 do. ungar. 4p Ot. 86 43) 865, 
Türken neue cons. 15 15 15 22] 1877er a: 103 651108 50 


Neue Anleihe von 1886 82, 42, 


f 


\ 


— 


London, 21. Juni, Goxsols 101, 12. 18736: Russen 98, 50, 


Wetter: Kalt. 


Londezs, 21. Juni, Nachm, 4 Uhr. [hl ass Cours e.] Platzdis- 


boat 1 pC. Bankeinzahlung — — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 


Pid. S. erl. — Fest. 
5 Cours vom 21. . 19. 
Consols per Juni . 1014, 101 01 
Preussische. Consols 105 — 105 — 


tal. 5proe, Rente. 100% 100, 

Lombarden . Ye: 9 08 
5proe.Russende1871 99 —ı 791/, 
Sproc.Russ.de1872 . 98%, | 983, 
$proc.Russende1373 98% | 981, 
Silber. — — 445], 
Türk. Anl., convert. 15 — 151, 
Unifieirte Egypter. 71 | 713, 


Cours vom 21. : 19. 
Silberrente ........ 693, | 69 — 
Papierrente........ EN 
Ungar. Goldr. 4 proc. 851, 85°, 
Oesterr. Goldrente . 94 —! 94 — 
Bern Sa ee 
Hamburg 3 Mont. — — 
Frankfurt a. M. en E33 
Wien BET LE 
Paris... an eintr ee 
Petersburg Re 


Frankfurt a. M., 21. Jani. Mittags. Oredit-Actien 225, —., 


Kön, 21. Juni, 


[Getreidemarkt.| 


Weise, 


1% —. —. per Juli 16 80. per November 16, 70, Roggen loc —, —, 
per Juli 13, 35, per November 13, 55. Büböl loco 23, 50 per October 


23, 50. Hafer ioco 15, 25. 
Hamburg, 21. Juni. 


[Getreidemarkt,] 


(Schluss bericht.) 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—60 — Roggen loc ruhig, 


Mecklenburger loco 138—145, Russischer loco ruhig, 1 


—102, Rüboi 


still, loco 41. — Spiritus fester, per Juni 23¼ per Juli-August 230%, 


per August-Septbr. 24½, 


er Septbr.-Oct. 25. Wetter: Bedeckt. 


Amsterdam, 21. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco höher, 


er Juni 213, —. : 
oco 231/,, per Juni 24% 


Roggen loco unverändert, per Juni 132, —. Rüböl 
per Herbst 23½. Raps per Herbst 260. 


Far is, 21. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizes 
behauptet, per Juni 21. 40, per Juli 21, 75, per Juli-August 21, 90, per 


September-December 22, 


60. — Mehl matt, per Juni 47, 60, per Juli 


48, —, per Juli-August 49, —, per September- December 54, —. — 
Rübö) ruhig, per Juni 54, —, per Juli 55. 25, per Juli-August 54, 50, per 
September-December 56, 25. — Spiritus behauptet, per Juni 45, 50, per Juli 


46, —, per Juli-August 46, —, 


per September-December 44, 50. 


Faria, 21. Juni. Rohzucker loco 31,50875. 

Lemedon, 21. Juni. Havannazucker 12½ nominell. 

London, 21. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
stetiger, angekommene Ladungen ſest, Mehl, Hafer und kleine Erbsen 
½ Sh. niedriger wie letzte Woche. Bohnen ½ Sh. höher wie letzte 
Woche. Mais und Gerste ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 59 472, 
Gerste 2220, Hafer 101 296. Wetter: Trübe. 

London, 21. Juni. Bei der Sonnabend abgehaltenen Wollauetion 


waren Preise unverändert. 


Liverpool, 21. Juni. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 


10000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen 


Stetig. 


Glasgow, 21. Juni. Roheisen. Mixed numbers warrants 38, 8. 


Abondbörsen. 
Frankfurt a. M., 21. Juni, 6 Uhr 55 Minuten. Creditactien 
224, 25. Staatsbahn —, —. Lombarden 186, 37. Mainzer 92¾. Gotthard 


— —. Galizier 156, —. Matt. 


Wien, 21. Juni, 5 Uhr 55 Min. 
Staatsbahn 231, 50. Lombarden —, —. 


Ungar. Credit —, —. 


Oesterr. Credit-Actien 279, 50 
Ga- 


lzier 193, 50 Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 


Goldrente —, —. 
rente „. Elbthalbahn —, —. 


4proc. Ungarische Goldrente 106, 02. 
Reservirt. 


do. Papier 


Marktberichte. 
Berlin, 21. Juni. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Die fortgesetzt starken Ein- 
lieferungen wurden nur zum kleinen Theile vom Consum absorbirt; 


das meiste ging zu Lager. Preise mussten dieser Situation entsprechend 36 
3 


I gestellt werden. Wir notiren Alles per 50 Klgr.: 

ür feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 85—90, Mittelsorten 80-83, Sahnenbautter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 80—83, feine 
85—88, vereinzelt 90—95, abweichende 65—75 M. Landbutter: Pom- 
mersche 65—70, Hofbutter 70-73, Netzbrücher 65—70, Ost- und West- 
preussische 60—63, Schlesische 63—67, feine 68-72, Elbinger 65—70. 
Tilsiter 68--72, Bairische 60-65, Gebirgsbutter 70--72, Ostfriesische 
70—80, Thüringer 70—75, Hessische 70—75 Mark. Ungarische, Gali- 
zische, Mährische 55—60—62 M. 

Cz. 8. Zuokerberioht, Halle a. S., 19. Juni. Rohzucker. Das 
Geschäft bewegte sich in dieser Woche, welche durch die Pfingstfeier- 
tage unterbrochen wurde, bei mässigem Angebot in den engsten Gren- 
zen, und wurden zu ungefähr vorwöchentlichen Preisen nur wenige 
tausend Sock gehandelt. Raffinirter Zucker. Zu den bestehenden 
billigen Preisen trat namentlich in den letzten Tagen eine ziemlich 
lebhafte Bedarfsfrage auf, so dass der zu Beginn der Woche eingetre- 
tene kleine Preisrückgang wieder ganz eingeholt wurde. Heutige No- 
tirungen: Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. 40 bis 40,40 M., Nachpro- 
ducte 75 pCt. Rendement 33—34,00 M., Rendement 88 pCt. 38 bis 38,40 
Mark. — Raffin. Zucker, Raffinade fein 52 M., Melis ff. 51,50 M., gemah- 
lene Raffinade I. 52—51 Mark, do. II. 50 M., gemahlene Melis I. 47 bis 
47,50 Mk. Melasse zur Entzuckerung 7,80 bis 9 Mark. 

Trautenau, 21. Juni. [Garnmarkt.] Bei besserer Nachfrage 
befestigten sich die Preise, (Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 


Wasserstands-Telegramme. 
Neisse, 21. Juni, 11 Uhr Vorm. Unterpegel 0,85 m. St. 
Glatz, 21. Juni, 12½ Uhr Nachm. Unterpegel 1,83 m. St. 


Vom Standedamte 21. Juni. 


Aufgebote. 
Standesamt I. Necker, Carl, . k., Oderſtr. 13, Scholz, 
Louiſe, ev., Oderſtr. 14. — Müller, Guſtav, herrſchaftlicher Diener, ev., 
Taſchenſtr. 9, Kasper, Louiſe, k., Taſchenſtr. 9. — Mierske, Hermann, 
Schuhmacher, ev., Breiteſtraße 36/37, Hantke, Louiſe, ev., ebenda. 
Standesamt II. Bäniſch, Hermann, Schloſſer, ev., Neue Tauentzien⸗ 
ſtraße 70a, Höflich, Bertha, k., Bahnhofſtr. 8. — Trumpf, Paul, Stell: 
macher, ev., Marienſtr. 3, Breuer, Emilie, ev., Siebenhufenerſtr. 5. — 
Rabuske, Richard, a k., Berlinerſtraße 34, Bulla, Aug, k., 
ebenda. — Chriſtoph, Joſef, Maurer, k., Vorwerksſtr. 25, Weiß, Carol., 
ev., Mauritiusſtr. 4. — Schwartz, Joh., Schmiedemſtr., k., Kurzegaſſe 6, 
Burkert, Emilie, k, Sadowaſtr. 7. — Böhn, Theodor, Schuhmacher, k., 
Löſchſtr. 30, Janudcewsky, Mar., geb. Schniske, k., ebenda. — Heim: 
halt, Wilhelm, Halteſtellen⸗Vorſt., ev., Armadebrunn, Müller, Henriette, 


ev., Schwertſtraße 3. 
N Sterbefälle. 


6 M. 
Florſchütz, Marie, geb. Zur Nedden, Frau Senats⸗Präſident, 55 J. — 


Wende, Max, S. d. Arbeiters Heinrich, 2 J. — er elene, T. d. 
Schloſſers Georg,? M. — Ziegner, Alfred, S. d. Arb. Auguſt, f 7 M 
— 3 Gottfried, Arbeiter, 36 J. — Baumgardt, Carl, Schloſſer, 
36 J. — Bärmann, Erich, S. d. Handelsmanns Jacob, 1 J. — Jerke, 
T. d. Locomotivführers Robert, 5 M. — Beinert, Auguſt, Arb, 
. — Daum, Robert, penſ. Eiſenbahnarbeiter, 50 J. — Meinert, 
todtgeb. T. d. Arbeiters Carl. — Staffezius, Johanna, geb. Sowart, 
Hofeknechtsfrau, 39 J. — Kinzel, Martha, Kinderpflegerin, 27 J. N 


Verfaͤlſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein 
Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von gan 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wir 
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 


ſondern krümmt. 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Deépot von 
8. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) in Zürich verſendet gern Muſter 
von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne 
Roben und ganze Stücke zollfrei in's Haus, ohne at; 
62 


Ein Brief nach der Schweiz koſtet 20 Pf. Porto. 4 


Dank ſagung. 


319 Mark 70 Pf.; der unterzeichnete Convent ſpricht den gütigen Gebern 
ſowie den Herren, welche ſich der Mühe des Einſammelns der Gaben 
unterzogen, den herzlichſten Dank aus. 3856 
Breslau, den 21. Juni 1886. 0 7 
Der Convent der Barmherzigen Brüder. 


Fr. Pius Trzeezal, 


Prior. NE 
[3852] Fortſchritts⸗Verein. 


Des unbeſtändigen Wetters wegen findet das heutige Gartenfeſt im 
Volksgarten nicht ſtatt. Die gelöften Billets behalten für einen 
noch zu beſtimmenden Tag Giltigkeit. Der Vorſtand. 


6 werden kunstgerecht gereinigt und gefirnisst. 


Die Rahmen reparirt und neu vergoldet. 


F. ia rsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


a) Für die durch Unwetter Geſchädigten im Kreiſe Croſſen 
erhielten wir ferner: 

Von Pf. M. in Groß⸗Strehlitz („Sammlung für verunglückte, be⸗ 
dürftige und würdige Croſſener“) 15 M.; mit den bereits veröffentlichten 
27 M. in Summa 42 Mark. 5 

b) Für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien gingen ferner bei uns ein: 

Von Particulier Aug. Haaſe 10 M., Frau N. Rahmer 5 M., Kauf⸗ 
mann Louis Schäfer 10 M.; zuſammen 25 M.; mit den bereits ange⸗ 
zeigten 14 M. in Summa 39 Mark. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


— ——ẽ— T9. ⁰⁰³ ͤö ' ———— . p —— ÄT—x. TR, 
Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


Von heut an Sprechstunden: 
Vorm. 10—1 Uhr und 
Nachm. 3—4 Uhr. 


Augenarzt. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hömig. Wohnung Tanen: 
zieupl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


ee 


Für Hautkraule ꝛc. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 17336] 


Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. Emil Schlesinger, 


amerienn dentist. 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 
SehmerziosesPlombiren, 
Am Rathhause 14, II. 
u. Plomben, 


Künſtl. Zähne Beſeitigung 


jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


N Schweidnitzerſtr. 53 
E. Kosche, Bitterbierbaus. j 


ngl. u. franz. kaufm. Correspond. 
Alte Kirchstr. 6, 3. Fü. 7266 


Zur Meise, 
Herren⸗Gamaſchen, 


ſpitz und LD — 
iedrigen Abſätzen, en un 
e Doppelſohlen. [8013] 


In Roßleder 7.50, 8-9 Mr, 
Spiegel⸗Roßled. 15 we, 
in Kalbleder s. so vis ae 
Glacé od. Seehund zen 
Gems od. Chagrins on 
Rind⸗ od. Kalblack wr. 


Bergſteiger 11, 12 bis 14 Mk. 


Für Kranke: 
Zeug⸗Gamaſchen °C 
efütt.Carlsbader 255° 
Dal chuhe“ 0 . 
Hausſchuhe 0 ui © 


empfieh 3 


S. Luft, Ohlauerſtr. 62, 


der Weidenſtraſte ſchrägüber, 


parterre, 1. u. 2. Etage. 


| Echt engl. Reiſeplaids, 


tück von 10—50 Mek. 


Prof. H. Cohn, |Sätengt. Sheviot-aietors 


Staubmäntel, 


von 6—13½ Mk. 
Reiſe⸗Hüte und Mützen, 
Pi Stück Weſt 
ique⸗Weſte 
u 6 Mk., 1 
Regen⸗ u. Sonnen⸗Schirme, 
von 2 Mk. ab, 
in nur haltbaren Qualitäten, 
Normal⸗Unterkleider, 
Gummi⸗Kragen u. Manſchetten, 
enorme Auswahl in 


Cravatten 


empfiehlt [7880] 


A. Mietzel, 


Wäſche⸗Fabrik und Magazin 
ür Herren⸗Artikel, 
55, Hhlauerftr. 55. 


ür Beſucher der Grafſchaft 
Glatz empfehlen wir das in unſerem 
Verlage erſchienene Reiſehandbuch 


e 


mit beſonderer Berückſichtigung 
der Bäder u. klimatiſchen 


Julius peter 


mit Liebenow's Karte der 
Grafſchaft. 


urorte 


(P. Franke & J. Wolf.) 


Die Ausführung der Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗„Maler⸗ und An: 
treicher- Arbeiten für die e 
er Neubaulinie Hundsfeld Trebnitz 
ſoll, in 2 Looſe getheilt, öffentlich 
vergeben werden. Der Termin zur 
Eröffnung der Angebote findet am 
30. Juni d. Il, Vormittags 
11 Uhr, im Bureau des unter eich⸗ 
neten Betriebs⸗Amtes ſtatt. Eben⸗ 
1 ſowie auf dem Bau⸗Bureau 
ge eee Jar 

en Ze 
Einf 0 0 u. 8 en * 
ie Bedingungen nebit . 
an 152 . 
porto- und abtragsfreie 
von 2 Mark: vom ung 


hlofier:, Glaſer⸗, Maler⸗ und Ans 


ertheilt. . 
Breslau, im Juni 1886. 
a nad 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau⸗Tarnowitz). 


Meine seit 54 Jahren bestehende Colonial- 
waaren- u. Pulver-Handlung habe ich aus dem 
Bäckermittels-Hause nach Oderstr. 22 verlegt. 


17974] C. F. Rettig. 3 
nur Damen! 8 


empfiehlt ſich zur An . wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Mapiltin, "alıh" 
Wegen Todesfall 


ſtehen eine Anzahl 35771 
neue engl. und deutſche Flügel f 
und Pianinos billig zum Verkauf. 


Franz Welck'ſche Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Teichſtraße 5. 
Die Fabriklocalitäten ſind per 1. October er. zu vermiethen. 


Nach beendeter Inventur 


habe eine große Partie Glas⸗ und Porzellan-Service, ſowie Luxus⸗ 
waaren verſchiedener Art, auch in Metall, Bronce, cuivre poli, 
ebenſo Lampen und Leuchter im Preiſe bedeutend ermäßigt und iſt 
dadurch dem Publikum Gelegenheit geboten, wirklich reelle Waare 
zu billigen Preiſen zu kaufen. [8028] 


Fr. Zimmermann, Ning 31. 


n n mm mm 
Grosse F Zur Buchführung, 7 
Klassen. Lotterle J betete lte eg 
Fir Schüler auf 8 797 
Welmar die conceſſ. Handelsſchule 


Erlaubt im Königr. Preussen ete. 
In 3 Klassen sind zu gewinnen 


15 000 Gewinne, 


deren Gesammtwerth 


750 000 Mark, 


darunter Hauptgewinne, deren 
h 8032 


Wert 32] 
60 000 M., 40 000 M., 
30 000 M. ete. 


1. Klasse schon am 
6.— 7. Juli zu Weimar, 


Mark kostet 1 Loos 1 Kl 


Porto u. Liste 25 Pf. 
Voll-Loose giltig für 3 Klassen 


Auf N 
Stanislaus 
Schlesinger, 


Sehweidnitzerstr. 43, 
neben der Apotheke, 


von Heinrich Barber, 
Bücher⸗Reviſor und Lebrer des 


Bresl. Handl.⸗Diener⸗Inſtitut, 
L Carlsſtraße 36. 1 
e 
Alte Münzen, einzeln, 


kauft die Specialhandlung alter 
Münzen “ 17481] 
Eduard Guttentag, 


Rathhaus 2021. 


Wölſelsfall! 


Hotel zur guten Laune 
hält ſich beſtens empfohlen. Sommer⸗ 
wohnungen, Penſion. 

3844] * 


eise. 
ür Wadegäfte, 
errſchaften, welche einen klei⸗ 
nen Weg von einer Viertelſtunde 
———̃̃̃ 8 F nicht 
1 

Reiſelo er u. Taſchen, deren, une, around wohnen 
Touriſtentaſchen, Portemonnaies, Ci⸗ ten in Gr. Zicker auf Pen en. 
garrentaſchen, Damentaſchen, Sättel, Poſt im Orte, Dampferverbin⸗ 
Peitſchen empf. z bill. Preiſen mit Stralſund. Näheres 


6. 1 Ohl 84 | 
„Tietze, Ging. Schuhbrüdke. ſelbſt 


2 


ganze Sammlungen und Funde? 


Bühnenfestspiele in Bayreuth. 


Die unter dem Protectorate Selner Majestät des verewigten 
Königs Ludwig II. vorbereiteten Aufführungen werden vom 23. Juli 
bis 20. August * und wird innerhalb dieser Zeit an jedem 
Montag und Vreitag das Bühnenweihfestspiel „Parsifal“ an 
jedem Sonntag und Donnerstag „Tristan und Isolde“ zur Auf- 
führung gelangen. — Eintrittspreis 20 Mark, 

Andıesse des unentgeltlich fanctionirenden Wohnungs-Comites: 
# „Secretär Ullrich“. 

Eine Stunde nach Schluss der Aufführung nach Eger, Neuen- 
markt und Nürnberg abfahrende Extrazüge vermitteln den An- 
schluss nach allen Richtungen. [3849] 

Eintrittskarten sind zu beziehen vom Verwaltungsrath der 
4 Bühnenfestspiele Bayreuth, Telegramm-Adresse , Festspiel Bayreuth“ 
wie auch von Julius Hainauer, Hofmusikalienhdlg., Breslau, wo- 
selbst auch bereitwilligt jede weitere Auskunft ertheilt wird. 


NET rr 


Bis zum 25. d. M. 2 
muß das Reſtlager von Handſchuhen, Strumpf⸗ 
waaren und Tricotagen aus der Gebr. 
Loew y'ſchen Concurs⸗Maſſe vollſtändig ge⸗ 
räumt ſein. Preiſe bedeutend ermäßigt. 

Verkauf a [7320] 
Ning Nr. 14, Becherſeite. 33 


[1765] 


umfafjend: Inhalt. Mufterhafte Geblegenheit. Aeuß. amũſant. 
— Iduſtrat. nach Zahl u. Wert erſt. Range, Viele Kunſtbl. 
Wertvolle . „Mitarbeiter auf allen Ger 
bieten: Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, 
| M. Schmidt. Junghans. Rofegger; Nußbaum, Preyer, Bogt⸗ 
Wilder; Kaulbach, Defregger, Löfſt. Knaus sc. Alles in Alem: Beſtes für 
jede Familie. Nur 1 Mk. jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Infertionsmittel, 


Weimar 1886, in stet Klassen. 
15000 Sewinne" Tr" 750000 Mark 


GOOOOSME „40000 WE Sd, 2000098. 
3><I0000 N., O N., TOO NC. u. o. c., u. o. 0. 
Brote Die am 6. und 7. Juli 9.0. 


Q SNK VSt. 10 O., Volllooss für alle & Sichum 


gen à I M., Il St. 50 M., versendet 


. Der Vorſtand Vierter 
Sans an der Ständigen Ausfielung, Weimar. Hauptge win 
"Book. Zoran dad wich an haben hal: 122 


In Breslau bei Stanislaus Schlesinger, Lott.-Geschäft, Schweidnitzer- 
strasse 43, Gustav Nittel, Friedrichstr. 32, Gustav Silbermann, Schuh- 
brücke 20, Louis Ucko, Kupferschmiedestr. II, Oscar Bräuer & Co., 
Jos. Husse, Ring 20, J. Blumenthal, Neumarkt 28, Georg Birkner jun., 
Uferstr. 21, And. Bollon, Neue Junkernstissse 12. Gerson Caro junr., 


Kaufmann Krabbe da: | Albrechtsstr. 52 V. Busse, Kätzel-Ohle Nr. 3, A, Kannenberg, Breitestr, 
[7785] |Nr. 10/11, A. Hessuer, Kim, 


161551 


Die am geſtrigen Feſte abgehaltene Collecte ergab einen Betrag von 


l ee wu 


* 
— 


Aeterlele-lerle- le: le fer eke le l leledlal: a 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung ihrer Tochter Marie Otto, geborene 
Soweidnieh, mit dem practischen Arzt Herrn Dr. Ulbhrieh 
hierselbst zeigt ergebenst an 18006] 


Ohlau, den 20. Juni 1886. 
Frau Sanitätsrath Dr. Sowoidnich, geb. Assig. 


—— ⏑ — 

Meine Verlobung mit Frau Gutsbesitzer Marie Otto, 
Tochter des verstorbenen Sanitätsrath Herrn Dr. Sowoldnlch 
und dessen Frau Gemahlin Wanda, geb. Assig, beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 


Ohlau, den 20. Juni 1886. 


Dr. Ulbrich, practischer Arlt. 


Sekerlelelrd 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Hedwig mit dem 
Chemiker Herrn Dr. A. Oeser bechrt sich ergebenst an- 
zuzeigen 
Ida Dewerny. 
Ohlau, im Juni 1886, 
— 

Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig Dewerny, 
jüngsten Tochter der Frau Ida Dewerny, beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. [8033] 
Ohlau, im Juni 1886. 


Dr. A. Oeser. 


2 Ebeleeterle — 
x Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner 


jüngſten Schweſter Eva mit 
Herrn Samuel Cohn aus & 
reslau beehre ich mich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Ratibor, im Juni 1886. 
Wilhelm Marle. 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Eva Marle aus Ra⸗ 
tibor, Tochter des verſtorbenen 
Banquiers Herrn J. Marle 
und deſſen gleichfalls verſtor⸗ 
benen Frau Friedericke, geb. 
Traube, beehre ich mich ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im Juni 1886. 
Samuel Cohn. 


Breslau, den 21. Juni 1886. 
[7359] Albert Haude 


hiermit ſtatt beſonderer Meldung 


5 
3 
3 
> gebenſt an 


Emma, geb. Küg 


terchens melden ergebenſt 


Luiſe, geb. Köhler. 
Neiſſe, den 20. Juni 1886. 


Verlobhungs- Anzeige. 

Die Verlobung meiner Schwester 
Anna mit Herrn Kaufmann Hugo 
Leubuscher in Peiskretscham beehre 
ich mich hiermit ergebenst anzu- 


glücklich entbunden. 802 
Ober⸗Glogau, 20. Juni 1886. 


zeigen. 9357 
Creuzburg 08., den 20. Juni 1886. 
Eriedericke Zültzer, 
geb. Gettimann. 

Als Verlobte empfehlen sich: 
Anna Guttmann, 
Hugo Leubuscher. 
Als Verlo bt e empfehlen ſich? 
Hedwig Klemann, 


Unterfertigter erfüllt hiermit 


a. 
erfolgten Ableben ſeines lieben a. 
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Die heut früh 11 Uhr erfolgte] 
glückliche Entbindung meiner innig⸗ 
eliebten Frau Bertha, geborenen]; 
＋ Wagner, von einemkräftigen Knaben 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


Die Geburt eines Knaben zeigen 


13850] 
Wilh. Müller und Frau 


ler. 
Landeshut i. Schl., 20. Jr ni 1886, 


Die glückliche Geburt eines Töch:| W 
[8040] [ 
Oberlehrer H. Roſe und Frau 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute Nachmittag 6½ Uhr wurde 
meine geliebte Frau Selma von 
einem kräftigen Jungen leicht und 


Beuno Fränkel. 


traurige Pf icht, ſeine lieben a. H. 
H. u. i. a. i. a. von dem am 3. huj. 


* 


Heut Vormittag verstarb nach längerem Leiden un er lieber 
College, [9346] 


Herr Magistrats · Supernumerar 


Max Hiller. 


Sein harmloses, freundliches Wesen und sein offener Cha- 
rakter sichern ihm bei uns ein dauerndes Andenken. 
Breslau, den 21. Juni 1836. 


Die Beamten des Magistrats. 


Heut Nachmittag nach 3 Uhr endete nach kurzem Kranken- 
lager ein sanfter Tod das theure Leben unserer geliebten Mutter, 


. der verwittweten Frau Kaufmann 
Emilie Worthmann, geb. Neugebauer, 


im Alter von 75 Jahren. 9372] 
Dies zeigen Verwandten und Freunden statt besonderer 
Meldung an 


= 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau und Schweidnitz, den 20. Juni 1886. 


Am 19. d. starb an Lungenlähmung unsere hochgeschätzte, 
liebe Collegin, [8026] 


Fräulein Da Samoſch. 


Seit 3 Jahren Lebrerin der unterzeichneten Schule, vereinigte 
sie mit ausgezeichneten Geistesgaben die selbstloseste Hin- 
gebung an ihren Beruf. Ihr Verlust wird von dem Collegium 
wie den Schülerinnen unserer Anstalt gleich schmerzlich em- 
pfunden, ihr Andenken in den dankbaren Herzen fortleben. 


Breslau, den 21. Juni 1886. 
Die Vorsteherin und das Lehrer-Collegium der 
Hausser’schen höh. Mädchenschule. 


+ 


BEREIT 


er: 


Ein sanfter Tod endete nach Gottes allweisem Rath heut 
Mittags 12 Uhr die Leiden unsers theuren, hochverehrten Vaters, 
Schwieger- und Grossvaters, Schwagers und Onkels, des König- 
lichen Seminar-Oberlehrers a. D. 


Christian Friedrich Scholz, 


Ritter des Hohenzollerschen Hausordens, 

im Alter von 80½ Jahren. 
Va terhut! 

Quickendorf, den 20. Juni 1886. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Antonle Bergwitz, geb. Seholz. 
Theodor Bergwitz, Pastor. 

Elfriede, Gertrud und Martin Bergwitz. 

Die Trauerfeier findet Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr, hier, 
die feierliche Beerdigung Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, in 
Münsterberg statt, vom städtischen Krankenhause aus. [8005] 


1] 


die 


| Danksagung. 
BA: 


Emil Frey. 8041 Gerichtsaſſeſſors ; Laura 
Kattowitz OS., im Juni 1886. Dr. jur. Mittelſtädt sse ich auf diesem Wege meinen in Mae Dank. 19342 
Durch die Geburt eines munteren] geziemend in Kenntniß zu ſetzen. G. Macher, Inspector. 
Jungen wurden hocherfreut [8038] 85 A. der F. C. des A. G. V. BET E i 


Hugo Bergmann und Frau 
Lina, geb. Werner. 
Neumarkt, den 20. Juni 1886. 


Leopoldina. 


Abs re 
BEGEHEN BT 


Nachruf. 


Am 18. d. endete ein sanfter Tod die langen schweren 
Leiden [8039] 


Königl. Hauptmann a. )., 
Herrn Elsner von Gronow 


auf Kalinowitz. 

Durch eine lange Reihe von Jahren mit dem Verblichenen 
in Geschäftsverbindung gestanden, hat sich derselbe durch 
seine Herzensgüte, sein stets freundliches, edles Wesen, seine 
Biederkeit meine innigste Zuneigung erworben, und betrauere 
ich sein Hinscheiden sehr tief. 

Sein Andenken werde ich stets in Ehren halten. 

Breslau, den 21. Juni 1886, 


C. Marsch. 


Sigismund Haurwitz, stud. med, 
et rer. nat. [8030] 


des Rittergutsbesitzers, Landesältesten, Ritter eic. 


Hel ater. (8023 
Dinstag, den 22. Juni: Gaſtſpiel der 
Operetten⸗Sängerin Fräul. Marle 
Schäfer, vom Victoria⸗Theater 
in Berlin. 5 
Zum 3. Male: 


n 77 1 
HrESeLALer 


8970 


Der Herr nehme ihn in seine 5 g 


Für die herzliche Theilnahme bei dem Ableben meiner Tochter H 


| 5 5 . 
Gewerbe Meli 


Heute Abend 8 Uhr: Berfammlung. 


— 
Section für Obst- und Gartenbau. 


Dinstag, den 22. Juni, Abends 7 Uhr. 
T.-0.: 1) Herr Obergärtner Ledien: „Ueber die Anbau- 
verhältnisse am untern Congo.“ 
2) Herr Öbergärtner Richter: „Gärtnerische Mit- 
theilungen.“ 
NB. Auch Nichtmitglieder haben Zutritt. 


Breslauer Dichterschule. 


Sonntag, 4. Juli. 


Ausflug nach Zobten (mit Damen). 


Abfahrt: Früh 8. 30. mit dem Extrazuge Oberschl. E. 
Spätester Termin zur Anmeldung bei Herrn Albert Peiser, 
Blücherplatz 6 u. 7, Freitag, Mittag, 2. Juli. 

Preis (einschliesslich Fahrt und Wittagbrot): - [9337] 
für Mitglieder 3 Mark, für Nichtmitglieder 3 Mark 50 Pf. 


Tan len FT 2, en 
Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Sonnabend, den 26. Juni 1886: 3855] 


Familien⸗Abend im Volksgarten. 


[7949] 


sn 
RN e 


[9822] 


— — 
Eis- 
Maschinen 


(Garantie f. gute 


Eis- Schränke 


eigener best- 
bewährter Con- 
struction für | 
Privat-Haus- 


| halt u. Restau- | Leistung). 
rateure, vor- 6 9 12 Port. 
räthig in 17 8,00 9,00, 10,00 Mark 
Nummern von 24 Port. 
16 Mark an 1550 Mark. 


Zeichnungen u. Preise auf Wunsch. 
Eisbüchsen, Formen für Eis und kalte Speisen in grosser Auswahl. 


it luftdloht 
Conservegläser landab, 
„% ½ % 1 1½ 2 Liter, Spargel 
Bei Dutzend-Entnahme Rabatt. 


IN Spargelmesser, Spargelservice etc., 
Kessel zum Früchte-Einkochen bester Qualität. 
Praktische Frueht- und Fett- Pressen. 


Herz Ehrlich, Breslau. S 


für die Reise, Promenade, Gesellschaft ete. in 
modernen Wollen-, Wasch-, Spitzen- u. Guipure- 
Steffen, Selde ete., ausgezelehnet dureh vor- 


nehmen Geschmack, vorzüglichen Sitz und 
illigkeit, empfiehlt 1 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Nach auswärts versende auf "Wunsch Stofiproben 
22 franco, und werden Costumes auf Bestellungen nach Maasstaille 
ohne Anprobe vorzüglich passend geliefert, [6719] 


8 


Neu! Der Stabstrompeter. Neu! 
(Tägliches Repertoire⸗ u. Kaſſenſtück 
des Central⸗Theaters in Berlin.) 


Concert -Haus. 


Heute Dinstag, den 22. Juni: 

„Ultimo.“ [9331] 
Luſtſpiel in 5 Acten. 

Breslauer Luſtſpiel⸗Euſemble.— 
Anfang 8 Uhr. 1 

Singakademie. 
Alle höchgeehrten Mitglieder, 
welche beim Stiftungsfest am 
4. Juli mitwirken wollen, werden 
sehr gebeten, sich morgen, Mitt- 
woch, um 4 Uhr zur Uebung ein- 

zufinden. [8008] 


Zeitsarten. 


Heute? Großes 


Cafe restaurant. 


Mitt. 1 Uhr. St. Joh. Fest 
Fest Ta. A 5 


8 Dan a 
NigeteBezugsagele Für 


(eigener Fabrikation} 


“Bi BO 
"ADOLPHZEPLER 


Gestern Vormittags 11½ Uhr verschied nach langem, 


schweren Leiden der Kaufmann 8016] 


Herr Nathan Friedländer, 


m Alter von 59 Jahren. 

Der Verblichene hat unseren seit 12 Jahren bestehenden 
Verein ins Leben gerufen, seit dieser Zeit ununterbrochen den 
Vorsitz im Vorstande geführt und seiner rastlosen Thätigkeit 
verdankt der Verein die erzielten günstigen Erfolge. . Wir 
selbst verlieren in dem Heimgegangenen einen treuen, biederen, 
mit seltenem Pflichteifer begabten Collegen, und werden ihm 
stets ein ehrendes Andenken bewähren. 


Ostrowo, den 19. Juni 1886. 


Der Vorstand des Vereins zur Bekleidung 
armer Schulkinder (Malbisch-Arumim), 


Militär⸗Concert 


Liebieh's Etablissement. 
Dinstag, den 22. Juni. 


Großes Concert 
ausgeführt von Mitgliedern der 
Stadttheater⸗Capelle. 

Anfang 7½ Uhr. [8035] 
Entree 25 Pfg. oder 1 Bons. 


Paul Scholtz 's ment.“ 
9338] Heute Dinstag: 
Großes Tauziränz en. 


Anfang 7 Uhr. de 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


geprüft und empfohlen, 


Damen, 


den bei 


[9351] Modiſtin, 


Ohlauerſtraße 55. 


Ahabat Achim. 


Morgen Mittwoch: Versammlung, 


Provinz A. v. Schl. d. 24. VI. 


| Folfe raschen Needed 


I 


ur16:Schmiedebriicke 16. 
gegründer 


I” GorfesSpeinltäten, 


25S Aren de Dee 105 \ Hias zung mein bedeutendes Lager von Hänge- 
Gapellmeitter err Meindel, beober Schultern lampen mit Zug, Salenkremen, Speige- 
Anfang 7½ Uhr * Au. Hüſten, ohne zimmerkronen, Ampeln, Candela- 
Entree im arten 10 Pf EN Polſter — nach bern, Wamdleuchtern, Tisch-, Wand- 
im Saal 20 Pf. 18025 17 eigenem, ſeit u. Pianino-Lampen, Sowie Wand-De- 


Jahren beſt⸗ 
bewährtem 


Syſtem, von ärztlichen Autoritäten 
Umſtands⸗Corſets, Leibbinden, 


Geradehalter fertigt in anerkannt 
beſter Ausführung 5 
0 


A. Franz, Carlsſtr. 2, 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


Anna Berger, 


Von meinem Haufe in Paris empfing als „Haute Nouveaute“ 
für Damen: 
The Westend, neueſter, einzig praktiſcher Schutzhut, 
Le Meissonneur, Garten: und Strand⸗Hut, 
Le Depart, neueſter Neiſehut. [6895] 
Dieſe Hüte find zweckentſprechend leicht, vornehm und ſehr billig. 
J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtr. 30. 


u. 


Größte Auswahl der ſo ſehr beliebt gewordenen 


ächten Schweizer Stickereien 
zu Fabrikpreiſen. ohne Appröt 1618) 


Albert Fuchs, Schwefonlglrfraße 49. 


1 ich 


Zum 
Wohnungswechsel 


eorationen in den neuesten u. vortheil- 


haft wirkendsten Ausführungen, bei Berechnung 


billigster Preise, angelegentlichst empfohlen. 
Herrmann Freudenthal, 


Grösstes Lampen-Lager, 
Schweidnitzerstr. Nr. 50. 
NB. Das Umhängen, Aufbroneiren und Reno- 

viren von Hüngelampen und Kroner wird bereit- 
willigst übernommen. [7854] 


R in Seide, Soutache, Perlen ꝛc. für Damen⸗Con 
Stickereien feetion, ebenſo Plissé, in den neueſten Muſtern ferti 
J. Handowsky, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Zu. [9344] 


* 


Die Ziehung der in dieſem Jahre zur Amortiſation auszulooſende 
Prioritäts⸗Obligationen Litr. H. 1. und Emiſſion von 1876 und 1879 der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wird 


am 10. Juli d. Is., Vormittags von 9 Uhr ab 


in unſerem Verwaltungsgebäude — Claaſſenſtraße — im Sitzungsſaale 
ſtattfinden. [3854] 
Den Inhabern von vorgedachten Werthpapieren ift der Zutritt zur 
Auslooſung geſtattet. 
Breslau, den 19. Juni 1886. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 
Verdingung von Erdarbeiten. 


„Für den Umbau des Bahnhofes Königszelt ſollen die Erd⸗ und 
Böſchungsarbeiten im Wege öffentlicher Verdingung vergeben werden und 
iſt hierzu Termin [8036] 

auf Sonnabend, den 3. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, 
im Verwaltungsgebäude des unterzeichneten Betriebsamtes zu Breslau, 
Berliner Platz Nr. 20, Zimmer Nr. 29, anberaumt, woſelbſt in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Unternehmer die Eröffnung der Submiſſtons⸗ 
offerten erfolgen wird. 

Dieſelben müſſen verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot für 
Erdarbeiten auf Bahnhof Königszelt“ verſehen, nebſt den beigefügten, und 
von dem Unternehmer unterſchriebenen Vertragsbedingungen und den aus⸗ 
gefüllten Maſſen⸗ und e ien bis zu genanntem Termine an 
die unterzeichnete Behörde portofrei gelangt fein. 

Dem Angebot ſind beglaubigte Zeugniſſe über ausgeführte Erdarbeiten 
von gleichem e aus der neueren Zeit beizufügen. 

Der Juſchlag erfolgt binnen 3 Wochen nach dem Submiſſionstermin. 

Der Plan für den Umbau des Bahnhofes, die Querprofile, die Maſſen⸗ 
dispoſttionen und Vertragsbedin ungen liegen in unſerem Techniſchen 
Bureau, Zimmer Nr. 20, zur Einſichtnahme aus; auch können Vertrags⸗ 
bedingungen ſowie Maſſen⸗ und Preisverzeichniſſe gegen Einſendung von 
wei Mark koſtenfrei von unſerem Bureauvorſteher Nick bezogen werden. 

Breslau, den 18. Juni 1886. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau⸗Halbſtadt). 


Berlin, den 19. Juni 1886. 


Preußiſche Central-Bodencredit- 
Actiengeſellſchaft. 


Die am 1. Juli 1886 fälligen Zinscoußons unſerer 5%, 4½% 
und 4% unkündbaren Preußiſchen Central⸗Pfandbriefe werden 
vom genannten Tage ab [8010] 

in Berlin bei der Geſellſchaftskaſſe, Unter den Linden 34, 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
dem Bankhauſe S. Bleichroeder, 
in Frankfurt a. N dem Bankhauſe M. A. von Rothschild & 


öhne, 
in Köln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Co., 
und bei den übrigen ſchon früher bekannt gemachten Zahlſtellen 


eingelöft. 
Die Direction. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 
Verſich.⸗Beſtand am 1. Juni 188667 160 Perſ. mit 498 800 000 M. 
Bankfonds s s „„ „„ cd. 131350000 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 168800000 - 
Neuer Zugang ſeit 1. Jannar 1886 13711300 = 


Vertreten wird die Bank in Breslau durch 7854] 
A. Langenhan, 


Hauptagenten und Bezirksvertreter, 
Tauentzienſtraße Gb. 


Pommerſchehhypotheken-Actien-Bank. 


Die am 1. Juli 1886 fälligen Coupons unſerer unkündbaren Hypotheken⸗ 
Briefe werden ſchon 2 - 
vom 15. Juni a. o. ab 


erren 


eiler & Perls, 


Schweidnitzerſtr. 8, I. Etage, 
eingelöſt. 
Cöslin, im Juni 1886. 


Die Hauptdirection. 
Bekanntmachung. 


Das zur Ernst Scholz'ſchen Coucursmaſſe hierſelbſt 
gehörige, in der Jauerſtraße Nr. 46 belegene 


Waſſermühlen Grundſtück 


genannt Sandmühle, kommt am 30. d. Mts., Vormittags 

10 Uhr, zur gerichtlichen Zwangs⸗Verſteigerung, worauf ich 

hierdurch nochmals aufmerkſam mache. [8009] 
Liegnitz, den 20. Juni 1886, 


R. Schurz mann, 


Concursverwalter. 


Blitzableiter Anlagen 


nach theilweiſe neuen Grundſätzen im Anſchluß an die neueſten Erfahrun⸗ 
gen, ſolldeſte Conſtruction, übernehmen zur Ausführung. 


Ferd. Ziegler & Co. Batterie) Breslau, orden 2 


Danzig und Stockholm. 
Neue Brochure — 6. Auflage — über Theorie, Anlage und Prüfung 
der Blitzableiter auf Verlangen gratis und franko. [7488] 


- ³ꝙ⁵ nn... . —ʃʃʃ —— 
Schienen zu Geleisanlagen von 52 bis 72 mm Höhe in allen 
Längen, Laſchen, Bolzen, Hakennägel offerire zu zeitgemäß billigſten 
Preiſen. [6651] 

Zabrze. 


F. Ritter. 


Beſten hydraul. Stückkalk 
empfiehlt höchſt preismäßig die Kallbrennerei 


A. Giesel & Comp., Oppeln. 


in Breslau bei 


[3851] 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung der in den Kreiſen Roſenberg 
und Kreuzburg O/ S., etwa 6 Kilometer von der einen Knotenpunkt der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer, der Kreuzburg⸗Lublinitzer und der Kreuzburg⸗Poſener 
Bahn bildenden Stadt Kreuzburg O/ S. gelegenen Königlichen Domaine 
Bodland nebſt Dampfbrennereigebäude und den dazu gehörigen Vorwerken 
Wierſche und Alt⸗Tſchapel im Geſammtflächeninhalte von 668,1261 ha auf 
den Zeitraum von 18 Jahren, nämlich von Johanni 1887 bis dahin 1905 
haben wir Termin [7487] 

r, 


auf Mittwoch, den 28. Juli er., Vorm. 10 Uh 


im Sitzungszimmer des hieſigen Schloßgebäudes anberaumt. 
Die zur Verpachtung gelangenden Vorwerke umfaſſen und zwar: 
a. das Vorwerk Bodland: 


Hofraum und Hausgärten 3,12,62 ha 

P ne 249,04,02 „ 
Roc ( 65,11,80 „ 
TREE NETT A EN 1,16,52 „ 
„Holzung REED urn Br 0,14,40 „ 

N 1,16,80 „ 
Wege 5,23,42 „ 
Gräben und Gewäſſer 2,59,93 „ 


zuſammen 327,59,51 ba 
b. das Vorwerk Wierſche: 


Hofraum und Haus gärten 1,83,80 ha 
r nern 0 187290 
SET. oe 31,65,70 „ 
Weide „74,60 5 
o / (( 2,19,60 „ 

ege EEE ER 2,95,20 „ 
Gräben und Gewäſſer. 1,58,00 „ 


— 


Juſammen 189,69,80 ha 


0,55,30 ha 


V 125, 49,70 „ 
C 20,79,10 „ 
J 2,38, 10 „ 
Gräben und Gewäſſer 1,61,10 „ 

zuſammen 150,83,30 ha. 


Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 15000 Mark, die jährliche Jagd⸗ 
pachtſumme auf 190,00 Mark, das zur Uebernahme der Pachtung von den 
re nachzuweiſende disponible Vermögen auf 100000 Mark 
eſtgeſetzt. 

Die Pachtbewerber haben ſich über den eigenthümlichen Beſitz dieſes 
Vermögens, ſowie über ihre Qualification als Landwirthe möglichſt ſchon am 
Tage vor dem Licitationstermine, ſpäteſtens aber in demſelben auszuweiſen. 
Die e or en und Regeln der Licitation liegen in dem Pächter⸗ 
wohnhauſe zu Bodland und in unſerem Domainen⸗Büreau im hieſigen 
Schloſſe zur Einſicht aus, werden auch auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien in Abſchrift mitgetheilt werden. Wegen der Beſichtigung 
der Pachtobjecte wollen ſich die Pachtbewerber an den gegenwärtigen Do⸗ 
mainenpächter, Herrn Amtsrath Pratſch in Bodland wenden. 

Oppeln, den 31. Mai 1886. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 


Den Curgebrauchenden In Carlsbad eto. als?tägliches” Getränk!£? 
ärztlicherseits verordnet. 


reinster 


alkalischer 
SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad , Wien. 


Depöts bei den Herren Hoflieferanten Erich & Carl Schneider 
in Breslau und Erieh Schneider in Liegnitz, 


Bad Carlsruh 


gegen Gicht, Rheumatismus, 


Nervenſchwäche, Blutleere, 
eichſucht, chroniſchen ee Beſte zu empfehlen. 
Kiefernadelbäder, Kaltwaſſer⸗Cur, Maſſage, Kefir, Wald⸗ 

luft. Nächſte Eiſenbahnſtation Namslau, 3 Meilen Chauſſee. 

[3845] Dr. Graber. 


Johannisbad in Böhmen. 


Ich en laube mir hiermit, dem geehrtesten p. t. Publikum 
und den Besuchern dieses Badekurorts anzuzeigen, dass ich 
die Kurhaus-Restauration übernommen habe. Mein Bestreben 
wird es sein, den p. t. Besuchern meiner Restauration mit der 


vorzüglichsten Küche und den besten Getränken 


aufzuwarten. [7885] 


Hochachtungsvoll 


Adalbert Hlava, 


Kurhaus - Restaurateur in Johannesbad, Böhmen. 


Dr. Anjel’s Wasserhellanstalt in Zuckmantel 
(Oesterreich-Schlesien). [7167] 
Sup” Prospecte auf Verlangen. BG 


Dst-sce-Bad Binz. 
Potenberg's Hötel, 


älteftes und renommirteſtes Hotel, mit Balcons, Veranda und großem 
ſchattigen Garten, empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften auf das Ange⸗ 


legentlichſte. Penſion 4,50—5 M. Logis 1— 2, M. Table d’höte 
1. Uhr. Reſtauration zu jeder Tageszeit. [6908] 
Breslauer Actien- Bierbrauerei 
4 
„Oderſchlößchen 4, [8034] 


Grüneiche bei Breslau. 
2 Sied Treber (à 50 Centner) wöchentlich ſind noch abzugeben. 


Bekanntmachung. 
Nach § 201 des Gexichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes vom 27. Januar 1877 be⸗ 
innen die Gerichtsferien am 
5. Juli und endigen am 15. Sep⸗ 
tember. Während dieſer Zeit wer⸗ 
den gemäß § 202 a. a. O. nur in 
Ferienſachen Termine abgehalten 
und Entſcheidungen erlaſſen. . 
Ferienſachen find: 
1) Strafſachen; 2) Arreſtſachen 
und die eine einſtweilige Ver⸗ 
fügung betreffenden achen; 
2 eß⸗ und Marktſachen; 
4) Streitigkeiten zwiſchen Mie⸗ 
thern und Vermiethern von 
Wohnungs⸗ und anderen Räu⸗ 
men wegen Ueberlaſſung, Be⸗ 
nutzung und Räumung derfelben, 
ſowie wegen DR ER der 
vom Miether in die eths⸗ 
räume eingebrachten Sachen; 
5) Wechſelſachen; 2 Bauſachen, 
wenn über die Fortſetzung eines 
angefangenen Baues geſtritten 
wird. Geric 

Auf Antrag kann das Gericht 
auch andere Sachen, ſoweit ſie be⸗ 
ſonderer Beſchleunigung bedürfen, 
als Ferienſachen bezeichnen. 

Der Lauf einer Friſt wird durch 
die Ferien gehemmt. Der noch 
übrige Theil der Friſt beginnt mit 
dem Ende der Br zu laufen. 

Fällt der An eng der Friſt in die 
Ferien, ſo beginnt der Lauf nach dem 
Ende derſelben. 

Nothfriſten laufen auch in den 
Ferien. 

Dies wird hierdurch den Einge⸗ 
ſeſſenen des Landgerichtsbezirks 
zur Kenntnißnahme und Beachtung 
mitgetheilt. 

Breslau, den 15. Juni 1886. 

Der Präſident 

des Königlichen Landgerichts. 

gez.: Anton. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 190 die Firma 
M. Brossmann 
u Striegau und als deren Inhaber 
er Kaufmann 7999] 
Paul Riesenfeld 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Striegau, den 17. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Schneidermeiſters 
August Berger 
u Neuſtadt OS. wird nach er⸗ 
ſolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. [8004 
Neuſtadt OS., den 17. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 359 die Firma ] 
P. Richter 
in Ober⸗Glogau und als deren 
Inhaber der Kaufmann 
Paul Richter 
in Ober⸗Glogau eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 17. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 358 die Firma [8002] 
Robert Kugler 
in Ober⸗Glogan und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Robert Kugler 
in Ober⸗Glogau eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 17. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 85 des bei dem 
unterzeichneten Amtsgericht geführten 
Firmenregiſters eingetragene Firma 

Salo Hornung 
in Nieder⸗Heiduk iſt heut gelöſcht. 
worden. 8001 

Königshütte, den 17. Juni 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

In dem Kaufmann Wilhelm 
Hoffmann'ſchen Concursverfah⸗ 
ren zu Rybnik iſt zur Beſchluß⸗ 
faſſung über den Antrag, das Ge⸗ 
ſchäft des Gemeinſchuldners im 
Ganzen zu veräußern, Termin 

auf den 2. Juli 1886, 
ormittags 11 Uhr, 
anberaumt. IV. 2/86. 800 
Rybnik, den 18. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


In der 7998] 
Joachim und Marie, geborene 
Aschkanasy, Kempner’schen 
Stiftungssache 
kommt am 22. Juli d. J. ein Legat 

von 150 Rm. zur Auszahlung. 

Um dieſes Beneficium können ſich 
bewerben: . 

1) Bedürftige Perſonen männlichen 
und weiblichen Geſchlechts, welche 
ſich durch eine edle That ausge⸗ 
zeichnet haben. * 

2) Bedürftige Studenten und Künſt⸗ 
ler moſaiſchen Glaubens. 

3) Arme Bräute moſaiſcher Con⸗ 
feſſion. 

Bewerbungen ſind unter Beifügung 
von Jeugniffen bis zum 10. Juli er. 
an den unterzeichneten Vorſtand 
franco einzuſenden. 

Kempen, den 20. Juni 1886. 

Der Vorſtand 


der iſraelitiſchen Corporation. 


Zweite Beilage zu Nr. 421 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 22. Juni 1886. 


Das f Lubowo wird 
am 30. Salt 168 Deren [8014] 
Gneſen, am 17. Juni 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Neubau 
von 2 Oderfluthbrücken 
bei Brie 
im Zuge der Brieg⸗Mangſchützer 
Kreis⸗Chauſſeen. 
Zur Ermittelung geeigneter Unter⸗ 
nehmer für die Lieferung von 
7 Tauſend Verblendklinkern, 
93,3 Tauſend Hintermauerungs⸗ 
klinkern 
22,8 ebm. Sandſteinwerkſtücken 
aus den Heuſcheuerbrüchen, 
52,2 cbm Granitwerkſtücken aus 
den Strehlener Brüchen, 
28,4 lfd. m Gr ſteinen, 
135,00 ebm Kalkbauſteinen aus 


8 
125,00 ebm Kalkſchüttſteinen zu 
Beton ebendaher, 

217,00 ebm Mauerſand 

202,00 hl ir we Fettralt, 
und für die Ausführung der ent⸗ 
ſprechenden Erd⸗, Ramm⸗, Fundi⸗ 
rungs⸗, Maurer: u. Steinmetzarbeiten 
zur Herſtellung der beiden Oderfluth⸗ 
brücken in Stat. 0,9 und 1,1 der 
Brieg⸗Mangſchützer Kreischauſſee ift 
auf Freitag, den 2. Juli 1886, 

Mittags 12 Uhr, 

im Bureau des Kreisausſchuſſes hier 
Termin angeſetzt. Daſelbſt werden 
verſiegelte, mit der Aufſchrift „Ange⸗ 
bot auf Maurer⸗ und Zimmerarbeiten 
und Material⸗Lieferung“ verſehene, 
portofreie Angebote entgegengenomen. 

Für die Verdingung ſind die vom 
Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten 
durch Erlaß vom 17. Juli 1885 ber 
kannt gegebenen „Bedingungen für 
die Vergebung von Arbeiten und Lie⸗ 
ferungen“ und die „Allgemeinen 
Vertragsbedingungen für die Aus⸗ 
führung von Staatsbauten“ maß⸗ 
ebend. Die ſpeciellen — N 
ietungsformulare, Preis- u. —— 
verzeichniſſe und Zeichnungen werden 
egen portofreie Einſendung von 
„50 Mk. von dem Unterzeichneten 
übermittelt, können auch täglich von 
12—1 Uhr Mittags im Bureau 
des Regierungs⸗Baumeiſters Herrn 
Große hierſelbſt — Zollſtraße 311 
— eingeſehen werden. [8037] 

Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 

Brieg, den 19. Juni 1886. 

Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 

gez.: H. von Reuss, Landrath. 


Die Stelle des 


Cultusbeamten 


bei unſerer Filial⸗Gemeinde iſt vacant 
und ſoll baldigſt beſetzt werden. 
Das Einkommen beträgt pp. M. 800. 
Reflectanten wollen 0 unter Ein⸗ 
reich ng von Zeugniſſen bei dem 
unterzeichneten Vorſtand bis zum 
1. Juli c. melden. 
Pig u 21. 1. — 
er Vo er Synagogen⸗ 
lial⸗ Gemeinde. 


Ein tüchtiger Kaufmann mit einem 
Kapital von 30—40000 Mark 
wünſcht ſich an einem Fabrikations⸗ 
od. Engros⸗Geſchäft zu betheiligen, 
oder ein ſolches käuflich zu erwer 
Gefällige Offerten unter Ch 
R. 108 durch die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Georg Gr 
in Liegnitz erbeten. [3785] 
u einem 


Ein unverh. j. Kaufm. wird 
Speditions- u. Leinen⸗Verſand⸗ 
Mark 


Geſch. als Socius mit 5000 
Einlage geiudt, Offert. O. G. 83 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 
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Einkaſſtrung, „ vertan 


Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 


eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jeden Vorſchuß die autor. 
enoſſenſchaft 3411] 
Mobiler Credit, 
Wien, I., Donnergaſſe 1. 


Ein altes, der Mode niemals unter⸗ 
worfenes ſolides Geſchäft, womit ein 
täglicher Hausbedarf verbunden, ſucht 
zur größeren Ausdehnung ein i 

+ 


Capital von 11 000 
ü en: 

ae Ho e päter 15 

mäßiger An 7 e etheiligen. 

Näheres 5 — eflect. dur Adr. 

T. H. 84 Exped. d. Bresl. Ztg. [9368] 


30—45 000 Mark, 


feine 2. Hypothek, will ohne Wer: 
mittelung cediren. Offerten A. B. 86 
Exped. d. Bresl. Ztg. [9873] 


Sefoldtstanfeen, 
8 Pollutionen, 


Mannes ſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 


ſtörung oder nachtheilige Folgen, 
geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 


nehnel er. 16, 2. 
Greg. f Bulle Mus. dle. 


Fe 


a a 


Rügen. 


Der De Dampfer „Hebe“ 

Pe im Anſchluß an den Expre Bu 

er armen Nordbahn vom 15. 
bis 1. Juli wöchentlich 3 Mal und 
vom 1. Juli täglich Mittags 1 Uhr 
von et nach Putbus, Binz, 
Jesse chloß, Göhren und Tiſſow. 

er Expreßzug fährt bis 5 Landungs⸗ 

ſtelle des Dampfers. Saiſon⸗Billets 
—.— ausgegeben. 7784 

Alles Nähere ertheilt 

Joh. Giese in Stralſund, 

Langeſtraße 32. 


Zur Saat 


offerire ich in den keimfähigsten 
Ia.-Qualitäten zu billigsten Preisen: 
Luzerne, garantirt seidefrei, 
75—85pCt. keimfähig, Inearnat- 
Klee, garantirt seidefrei, 8) bis 
90 pt. keimfähig, Welssen 
Senf, Buchweizen oder 
Haldekorn braun und silber- 
grau, Knörileh langrankigen 
russischen, Stoppelrüben, 
schlesische und baierische, sowie 
schottische Rlesen-Turnips 
in echter bester Originalsaat. 
Sümmtliche Saaten sind von der 
Samen- Controlstation des Breslauer 
landwirthschaftlichen Vereins auf 
Reinheit und Keimfähigkeit unter- 
sucht. [7515] 


Oswald Hübner, 


Samenhandlung, 
Breslau, Christophoriplatz 5. 


Mn Beſitzung, ca. 40 Morgen, 
. 8 Morgen Wieſe, 
ig ebaut, mit vollftändiger Ernte 
irthſchaftsge enſtänden, Bahn⸗ 
e großes Kirchdorf, bin ich 
illens, bald zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkommen. 
. unkündbar. 9347 
fferten unter P. 79 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Grundſtück⸗Verlau il. 
Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
. E er Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2 [2184] 


Ein Haus in Oppeln 


am Ringe mit ſchönem Laden, der 
guten Lage wegen für jedes Geſchäft 
geeignet, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. [3816] 

Nur Selbſtkäufer wollen ſich an 
B. Vohla's Buchhandlung wenden. 


E an beſter Lage 

Warmbrunns, unweit von den 
Bädern, mit 16 Stuben, iſt bald unter 
jünſti a5 Bedingungen 15 verkaufen. 
Su ahren bei Frau Reichſtein, 
armbrum i. Schl., Salzgaſſe 50. 


Hausverkauf. 


In einer an der Bahn ge Sa 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt mit Königl 
ee höherer Töchterſchule 

u. ſ. w. iſt erbtheilungshalber ein 
ut gebautes Hausgrundſtück mit 
Sinne baus und Garten unter ſehr 
günſtigen Bedingungen = u 
verkaufen 795 9 
Nähere Auskunft ertheilt bereit- 
en ſt Hotelbeſi 500 ir. Teubert 

ohlau i. 


Eine 8 


mit Gaſt⸗ und Landwirthſchaft iſt 
wegen vorgerückten Alters und Kinder⸗ 
loſigkeit zu Dromsdorf, Kreis 
Striegau, zu verkaufen. [7807] 


n einer ca. 30000 Einwohner 
en Garniſonſtadt der Nieder⸗ 
eich ln das größte und nach⸗ 

weist lucrativ arbeitende 

Schreib⸗ u. Bijonteriegeichäft 
Verhältniſſe halber zu 8 
Das Geſchäft beſteht ſeit 12 Jahren 
und liegt in der beſten Lage der 
Stadt, zur 3 me gehören ca. 
15 — 16000 M. dürfte Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunſt 55 0 
werden. en unter J. W. 
an die Exped. d. Berliner Tageblatt, 
Berlin SW. 3839] 


Ein gutes Weiß⸗, Woll⸗ und 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſeit 
15 Jahren in einer Kreis- und Gar⸗ 
niſonſtadt) iſt wegen In, e des 


* zu verkaufen . unter 
G. 44 poſtl. Schweidnitz. [9355] 


Ein erfahrener jüd. junger Mann, 
nicht ganz ohne Mittel, der in 
einem belebten Orte Oberſchleſiens 
ein und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft etabliren möchte, erfährt 
bei ein oc Mittheilung über feine 
a tniſſe Näheres auf briefliche 

Anfrage unter R. R. 78 an die zn: 
der An Ztg. [8012] 


An Pa artiekäufer 
1 5 0 ffetbänder 1 Pig 


zugebe 
J. L. L. Lömpe, Nachfl. Leipzig. 


Gebrauchte 8 


ſehr billige Nähmaſchinen zu ver⸗ 
kaufen Kupferſchmiedeſtr. 22/23, 1. Et. 


Eine gebrauchte, aber gute Wendel⸗ 
tre Cor zu kaufen geſucht. Off. 


rb. u. Chiffre D. O. 71 poſtl. Breslau. 


a, Stralsund Bolfändiger Ausverkauf. 


Zu tver Auflöſung des 
Geſchäftes ſollen die reichhaltigen 
Waaren⸗Beſtände von 


ang» und Küchengeräthen, 
ae und Eiſenwaaren, ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität, zu u. unter 
Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 


geboten, durchaus reelle, außerordent- | _ 


— 8 vortheilhafte m en 207 


machen. 


Dohse & 60, 


— —— . 


Jalousien 


Verstellbare Sommer-Jalouslen. 
Verleimte Roll-Jalousien. 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 

anſchläge gratis u. 1 5 85950 
Berlin 5 
Jul. Bonnet & C0., Friedenftr. 15. 


Cocos-Garne 


zum Garben binden, als Baum⸗ 


bänder ꝛc. offeriren Kasohube 
& Döring, Seilerwaarenfabrik, 
Breslau, 30 Oderſtr. 30. 


5 Geldſchranke, 


2 2 St. mittlere Größe, ſtark u. ſauber 
gearb., einbruchſ., m. Panzer, bill. z. 
verk. A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 


Ein . 15 3 mit 
Unterkeſſel 12 x 2¼“ in gutem 
Zuſtande, noch im Betrieb, iſt mit 
Armatur billig zu TEEN aa 

Näheres durch 


Friedrich Friedländer 


in Ratibor. 


Die höchſten Preiſe für 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, Roßmarkt 7. [9136] 


Nicolaiſtr. 38, 2. Et., 


find wegen We a. 1 0 
Küchengeräte, 1 wie auch fri 
ern billigſt zu Bi 50 


6 Pig6i igarren, 8 
prachtvo a en ; 


Gustav Schulz, Nicolai. 24 


etragene 


Domingo⸗Caffee, gebr. d. Pfd. 80 Pf., 
Melange ⸗Caffee, gebr. d. Pfd. 1 M 
au, Cafes deb .d. Pfd. 1 u.! 10 
ava⸗Caffee, gebr. d. Pfd. 1,2 
Oswald Blumensaät, 
Reuſcheſt cheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſ e. 


222.2 . ö 
FRE (HoCOLADE/ 
25 55 BR . 
ELF Oswald) 2 
HH lüschel/ E& 
2 5 8 
= 38 

22 
: 235 
8 28 3 
Arge 283 


Entöltes lösliches Cacaopulv 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Einige O hoft ſaft 


Pr. Gebirgs⸗Himbeerſaft 


hat noch preiswerth abzugeben 
Otto Kozlowski, Ratibor. 


Garten⸗Erdbeeren, eg 
groß, täglich friſch, Liter 30 Pf., 
Chriſtophoriplatz Nr. 7, Heilmann. 


‚deine Tafelbutter, 


fund Mk. 1,00 — 1,10, 
empfiehlt [9358] 


pan Nawrath, 


Garten: und Teichſtr. Ecke Ecke. 


Matjed-Heringe, 


1 5 Sendung, r 
à Stück 10, 13 und 15 Pfg., 
Pommerſche Speckflundern, 
täglich friſche . 5718 


r, 


[nzge] 


empfiehlt 
C. Boguslawsk 
Gartenſtr. 1 Gartenſtr. 19 (Liebichs Gt Eta du. 


Friſche Friſche Sendung 


engl. Matjes⸗ Heri 


e 
Stück 5 Pf., 11 


nur Predigergaſſe 2. 


Ananas früchte, 


ſchöne Exemplare, ſind von jetzt ab 
bis Herbſt a. ec. in beliebigen Quan⸗ 
titäten per Caſſe noch 8 
Adreſſen sub Chiffre A. 637 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Wer kauft 20 Faß, rect. Kar⸗ 
toffel⸗ d 2 38½ Offerten 
unter A. Exped. d.? Brel Ste. 
erbeten. 19] 


Betifeden 


und fertige Betten ſtets in größter 
Auswahl. Reelle, ungemiſchte 
Billigſte Preiſe. [9 


R. Nissel, 


aare. 
153) 


Bettfedern⸗Geſchäft, 
50/51 Kupferſchmiedeſtr. 50/51. 


ILEONHARD!’S 


[3419] 


&COPIR-TINTEN, so 
m SPECIALITÄTEN 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und 


geheimen Ausſchweifungen iſt 
das berühmte Werk: 2860] 
Dr. Retau —— g. 


uflage 
Preis 3 Mark. Leſe es 5 57 a 


der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, ſeine auf⸗ 


richtigen Belehrungen retten 
Ben Tauſende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags: Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. 5 
Brieg vorräthi W. 
Kroſchel's Buchhandlung, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die ie Zeile 15 Pf. 


Ein Wittwer, Gaſtwirth auf dem 
Lande, in der Nähe Beuthens, 
ſucht zur Erziehung ſeiner 2 Kinder 
und zur Führung des Haushaltes 
eine zuverläſſige, erfahrene Per⸗ 
ſon (jüdiſcher ö 
oder älteres Mädchen 7917] 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
ſowie etwaigen Zeugniſſen unt. P. P. 
59 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein j. Mädchen ſucht Stellung 
als Geſellſchafterin einer alten 
Dame. Gefl. Off. werden erb. 
unt. J. M. 34 poſtl. Gr.⸗Strehlitz. 


Eine Kaſſirerin. 

Per 1. Juli d. J. ſuche ich für 
mein Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗ 
Geſchäft eine durchaus tüchtige, zu⸗ 
verläſſige Kaſſirerin, die als ſolche 
bereits fungirt und über ihre Thätig⸗ 
keit beſte Empfehlungen aufzu⸗ 

weiſen hat. 29 
Bewerberinnen wollen ſich ſchrift⸗ 

Schlesinger jr., 


lich an mich wenden. 
Schweidnitzerſtraße 1 


Eine tücht. Directrice 


für Damen ⸗Confection wird bei 
hohem Salair für eine größere 
Stadt Oberſchleſiens zu ee 
geſucht durch [9378] 
Freudenthal Steinberg, 
Ohlauerſtraßſe Nr. 83. 


Modes. 


Für mein Put: u. Modehut⸗ 
Geſchäft ſuche bei hohem Gehalt 
und angenehmer dauernder Stellung 
eine durchaus tüchtige 

te, 


Direetri 


welche ſchon mehrere Jahre in 
dieſer Eigenſchaft in großen Ar⸗ 
beitsſtuben thätig geweſen und auch 
im Verkauf ſehr bewandert iſt. 

Gefl. Offerten unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche nebſt Zeugniſſen 
und e baldigſt e 

Magdebn [3338] 

Alfred‘ Rosenthal. 


Für ein feines 18 und Weiß⸗ 
waaren; Geſchäft wird 


eine tüchtige erſte Arbeiterin 

geſucht, die in allen Zweigen des 
une gründlich bewandert iſt. 

fferten unter Beifügung von 


Pl raphien und Zeugniſſfg FE . 


zu ſenden an 
Eugen Wienskowitz. 


Eine geübte und tüchtige Vor⸗ 
arbeiterin, welche im Stande 
iſt ein are Atelier für 
Mäntel⸗Confection ſelbſtſtändig 
unter Aufſicht des Schneiders 
zu leiten, per 1. Juli 


Aug. Polich, 
[3836] eipzig. 


Utücht. e Be Gardinen 
u. Kleider ſucht cg ung 1 7 
Mk.). Urſulinerſtr.? L, Hof, 2 Tr. 


2 Köchinn. m. vorz. Jan. empf. 
Zolki, Freiburgerſtr. 25, parterre. 


Ein Amtsſecretair, 


der geeignet, als Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter zu fungiren, beider 
Landesſprachen mächtig iſt und in 
der Wirthſchaft des betr. Departe⸗ 
ments mit ut fein muß, wird für 
einen größeren Amtsbezirk zum Iten 
Juli geſucht. 

Offerten unter H. W. B. poftlng. 
Kranowitz O.⸗S. [7955] 


Eine deutſche Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſch. ſucht einflußreiche 


= 

1 

Vertreter, 

die geg. ausnahmsweiſe hohes Honorar 
par Feuer- Berſicherungs Anträge in 
er Stadt Breslau vermitteln wollen! 
Bewerbungen nimmt entgegen R. 
Moſſe, Breslau, sub Nr. F. 642. 


Eine in jeder Hinſicht leiſtungs⸗ 


N Korkfabrif 


in Dresden ſucht einen geeigneten 


Vertreter 


bei guter Proviſion. 
Off. unter V. K. 81 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [8017] 


Ein langjähriger 
Reiſender 


der Oel⸗, Fettwaaren⸗, Chemi⸗ 
kalien⸗ und Producten⸗ Branche, 
welcher die deutſche, öſterr. u. ruſſ. 
Kundſchaft genau kennt, ſucht Stelle. 

Gefl. Offerte sub W. 1674 an 
Rudolf Moſſe, Wien. 18837) 


Ein Commis 
(moſaiſch), der poln. Sprache mächtig, 
findet in meinem Schnitt⸗ und Spe⸗ 
cereiwaaren⸗Geſchäft per 1. October, 
event. auch zur Stellung. 

h Kamm, 
[9376] Fubtinit. 


Commis⸗Stelle geſuch. 


Ein junger Mann, Bene der 
feine Lehrzeit vor ½ Jahre beendet, 
der dopp. und einf. Buchführung]! 
ſowie Correſpondenz mächtig, ſucht 
pr. 1. Juli oder ſpäter dauernde 
5 Gefl. en unter 2780 
an G. Müller's Nachf., Görlitz, 
erbeten. 8015 


Commis od. Volontair 


wird für ein Leinen⸗, Wäſche⸗ u. 
Poſamentier⸗Geſchäft per erſten 
Juli er. geſucht. Offerte, 5 5 
L. 101 Gleiwitz. 818] 


Ein Commis, Speeeriſt, 10 Jahr 
alt, ſucht pr. 1. Juli Stellung. 
Gefällige Offerten erbitte unt. K. Z. 
220 poſtlagernd Leobſchütz. [9375] 


rt wird für Oberſchleſien per 
15. Auguſt für ein Tuch⸗ und 
Herren- Garderoben = Geihäft ein 
a ſelbſtſtändig. Verkäufer. 
Derſelbe muß der einfachen Buch⸗ 
führung und Correſpondenz mächtig 
ſein. Bewerber bitte ihre Offerten 
mit a der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station bei den Herren Ge: 
brüder Friedenthal in 1 55 
niederzulegen. [8027] 


Für mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich pr. 1. Juli er. 
einen der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen tüchtigen Verkäufer. 7972 

Konſtadt. H. Freund. 


Ein junger 


Kaufmann, 


Speeerist, 9369 
als Lagerist, Comptoirist thätig ge- 
wesen und längere Zeit eine Ver- 
trauensstelle inne hatte, sucht per 
I. Juli er. anderweitig Engagement. 

Gefl. Off. nnter Chiffre K. E. 85 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


Mit Producten⸗ 


u. Polſterartikelbrauche vertrauter 
junger Mann ſucht Stellung ev. 
als Reiſender im Engros⸗Hauſe. 
Offerten unter Chiffre W. 658 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein junger Mann, militärfret, 
der Getreide-Geſchäfte gut verſirt, 
der Correſpondenz, ſowie der ein⸗ 
fachen und doppelten Buchführung 
vollkommen mächtig iſt, ſucht unter 
beſcheidenen 9 Ar Stellung per 
1. Juli. Gefl. Offerten sub 66 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 7988 


es 1. Juli cr. ſuche einen jungen 
Mann (Specerift), der mit 


ſämmtlichen ſchriſtlichen 


Arbeiten vertraut iſt. 3786] 
II. W 3 
Ratibor. 


1 j. Mann, Spee. u. Manfkt., 
der poln. Spr. enge fucht, geit. auf 
beſte Zeugn., pr. 1. Juli 3 
dauernd. Engag. Gefl. Off. N. 
100 poftlag. Kattowitz erb. 19268] 


in tüchtig. Zuſchneider, 18 Jahre 

als ſolcher thätig, ſucht Stellung, 

am liebſten in Dana 
Adreſſen unter E. 

Exped. der Bresl. 313. 


80 an die 
[3348] 


Ein Bautechniker 
für hier geſucht. erlangt wird 
gmücnn Sicherheit im Zeichnen, 
eranſchlagen und ſtatiſchen Berech⸗ 
nungen. Gehalt 75—90 Mark. 
Offerten unter X. 660 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. 13840] 


wei Rockſchneider ſowie zwei 
Gehilfen für kleinere Schnei- 
derarbeiten ſucht zum ſofortigen 
Antritt W. Urn, Schneidermſtr. 
Gleiwitz, 18. Juni 1886. [7918] 


Ein Lehrling zum baldigen An⸗ 
tritt gegen freie Station geſucht. 
L. Bernstein, 
— a 
19374 Beuthen O 


Für mein ner euen ſuche ich 2 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 0 3847 
W. Grünthal, Leobſchütz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 90 Zeile 15 Pf. 
Ein fein möbl. V. Zim. u. . 

Schlafz. v. 1. Juli ab f. Hrn. od. 
Dam. An der Sandkirche 3 b. Becker. 


Suche p. October eine trockene 
Wohnung mit 3 Zimmern, 
Cab. u. Küche, nicht höher als 
2 Treppen, in nächſter Nähe. 
8 R. Gottwald, 
Neue Schweidnitzerſtr. 5. 


Ring Nr. 


(„7 Kurfürſten“) 
find für Waaren⸗Engros⸗Geſchäfte 
geeignete Localitäten, 2 Comptoire 
zwei Remiſen und ein Lagerkeller zu 
3 Näheres Ring Nr. 8 
bei Gebr. Grüttner. [9303] 


Nicolaiſtraße 44045, 


Ecke Königsplatz, 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung (ein 
Salon, 5 Zimmer) per 1. October 
zu vermiethen. Zu erfahren beim 
Verwalter daſelbſt. 19232 2] 


1 — Wohnung für 780 Mark 
Kloſterſtr. In zu vermiethen. 


Gräbſchnerſtr. 


. Et., 4 Zmm., C. 


an Garten⸗ 
di ſtraße, 

58 Er 57 
Etg., l. 


Ohlauerſtraße 


1. Oclbr. zu verm. a0 paß 


ſich ſehr eignend, 


bg ri („Königsecke“) 
die ganze 1. Etage, neu 3 für Juriſten, Aerzte ꝛc. 


er 1. Oetober d. 

die er Stage und die von Herrn Grauto 
Parterre⸗Localitäten (Weinhandlung), welche ſich wieder 5 ein 
feines Reſtaurant ꝛc. eignen — zu vermiethen. 9296 


Büttnerſtr. 1011 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt 
Zubehör, per 1. October a. c. zu 
vermiethen. Näheres im Hof varl., 
beim Hausmeiſter. [79 7918| 


Palmſtr. 24 


iſt das Hochparterre zu vermiethen. 


Herrſchaftl. Hochpart., 


6 Zimmer, Nebengelaß nebſt Bade⸗ 
immer, per October cr. Gartenſtr. 
r. 45 zu verm. Näh. Tauentzien⸗ 

platz 1, 1 Treppe, links. [3835 | 


Ohlauerſtraße 78 
it eine Wohnung von 4 Stuben im 
. Stock zu verm. [9363] 


Thiergartenſtr., Villa Wutzdorff, 
ſind herrſchaftl. Wohn., Sommer 
und Winter bewohnbar, zu verm. 


Freiburgerſtraße 26 


iſt die erſte Etage, elegant herr⸗ 
ſchaftlich eingerichtet, 8 Zimmer :c., 
mit Gartenbenutzung per October 
zu vermiethen. P 


Schmiedebr. hr. 54 u. 55 


nen renopirte Wohnnugen. 


iſt 2. Et. eine 
Herrenſtr. 31 Wohnung von 
5 Zimmern, helles Entree, Badecab., 
u. ſ. w. zu verm., ganz neu renovirt, 
u. an zu beziehen. [9361 


ahnhofſtr. iſt 1 eleg. möbl. Zum. 
rs zunſch m. Pian.) an 1 feinen 
Herrn od. Dame bald 3 vm. Gefl. 
Off. sub B. 75 Exped. d. Bresl. Zig. 


Neue Antonienſtr. 6 
wird der von der Firma J. Bloch 
innehabende Speicher miethsfrei. 

Ebendaſelbſt ſind Getreide Böden 
zu vermiethen. 19256] 
Näheres beim Haushälter. 


Comptoir 


zu vFRupferichmiedeitr. 22/23, 1. Et. 


Eine der grössten 


Wurstfabriken 


Breslaus ist sofort zu verm. 
Für das Inventar zahlungs- 
fühige Reflectanten wollen 
sich melden Ohlauerstr. 34 
im Comptoir. [8022] 


innehabenden 


Ein großes Geſchäftslocal 
| Ohlauerſtr. 16 iſt zu vermiethen. 


Telegraphische Witterangsberichte vom 21. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit & Uhr Morgens. 


12 8 2 Tee 
8 HE) 8 5 E 8 | 
3 S 5 2 
Ort. 4 75 8 83 Wind Wetter. Bemerkungen 
44 =” 
Mullaghmore .| 768 NW 5 ihedeckt. 
Aberdeen... .| 762 12 NW 3 bedeckt. 
Christiansund | 757 | 10 NO 4 bedeckt. See ruhig. 
Kopenhagen ..| 754 15 WNW 2 wolkenlos. 
Stockholm.. 753 17 80 4 wolkig. 
Haparanda....| 753 11 IN4 bedeckt. 
Petersburg. 755 18 80 1 wolkenlos. 
Moskau — = | — 
Cork, Queenst. — 13 NNW 5 wolkig. 
Brest. 5 14 NNO 2 [dunstig. 
Helder 78 11 INNW 2 [ede kt. 
Sylt... ...... 756 12 NNW 3 bedeckt. 
Hamburg 756 12 INW3 bedeckt. 
Swinemünde..| 753 16 IN 3 heiter. Nachts Thau. 
Neufahr wasser] 751 16 N 3 ‚bedeckt. 
Memel 753 ‚1-17 1083 bedeckt, 0 3 bedeckt. vum 
14 762 Il ıNNW3 T II ıNNW 3 ‚bedeckt. \ 
Münster 757 | 11 NNW 2 bedeckt. 
Karlsruhe ....| 757 13 80 3 bedeckt, 
Wiesbaden. 756 14 NW 3 bedeckt. Gest. Nachm. Gew. 
München ..... 56 9 !W6 bedeckt. 
Chemnitz..... 753 12 NNO 3 [bedeckt. Gest. Ab. u. h. Fr. Reg. 
S 754 15 NW 3 
NW 25 „sieh — — = 
Breslau .....- 747 [14 IN3 u N Regen. Nachts starker Reg. 
Isle d' Aix 765 14 II ıN 4 bedeckt |See ruhig. 
Niza 752 18 0 1 weer See ruhig. 
Triest — — — a 


Scala für die Windstärke: 


1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = missig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


’ 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Eine breite Zone niederen Luftdruckes erstreckt sich nach dem 


Mittelmeergebiete hin, 
Grossbritannien lagert. 


während der höchste Luftdruck westlich von 
Daher wehen über Westeuropa nördliche, 


ziemlich lebhafte Winde, welche Fortdauer des ungewöhnlich kalten 


Wetters bedingen. 


Ueber Dentschland ist das Wetter kühl und trübe, 


im Binnenlande ist allenthalben Regen gefallen, in Wiesbaden 25 mm. 


Cuxhafen und Wiesbaden hatten gestern Gewitter. 


Die oberen Wolken 


ziehen über Magdeburg aus Süd, über Swinemünde aus Südwest. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemein... Theil und in Ver- 
tretung für das Fes illeton: J. Seck les in Breslau; 
für den Inseratentheil: OCsca Meltzer in Breslau. 


Druck von Grass. 


Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


